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Der Reichsaußenmini st er Dr . Stresemann
ist am Dienstag nachmittag um 5 Uhr wieder in Berlin
eingetroffen . Er erstattete sofort dem Reichspräsiden -
t e n Bericht über den Gang der Genfer Verhandlungen . Dem
Reichskabinett wird Dr . Stresemann am Mittwoch vor -
mitlag Bericht erstatten . Anschließend oder in einer neuen
späteren Sitzung dürfte die i n n e r p o l i t i s ch e Lage zur
Debatte gestellt werden . Gegen Abend beabsichtigt dann der
Reichskanzler , die Führer der Sozialdemokratie
zu empfangen . t

Auch Hindenburg ist befriedigt !
MTB . meldet : Der Herr Reichspräsident empfing gestern

oi . i Spätnachmittag Reichsminister Dr . Stresemann zum Dar -
trage über die Genfer Konferenz . Im Verlauf der sich hieran an -
knüpfenden Unterhaltung sprach der Herr Reichspräsident mit
Worten des Dantes für die hingebend « Arbeit des Herrn
Reichsaußenminifters seine Befriedigung über die in Genf
erreichten Fortschritte aus . Er gab zugleich der Erwartung
Ausdruck , dah auch die noch offenen Fragen bald einer guten
Lösung zugeführt werden .

Reichswehr unü Regierungsparteien .
Eine demokratische Entschließung .

Die Regierungsparteien beabsichtigen , bei der dritten Lesung des

Rcichswehretats von der demokratischen Fraktion ein «

Entschließung einbringen zu lasien , in der eine scharfe
Trennung zwischen den Rechtsoerbänden und der

Reichswehr oerlangt , sowie eine Entpolitlsierung in dem
Sinne gefordert wird , daß die Reichswehr ein Instrument
des republikanischen Staates wird . Don diesem Gesichts -
punkt aus sollen Bestimmungen über den Offiziers - und
M a n n s ch a f t s e r f a tz in der Reichswehr festgelegt werden , die
sich den entsprechenden Forderungen der Sozialdemokratie nähern .

Schließlich wird gefordert , mit aller Entschiedenhett dafür Sorge
zu tragen , dah die Offiziere und Mannschaften die Hoheitszeichen
der Republik achten und schützen , andernfalls soll gebührend
eingeschritten werden .

Entscheidend an dieser Entschließung ist natürlich der Wort -
laut . Im übrigen aber steht nicht « mr das Reichswehrproblem .
sondern außerdem — wie es in der bekannten Entschließung der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion heißt — die „ künftige
Gestaltung der Reichsregierun g " bei der dritten Lesung
des Nachtragsetats zur Debatte .

Wie er es auffaßte .
Warum Michaelis den Reichstag betrog .

Der Reichstag ist im Herbst 1S17 von der kaiserlichen
Regierung betrogen worden . Das steht nach den Ge -

ständnissen , die der Reichskanzler a. D. Michaelis gestern
im Untersuchungsausschuß ablegte , eindeutig fest .

Man vergegenwärtige sich den Tatbestand ! Ein Siebener -

ausschuß wird berufen , um auf die diplomatische Kriegfüh -
rung Einfluß zu nehmen , ein Ausschuß von siebenmal Ge -

siebten , weil man dem großen Hauptausschuß keine Geheim -

nisse anvertrauen will . Dieser Siebenerausschuß redigiert
mit der Regierung zusammen eine Antwort auf die Friedens -
note des Papstes . Der Ausschuß glaubt schließlich der Ant -
wortnote eine Form gegeben zu haben , die geeignet ist , die

Friedensaktion des Papstes zu fördern . Die Regierung
erfährt , daß die Kurie diese Antwortnote für ganz u n -

möglich und unbrauchbar hält , sie sagt aber davon
dem Ausschuß , der doch angeblich aus ihren besonderen Ver -

trauensleuten besteht , kein Wort .

Hätte der Siebenerausschuß erfahren , wie die Antwort -

note — die noch nicht veröffentlicht war — von der Kurie be -

urteilt wurde , so hätte er höchstwahrscheinlich die Rote in aller

Stille zurückgezogen und durch eine bessere ersetzt . Die Re -

gierung aber ließ den Ausschuß in dem fröhlichen Glauben .
ein gutes Werk für den Frieden vollbracht zu haben , während
doch , wie sie wußte , das Gegenteil der Fall war .

Nicht genug damit ! Herr Michaelis setzt sich hin und

schreibt dem Nuntius einen Brief , der durch die Art . wie er
die Note kommmentiert . erst recht jedes Hoffnungsfüntchen
zusammentritt . Don diesem Brief erfährt der Ausschuß nichts !

Herr Michaelis gesteht das alles ein . Aber er hat es

a u t g e m e i n t ! Er glaubte , daß England durch den U- Boot -

Krieg mürbe geworden sei , und daß es mit einem Friedens -
angcbot herauskommen werde . Für diesen Fall wollte er

Belgien als Handelsobjekt behalten .

Mittwoch , den IS . Dezember ISZiS

In der Zentrumsfraktion des Reichstags wurde am Dienstag
abend eingehend die innerpolltifche Lage besprochen . Die demo -

kratische Entschließung über die Reichswehr fand in den Grundzügen
die Billigung der Fraktion .

�wei Stimmen .

Die deutliche „ Germania " und der diplomatische
Herr Külz .

Aus den Pressestimmen , die sich mit der Scholz - Krise und
den Möglichkeiten ihrer Lösung beschäftigen , verdienen zwei
festgehalten zu werden . Die eine ist die Stimme der „ Ger -
man ia " . Sie schreibt :

„ Wir möchten aber gerne Nar sehen , wohin die Reise
gehen soll . Darum schlagen wir dem Abg . Scholz vor . das

Rebelgebilde der „ neutralen Regierung der Mitte� zu beseitigen und
uns auf die Alternative zu einigen : Politik der Mitte
mit der Sozialdemokratie oder Rechtspolitik mit
den Leutfchnationalen . . . .

Wir befinden uns im Einklang nnt allen programmatischen
Kundgebungen des Zentrums in der letzten Zeit und mit den Aeuße -
rungen seiner maßgebenden Politiker , wenn wir sagen : Die von
dem Abg . Scholz herausbeschworene Krise mtt dem offenen oder ver -

steckten Bürgerblock abzuschließen , wäre , gemesien an der vor -

aufgegangenen außen - und innerpolitischen Entwicklung , der

Gipfel der Unlogik . �
Die andere ist die des Herrn Külz . Er schreibt in einem

Dresdener Blatt :

„ Die Sozialdemokratie hat bisher der Politik der

Reichsrezierung keine besonderen Schwierigkeiten be -
rettet . Dieses Gesamturteil wird bei objektiver Würdigung auch nicht
durch ihren Kampf ' gegen das Iugendfchutzgesetz und den Reichs -
innenminifter als Verantwortlichen dieses Gesetzes beeinträchtigt .
Die Deutschnationalen haben zwar grundsätzliche und prak -
tische Opposition in schärfster Form angekündigt und teilweise .
wie jüngst in der Erwerbslosenfrage , auch versucht , aber sie
haben andererseits sich in anderen Fällen doch
auch wieder zu positiver Mitarbeit verstanden , so
daß weder rechts noch links eine grundsätzlich « Ab -

lehnung besteht . Es wird also für die Regierung der Mitte

daraus ankommen , wo sie für die politische Problematik der

nächsten Zukunft die größeren Aussichten de » Erfolges
vorfindet . �

Die „ G e r m a n i a " will den Bürgerblock nicht , Herr
Külz will es sich überlegen , ob er den Bürgerblock will oder

nicht . Uns scheint , er nähert sich verdächtig Herrn Scholz .

Jedoch der schrecklichste der Schrecken — das ist der

politische Dilettant , der es gut meint .
In Wirklichkeit kann man diesem Michaelis nur einen

Vorwurf machen : daß er nicht Selbsterkenntnis genug befaß ,
um den ihm angebotenen Konzlerposten mit hocherhobenen
Händen abzulehnen . Der Untersuchungsausschuß sollte seine
Nachforschungen über die päpstliche Friedensaktion abbrechen
und sich der Hauptfrage zuwenden : Wie war es möglich , daß
ein Michaelis Reichskanzler wurde ? Wie sah das

politische S y st e m aus , unter dem so etwas passieren
komite ?

Die Frage wäre schließlich dahin zu erweitern : Wie war
es möglich , daß ein Land , das von solcher Unfähigkeit regiert
war , den Krieg erst nach vier Iahren verlor und nicht schon
nach vier Wochen ?

Aber der Krieg w a r ja nach vier Wochen in Wirklichkeit
schon verloren , nur durste das deutsche Volk auch davon nichts
erfahren !

Dieser Michaelis ist ein kleiner armer Sünder . Aengst -
lich sieht er sich nach allen Seiten um Hilfe um . Er hat sich
von seinem Kaiser einen Brief zu semer Rettung schreiben
lassen , und er ruft alle fünf Minuten in weinerlichem Ton

nach seinem K ü h l m a n en . der nun heute aussagen soll .
Er w' rd ihn nicht herausreißen ! Wie sollte er auch , da er

selber geständig ist und nur noch auf mildernde Umstände
plädiert ? Gewähren wir sie ihm , sie stehen ihm in weiter -

reichendem Maße zu . als er selber weiß .
Aber , daß ein großes Re' ch in einem großen Krieg s o

regiert werden konnte . . . Man faßt sich an den Kopf .

lieber die durch da » Schuadneietz vorgeschriebene Einrichtung
von Prüfslellen ist nach amtlicher Mitteilung eine Entscheidung
noch nicht getroffen worden . Das gleiche gilt mit bezug auf die

Ausführungsvorschriften Bor Erlaß dieser Vorschriften
wird der Reichsminister des Innern einem ihm gegenüber aus den
Kreisen der Verleger geäußerten Wunsche , sie curzichören , nach -
kommen .
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Die neuen Arbeitsgerichte .
Ein erfolgreicher Kampf .

Der Kampf um die Gestaltung der künftigen Arbeits -

g e r i ch t e ist beendet . Hoch gingen die Wogen dieses
Kampfes , und mehr als einmal war das Schicksal des Gesetzes
ungewiß . Im Mittelpunkt der letzten Auseinandersetzungen
stand die Anwaltsfrage . Mit einer beispiellosen Ge -

schäftigkeit wurde immer wieder versucht , ihre Zulassung in

der ersten Instanz und den Anwaltszwang in der zweiten
Instanz zu erreichen . Die Sozialdemokratie blieb unnach -

giebig . Wenn etwas sie in diesem Kampfe bestärken mußte .
dann war es die Erklärung der Richter und Anwälte , in der

sie sich als Hüter einer unbestechlichen Rechtspflege auf -
spielten . Sie meinten den kapitalistischen Geist ihrer Rechts -
pflege , der sie auch der Notwendigkeit enthob , mit dem gleichen
Eifer gegen die politische Klassensustiz , gegen die sich in einem

Rechtsmäntelchen hüllende Tarifsabotage , gegen die Maß -
regelung von Betriebsräten und Gewerkschaftsfunktionären
und gegen die sonstigen täglich im Arbeitsleben auftretenden

Rechtsbeugungen zu protestieren . Und so verbarg sich hinter

diejem Kampf um die Anwaltsfrage mehr : es war im Grunde

ein Kamps um den sozialen Geist der künstigen Arbeitsgerichts -
barkeit . Di « parlamentarische Phase dieses Kampfes ist dank

der energischen und zielklaren Führung durch die Sozial -
demokratie siegreich bestanden . Di « Schwere des Kampfes

'

wird gekennzeichnet durch die Tatsache , daß auch ein Teil de ?

Demokraten und Dolkspartei mit den Deutschnationalen
marschierten . Bei den Demokraten fehlte selbstverständlich
nicht Gertrud Baumer und Dr . Külz .

Eine beionders traurige Rolle spielten die K o m m u -

nisten . Sie lehnten zwar die Abänderungsanträge ab ,

stimmten jedoch bei der Gefamtabstimmung über den entschei -
denden § 11 mit den Deutschnationalen da -

gegen . Em Glück für die Arbeiter und Angestellten , daß
d' eser national - kommunistische Haufe keine Mehrheit bekam .

Die Folge davon wäre gewesen , daß die Anwälte ihr Ziel er -

reicht hätten . So hob die zweite Abstimmung der Kommu -

nisten die erste wieder auf . Man fragt sich: Verbrechen oder

Dummheit . In beiden Fällen kommt eine Schädigung der

Arbeiterklasse heraus . >

Die neue Regelung der Prozeßvertretung durch
das Arbeitsgerichtsgesetz bedeutet einen erheblichen Fortschritt
gegenüber dem gegenwärtigen Zustand . In der ersten Instanz
bleibt es bei dem Ausschluß der Anwälte . Vor den Landes -

arbeitsgerichten sind die Gewerkschaften künftig berechtigt ,
ihre Rechtsstreitigkeiten selbst zu oertreten , während gegen -
wärftg in allen Berufungsstreitigkeiten der Anwalts zwang

herrscht . Die Kommunisten haben durch ihre zweite Abstim -
mung dokumentiert , daß es bei diesem Zustand bleiben sollte ,
denn die Ablehnung des § 11 hätte nur diese Folge haben
können .

Die kommende Organisation der Arbeitsgericht « gliedert
sich wie folgt : Erste Instanz sind die s « l b st ä n d i g e n Ar -

beitsgerichte : zweite Instanz sind die Landesarbeitsgerichte
unter Anlehnung an die Landgericht « , die Revisions -
instanz ist ein s e l b st ä n d i g e r Senat neben den Zivil - und

Strafsenaten beim Reichsgericht . Die wirtschaftlichen Ber -

einigungen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber sind vor Er -

richtung der Arbeitsgerichte und Landesarbeitsgerichte zu

böreg . Die Beisitzer aus den Kreisen der Arbeitnehmer
können nur von ihren tariffähigen Organisationen vor -

geschlagen werden . Dadurch sind die Gelben von der Stellung
von Beisitzern ausgeschloffen . Im allgemeinen wirken sc ein

Beisitzer der Arbeitnehmer und Arbeitgeber mit , handelt es

sich jedoch um Kollektivstreit ' gkeiten , dann wird die Kammer

der Arbeitsgerichte und Landesarbeitsgerichte mit je zwei Bei -

sitzern der Arbeitnehmer und Arbeitgeber besetzt .
Bei der Stellung der Vorsitzenden für die Ar -

beitsgerichte ist durch die Bemühungen der Sozialdemo -
kratie das Richtermonopol durchbrochen . Neben den ordent -

lichen Richtern können auch solch « Personen bestellt werden ,

die die Befähigung zum Richteramt haben . Die Hauptamt -

lichen Vorsitzenden der Gewerbe - und Kaufmannsgerichte , so -
weit sie bereits zwei Jahre tätig sind , sollen auf ihren Antrag
übernommen werden : diese Uebcrgangsbestimmung gilt aber

auch für die Nichtjuristen .
- Als Borsttzende der Landesarbcitsgerichtc können auch

Personen berufen werden , die die Befähiaung zum Richteramt
haben , also auch hier kein unbedingtes Monopol der ordent -

lichen Richter .
Bei den Arbeitsgerichten und Landesarbeitsgerichten sind

Beisitzerausschüsse zu . bilden . Sie sind vor der

Bildung von Kammern , vor der Geschäftsverteilung . vor der

Verteilung der Beisitzer auf die Kammern und vor der Auf -

stellung der Listen über die Heranziehuna der Beisitzer zu den

Satzungen zu hören . Damit ist wenigstens der Anfang o

einer Selb st Verwaltung gemacht .
Der soziale Ausschuß des Reichs ' aaes halte beschlossen , den

Arbeitnehmerbnsitzern den gleichen Schutz wie den Betriebs -

vert >' ei " nasmitglicdern »«teil werden zu lasien Dieser Be »

schluß ist durch das Verhalten der bürgerlichen Parteien ver -

Strefemanns Heimkehr .
Heute Kabinettssitzuug , dann Parteiführerkonferenzeu . - Was wird mit Getzler

und der Reichswehr ?



noch den Rest von Achtung verlieren soll , den sie besitzt , darf
Hehl nicht eine S t u n d ec dieser zweiten Strafe für ein

bereits schwer gebüßtes Vergehen absigen ! Dafür zu sorgen ,
ist die Pflicht des Reichsjustizministcrs Dr . B e l l.

Regierungsnöte in Sachsen�
Noch keine Regierung ! — Die ATP . fällt auseinander .

Dresden , 14. Dezember . ( Eigener Drahlbcricht . ) In der Heu -

tigen Sitzung des Sächsischen Landtags stand zunächst der kam -

munistische Mihtrauensantrag gegen die geschäftsfüh -
rende Regierung Held auf der Tagesordnung . Der kommunistische
Abg . Böttcher benutzte die Gelegenheit , um die übliche Eni -

larvungsrede gegen die Sozialdemokratie loszulasien . Der Abg .
Liebmann antwortete ihm gebührend : er wies darauf hin , daß

. das Mißtrauensvotum vollkommen sinnlos sei , weil die provisorische

Regierung , die schon zurückgetreten sei , sich nichts daraus zu mackzen

brauche . Die Sozialdemokratische Partei habe ott genug bekundet ,

daß sie zu der Regierung Held kein Vertrauen habe . Der Wahl -

ausfall sei ja auch eine Niederlage für die Koalition gewesen .
Wenn die Sozialdemokratische Partei jetzt aber zur A b st i m-

m u n g über das Mißtrauensvotum gezwungen sei , so werde

sie für das Mißtrauensvotum stimmen . Das Mißtrauensvotum
wurde dann gegen die Stimmen der Kommunisten , Sozialdemo -
kraten und der zwei Nationalsozialen abgelehnt .

Dann kam der Antrag auf Haftentlassung des kom -

m u n i st i s ch e n Abg . E w e r t, der in den Prozeß der kommu -

nistischen Zentrale verwickelt ist , zur Verhandlung . In der Debatte

wies Abg . Genosse Neu darauf hin , daß Ewert bereits seit einem Jahr
in Berlin wohne , daß aber die Berhaftung Ewerts erst

vorgenommen sei , als feststand , daß Ewert in den Sächsischen

Landtag gewählt ist . Der Oberreichsanwalt habe offenbar durch
Ewerts Berhaftung die Mehrheitsverhältnisse im

Landtag beeinflussen wollen . Ein Antrag des Abg .
Blüher von der Deutschen Volkspartei suchte die Angelegenheit zu
oerschleppen . Blüher beantragte , die Sache zu oertagen bis zur

Entscheidung über die Gültigkeit der Wahl Ewerts , die bezweifelt ist .

Dieser Antrag wurde aber abgelehnt und dann der Antrag auf
En t h a f t u n g des Abg . Ewert gegen die Stimmen der Deutsch -
nationalen , der Deutschen Voltspartei und der Wirtschaftspartei

angenommen . — Hierauf sollte die

Wahl des Ministerpräsidenten

vorgenommen werden . Es lag ein Antrag der bürgerlichen Par -
teien und der Altsozialistcn vor , die Wahl bis zum 11 . Ja -

nuar 1927 zu oertagen . Don sozialdemokratischer Seite

wurde gegen diesen Vorschlag - der schärfst « Protest erhoben .
Der Abg . B e t h k e von der Alten Sozialdemokratischen Partei er -

klärte , daß er für die Große Koalition eintrete . Dieses Ziel sei ober

nicht erreicht worden , und im Zwangsfall müsse jetzt die Möglichkeit

gegeben sein , mit der äußersten Rechten oder mit der

äußersten Linken eine Regierung zu bilden . Er beantragte ,
die Ministerpräsidentenwahl nur aus acht Tage zu oer -

tagen . Lei der Abstimmung siel die ASp . auseinander . Don

den vier Abgeordneten der ASP . stimmten zwei Mitglieder für
die Vertagung bis nach Weihnachten , Bethke aber stimmte dagegen .
Das viert « Mitglied der Fraktion war nicht anwesend .

Der Antrag auf Vertagung der Ministerprästdentenwahl bi »

nach Weihnachten wurde mit den Stimmen aller bürgerlichen Ab -

geordneten und von zwei Abgeordneten der ASP . a n g e n o m-

ive n. DI « Ministerpräsidentenwahl findet erst am 11. Januar
1927 statt . V" . . .

Genosse Aubeil sibwer erkrankt .
Genosse Friedrich Zubeil ist gestern schwer ertrankt . Er

wurde gegen Mittag in besinnungslosem Zustand « in das Urban -

Krankenhaus gebracht . Sein Befinden haste sich bis zum Redak -

tionsschluß nicht gebessert und sein Zustand gibt zu ernsten Lefürch -

tungen Anlaß . Genosse Zubeil steht im 79. Lebensjahre .

Kommunistische Zollpolitik .
Um die Lcbcnsmittclzölle . *

Im handelspolitischen Ausschuß wurde am Dienstag die Vorlage

der Regierung verhandelt , die eine Verlängerung der am

31. Dezember d. I . ablauseirden crmäßigtenLebensmittel .
zölle bezweckt .

Namens der sozialdemokratischen Fraktion erklärte Genossin

Sender , daß die gegenwärtige Lage nicht nur eine Verlängerung

der ennäßigten Zölle , sondern deren Herabsetzung in jeder Weise

rechtfertige . Während bei der Verabschiedung der Zollvorlage die

Preisschere zuungunsten der Landwirtschaft bestand , haben sich in -

inzwischen die landwirtschaftlichen Preis « weit mehr

erhöht als die industriellen , so daß nunmehr die Preis -

schere in erheblichem Maße zugunsten der Landwirtschaft bestehe .

Sie plädierte daher , sich besonders angesichts der wieder steigenden

Not der Massen und der angestiegenen Erwerbslosenzahl für eine

weitere Ermäßigung der Lebensmittelzölle einzusetzen . Falls

sich jedoch hierfür keine Mehrheit im Ausschuß finden sollte , sortiert

die sozialdemokratische Fraktion eine Verlängerung der be -

stehenden Zölle auf nicht nur drei Monate , wie die Regierungs -

vorläge es vorsieht , sondern auf sechs Monate .

Aus der ganzen Debatte ging hervor , daß innerhalb der bürgcr -

lichen Parteien die Tendenz zur Z o l l st e i g e r u n g außer -

ordentlich im Wachsen ist . Das wurde auch von dem kom -

munistischen Redner mit Nachdruck hervorgehoben . Im krassen G e »

g e n s a tz zu dieser Feststellung stand die Haltung der Kommunisten ,

die sich im verein mit den Dcusschnakionalen und den völkischen

gegen die Verlängerung der Reglerungsvorlage und somit in der

Wirkung sür die hohen autonomen Zölle einsetzten .

Genossin Wurm wies noch auf die Notwendigkell einer sechs -

monatigen Verlängerung hin , da im anderen Falle sowohl der

Landwirtschast wie dem Handel es unmöglich gemacht sei , zu dis -

panieren . Es müsse mehr Sicherheit in das gesamte wirt¬

schaftliche Leben gerächt weiden . Nachdem der sozialdemokratische
Antrag auf sechsmonatige Verlängerung abgelehnt war , stimmten die

Fraktionsvertreter der dreimonatigen Verlängerung zu , die dann

auch angenommen wurde . Die Kommunisten lehnten gc -

meinsam mit den Völkischen und Deutschnationalen den An -

trag ab .
_

Vas Sperrgesetz gegen üie Fürsten .
Thüringen gegen die Freigabe strittiger Vermögens -

teile .

Der Reichsrat befaßte sich am Dienstag nochmals mit der Der -

längerung des sogenannten Sperrgesetzes . Der

vorliegende Gesetzentwurf bezweckt die Aussetzung von Gerichtsoer -

fahren in Prozessen der Länder mit den ehemals regierenden

Fürstenhäusern bis z u m 3 0. I u n i 1 9 2 7. Dazu war ein Antrag

Thüringens gestellt worden , einen zweiten Artikel einzufügen , nach
dem bis zum Ablauf der Geltungsdauer des Sperrgesetzes Gegen -

stände , die zur Vermögensmasse der ehemals regierenden Fürsten -

Häuser gehören , über deren Verteilung zwischen Land und Fürsten -

Haus Streit besteht , nur mit Zu st immun g des Landes

an Drille veräußert werden können . Die Reichsregierung Halle

juristische Bedenken gegen die Belastung eines Gesetzentwurfs rein

prozessualen Inhalts mit diesem Artikel II vorgebracht , weil zu be -

fürchten sei , daß der Reichstag das Gesetz nicht mehr verabschieden

würde , bevor er in die Ferien geht . Trotzdem haben die Ausschüsse
des Reichsrats für Rechtspflege und für innere Verwaltung dem -

Antragt Thüringens zugestimmt .
In der Vollversammlung machte ein Vertreter der Reichsregie -

rung nochmals die juristischen Bedenken gegen den thüringischen An¬

trag gellend . Der Vertreter von Thüringen betonte demgegenüber .

daß es unmöglich gemacht werden müsse , st rittige Ver -

mögens st ücke aus dem Land zu bringen . Die bis -

herigen Erfahrungen zeigten , daß das Sperrgesetz nicht genüge .
Die Vorlage wurde schließlich mit dem Antrage Thüringens von

der Volloersanimlung ohne besondere Abstimmung angenommen .

schlcchtert worden . Die jetzige Schutzbestimmung lauset , daß
den Arbeitgebern untersagt ist , ihre Angestellten und Arbeiter

in der Uebernahme und Ausübung des Beisitzeramtes zu be -

schränken oder sie deswegen zu benachteiligen . Arbeitgeber ,
die diesen Vorschriften vorsätzlich zuwiderhandeln , werden mit

Geldstrafe bestraft .
Die Zuständigkeit ist insbesondere auch auf Streitfragen

über das Bestehen oder Nichtbestehen von Tarifverträgen aus -

gedehnt : auch die Tarifsabotage , die zu verzeichnen ist , wenn

Arbeitgebervcrbände sich durch Satzungsbestimmungen als

tarifunfähig erklären , gehört vor die Llrbeitsgerichte .
Der Sozialdemokratie verdanken die Techniker , In -

gemeure und Chemiker , daß auch ihre Ansprüche aus Er -

findungen von den Arbeitsgerichten zu entscheiden sind . Da -

gegen waren die Deutschnationalen und c ! n Teil der Demo -
traten und der Volksxarlei .

Der Ausschluß der Arbeitsgerichtsbarkeit durch Schieds -
vertrage konnte auf die Fälle beschrankt werden , wo eine tarif -
vertragliche Vereinbarung vorliegt : der Ausschluß ist auch
zulässig , wenn das Einkommen eines Angestellten die Grenze
der Angestelltenversicheningspflicht überschreitet .

Das nunmehr verabschiedete Arbeitsgerichtsgesetz stellt
gegenüber dem gegenwärtigen Zustand einen großen sozial -
politiscken Fortschritt dar . Die Sozialdemokratie darf ihn als
ihren Erfolg buchen .

Was öa & Reichsgericht fertig bringt .
Zwcilnaligc Verurteilung wegen derselben Straftnt !

Leipzig , 14. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der 33iährige
Maurer Johannes Hehl aus Köln hatte sich am Dienstag vor
dem Rcichegericht zu verantworten , weil er die Wahrheit
gesagt hat . Am 17. Januar 1925 fanden bei Hehl Polizei -
beamt « der englischen Bejatzungsbehörde einige Pistolen , eine Bombe .
Heinere Mengen Sprengstosje und ' Munition . Dafür erhielt er vom
englischen Gericht 29 Monat « Gefängnis . Die Strafe
wäre noch hoher ausgefallen , wenn Hehl angegeben hätte , daß die
Waffen für Angriffe aus die Besatzungstruppen und zur Nieder -
schlagung der Separatisten Verwendung finden sollten . Hehl hatte
aber in der Verhandlung erklärt , daß er die Waffen und Sprengstofse
tür eine » eventuellen kommunistischen A u f st a n d im Rhein -
land verborgen gehalten habe .

Diese Angaben genügten dein Oberreichsanwalt , nach
A b z u- g der Besatzung aus Köln Hehl wegen Vorbereitung
zu in Hochoerrat , Sprenxstosfserbrechen , Verheimlichung eines
Waffenlagers und unbefugten Waffenbesitzes anzuklagen . Hehl war
geständig und gab an , daß er vor dem englischen Gericht nur die
Wahrheil gesagt habe , da er s o n st R e p r c s s a l i e n zu erwarten
hatte : neben den wenigen Wafsen , Jt' ätte die englische Polizei bei ihm
größere Menge » kommunistischer Stteratur beschlagnahmt . Das Go -
richt hatte aber kein Derständiils für seine Angaben , die er damals
nur unter seelischem Druck gemacht hatte , und verurteilte Hehl wegen
Vergehens nach � 7 des Republikschutzgesetzes , § 7 des Sprengstoff -
gefetzes und Verheimlichung eines Waffenlogers zu einem Jahr
sechs M o n a t c n Z n ch t h a » s und 300 Mark Geldstrafe . Von

» den 23 Monaten bereits erlittener Haft wurden Hehl nur sechs
Monate angerechnet .

Schon die alten Römer haben den Rechtsgrundsatz auf -
g: stcllt „ Xo bis in idc - m" und in der Uebersetzung „ Niemand
kann wegen derselben Straftat zweimal verurteilt werden "
ist er bis in alle heute geltenden Strafgesetzbücher vererbt
worden . Dein deutschen Reichsgericht ist es vorbehalten ge -
blieben , diesen grundlegenden Rechtssatz zu durchbrechen , und
das in einem der vielzuvielcn Fälle , wo dem Reichsgericht
zugleich als erste und letzte Instanz zu urteilen erlaubt ist .

Betrachtungen darüber , ob und wie man Besitzer rechts -
radikaler , antirevublitanischer Waffenlager oerurteilt , können
wir uns füglich schenken. Aber wenn die deutsche Justiz nicht

Es » Hering liebt eine Muster . . .

Berliner Aquariumsidyll .
. . Die Menschen , die nennen es Liebe . . . " — die Naturwissen -

Tchasttcr nennen es . Symbiose " und es ist keineswegs gesagt , daß
Viktor v. Sck>«ssel betrunken gewesen ist , als er das schöne Lied von
dem in einer Auster verliebten Hering dichtet «. Er hat vennutlich
nur mit dichterischer Intuition vorausgeahnt , was einig « Jahrzehnte
später die Wissenschaft als tierische Symbiose erkannt hat .

Ein überraschendes Zeugnis für die Existenz solcher Symbiosen
oder Lebensgemeinschaften gibt es gegenwärtig im Berliner Aquo¬
sum zu sehen , wo Samtkor « ll « nftsche mit roten See -
rose » eine innige Entente cordiale geschlossen haben . Dort waren
Seerosen vor kurzem in ein Meerwasserbassin verlegt worden , das
bisher nur von Fischen teilweise aus tropischen Gewässern bewohnt
gewesen war . Unter ihnen befand sich auch eine Anzahl sogenannter
Samtkorallenslschc Die Seerosen schwammen zunächst eine zeit -
lang in dem Bassin umher , suchten sich an den darin befindlickien
Felsstücken einen geeigneten Platz und setzten sich dort fest . Als -
bald begannen die kleineren Fische die Offensive gegen die Eindring -
linge . Die Seerosen verteidigte » sich durch Absonderung giftiger
Ncsselflüssigkcit , durch die Ihre Angreifer betäubt und gelähmt
wurden , worauf sie den Seerose » als willkommenes Mahl dienten .
Im Kampf mit den größeren Fischen unterlagen einige von den
Seerosen �ind wurden ihrerseits von den Fischen gefressen . Jetzt
aber erhielten die Seerosen unerwartete Hilfe : die in dem Bassin
befindlichen Samtkorallenfische Wien sich zusammen und wehrten
geschlossen alle weiteren Angrisse anderer Fische von den Seerosen
ob . Sie ließen sich auch durch Fische , die ihnen an Kraft und Größe
überlegen waren , nicht einschüchtern , sondern fielen sie mutig an
und es gelang ihnen fast stets , sie zu verjagen .

Die Seerosen belohnten die Samtkorallenfische sür den Schug ,
den sie ihnen angedcihen ließen , dadurch , daß sie ihnen gegenüber
ihre gefährlichen Nesselsastdrüsen nicht in Aktion treten ließen . Die
Samtkorallensische richteten sich vielmehr m unmittelbarer Nähe der
Seerosen häuslich ein und als zum erstenmal nach der Versetzung
der Seerosen in das Bassin Futter gestreut wurde , konnte man das
überraschende Schauspiel erleben , daß die befreundeten Sanitkorallen -
fische den Seerosen Futter zutrugen . Seither ist diese Lebensgemein -
schaft Regel geworden . Di « Samtkorallensische haben ein für alle -
mal den Schutz und die Ernährung der Seerosen übernommen und
dürfen ihrerseits im Schutze der für die anderen Fische so gefähr -
lichen Resselorme der Seerosen leben . Sobald Futter ( Regen -
wärmer ) in das Bassin geworfen wird , sind die Fische zur Stelle
und bringen , ohne zunächst ihren eigenen Appetit zu befriedigen ,
den Seerosen ihre Ration . Ja , die Fürsorge der Fische geht so
weil , daß sie auch sür Beseitigung der von den Seerosen als un -
verdaulich wieder ausgeschiedenen Rahrungsbestandtell « sorgen .
lieber die Gründe dieser beinah « rührenden Gemeinschaft läßt

sich auf Grund der bisher möglichen Beobachtungen noch nichts

Bestimmtes sagen . Man mutmaßt , daß die Handlungsweise der

Fische dadurch bedingt ist , daß die Seerosen ihnen gestatten , im

Schutz ihrer Rcsselarme zu laichen . Doch ist dieser Zettpunkt bisher

noch nicht eingetreten . Wenn die Beobachtungen nicht täuschen ,
oder die Beobachter den Ereignissen im Bassin nicht allzu mensch -

liche Motive unterlegen , könnte man sogar annehmen , daß hier nicht
nur eine generelle , sondern eine individuelle Beziehung vorliege ,
denn es kommt häufig vor . daß Samtkorallensische um ein und die -

selbe Seerose in Streit geraten , so daß der Eindruck entsteht , als

handele es sich hier um Rwalitäten eindeutiger Art .

Mona Lifo lächelt .
Sie lächelt schon seit Jahrhunderten , aber gegenwärtig scheint ihr

Lächeln um einige Nuancen spöttischer und überheblicher . Sie lächelt
nämlich über die Torheit der Menschen , von denen sie stets als die
Einzige und Unvergleichliche gepriesen wurde und dl « doch auf den
Reklametrick eines smarten Kunsthändlers prompt hereingfallen sind .
Das nämlich ist der Kern der ganzen Assäre , in deren Mittelpunkt
kürzlich wieder einmal die Frage der Echtheit oder Unechtheit der
Mona Life aus dem Louvre stand . Die ganz « sensationelle Geschickte
war nichts weiter als eine Kampagne , die ein menschenkundiger Ge -

schöftsmann inszeniert hat , um eine Pariser Kopie — wie der
Direktor des Louvre - Museums sagt : sogar eine schlechte Kopistz —
einem Dollarmilliardär um sträflich viel Geld anzuhängen .

Der Direktor Guisftey hat dem Korresponoenten des „ Reuen
Wiener Journals " über die ganze Affäre nähere Auskunft gegeben
und ihm erzählt : „ Ich war gerade in Amerika , als die Mona Lisa
seinerzeit gestohlen wurde . Kaum meldeten die Blätter den Dieb -
stahl , da wurde schon ganz New Bork von einer unbeschreiblichen
Ausregung ergriffen . Jedermann war entrüstet und wackere Dankees ,
die Tags zuvor von der Existenz der Mona Lisa oder auch nur der
eines Louvre genannten Pariser Museum » keine blasse Ahnung ge -
habt hatten , waren über den unermeßlichen Verlust , den dieser Dieb -
stahl für die gesamte Menschheit bedeute , bis zu Tränen gerührt .
Erklärten doch die glorreichsten Wellblätter der USA . mit voll -
kommener Entschiedenheit die gestohlene Mona Lisa sür „ Tbe kinest
picture ok thc world * . Man bedenke bloß diesen Ausdruck : das
schönste Bild der West — da packt einen das Grauen . Welcher
denkende Mensch wagt es , von irgendeinem Bild derartiges zu be -
Haupte » ? Als wenn es sich um den schönsten Hund eiyer Aus -
stellung handelte . . . Als die Mona Lisa gestohlen wurde , versuchte
man , uns wenigstens 50 Kopien anzuhängen , bevor wir die echte
wiederfanden . Die Mona Lisa des Admirals Fatou ( diese war es ,
um die es sich bei dem gekennzeichneten Reklametrick handelte ) ist
wahrlich nicht die erste Kopie , mit der ich zu tun habe — und auch
nicht die beste ! Die Mona Lisa hat 32 katalogisierte Kopien , die
— ich kenne sie alle — zum guten Teil besser sind . "

Ausdrücklich bezeichnet der Direktor des Louvre alles , was an
Aktionen von Behörden , von der Polizei , von Haussuchungen und
Verhören gemeldet wurde , klipp und klar als Dlufs , — leider sagt
er nicht , wie der finanzielle Erfolg dieses wirtlich zeitgemäßen und
großzügig durchgeführten Retlametricks ausgefallen ist .

„ llltraphons Fahrt ins Wärchenland " betitelt sich eine Märchen -
revue , die sich im „ Neuen Theater am Zoo " vor entzückten
Kinderaugen abrollt . Es sind hier Bilder aus einzelnen Märchen
genommen und ziemlich willkürlich , aber redst geschickt aneinander -

gereiht . Ultraphon , der Sprechapparat , tritt in Aktion bei den sieben
« chwabcn , bei Schneewtttchen , ani Hofe Harun al Raschids und unter
dein Weihnachtsbaum . Er beweist immer , daß ein guter Sprech -
apparat weit besser als ein minderwertiges Orchester geeignet ist .
eine anspruchslose Bühnenhandlung zu begleiten . Die hübschen , gut
einstudierten Bilder rollten in der Art eines Bilderbudis auf der
Bühne ab , stellten keine Anforderungen an die kindliche Kom -

binationsgabe , sondern wollten nur die Kinderaugen mit einer weih -
nachtlichen Märchenschau ergötzen . Der Jubel der Kleinen bewies .
daß diese Absicht gelungen war . Sz .

Die Rückgcalsverbiegung der Lehrlinge . Man oersteht unter
Rückgratsverbiegung der Lehrlinge eine Berkrümmung der Wirbel -
säule bei jüngeren Menschen , die zwar in der Schulzett eine normale
oder kaum merkbar veränderte Wirbelsäule besahen , die ober von
dem Zeitpunkt des Eintritts in das Erwerbsleben an beginnen , eine
schiefe Haltung anzunehmen . Zu den Berufen , die das Austreten
der Rückgratsverbiegung begünstigen , gehören nicht nur die stehen -
den , sondern auch diejenigen sißcnden Tätigkeiten , bei denen die
Arbeit mit frei gehaltenem Arme vor sich geht : hier drückt die Last
des Annes und des Schultcrgürtels auf die Wirbelsäule , während
das Rückgrat zum Beispiel bei dem Schreiben durch das Ausstützen
der Arms wesentlich erleichtert wird . Kennzeichnend sür die Rück -
gratsoerbiegungen der Lehrlinge ist das schnelle Fortschreiten der
Verkrümmung , die nicht selten schwerste Grad « erreicht . Wie die
neuesten Feststellungen beweisen , ist die Erkrankung viel häufiger ,
als man bisher im allegemeinen annahm . So wurden in einer
orthopädisdien Heilanstalt unter 650 Zugängen 3 Proz . rückgrats «
schiefe Lehrlinge gefunden . Es handelle sich um Former lehrlinge ,
um Schuhmacher - und F r i s e u rgehilsen und um Schlosser -
lehrlinge , sowie um Hausmädchen , lernende Schneide -
rinnen . Näherinnen , Modistinnen usw . Es ist Un-
bedingt erforderlich , daß alle wirbelsäulenschwächlichen Kinder von
den Schulärzten vor diesen Berufen gewarnt werden . Völlig un -
geeignet sind derartige Rückgratsschwächlinge für den landwirtschasi -
lichen Beruf . Außerdem dürfen anhallende Kreuz - und Rücken -
schmerzen während der Lehrlingsjahre nicht vernachlässigt werden .
Hierauf müssen besonders die an den Fortbildungsschulen tätigen
Aerzte achten und gegebenenfalls für rechtzeitigen Berusswedssel
sorgen . Geeignet scheinen vor allem die Schreiberberufe und die
sonstigen sitzenden Berufe , bei denen die Arbeit mit aufgestützten
Zlrmen erfolgt . Das Maschinenschreiben ist dagegen sehr ungünstig ,
da es die Wirbelsäule außerordentlich anstrengt . Sobald sich bei
den Jugendlichen die ersten Anzeichen einer Rückgratsverbiegung
zeigen , sind sie sofort sachgemäßer ärztlicher Behandlung zuzuführen .

Der ve - Iaq Paul Eossirer , der eine Zeitlang als ielbftludigc Aktien -
— r llschasl bestanden dat . iic jetzt - wieder mit der Kunstbandlung Paul
Cassircr , Berlin , Vikloriastraße , vereinigt worden . Die Führung de » Verlage »
wird Dr . veilchensetdt innehaben , der schon zu Lebzelten Paul Cassirer » mit
diesem gemeinsam den Verlag geleitet hat .



Hilfe gegen öie Erwerbslosennot .
Der Reichstag bewilligt 100 Millionen Mark .

Die gestrige Reichstagssitzung befaßte sick) mit den durch
die Arbeitslosigkeit notwendig gewordenen Beihilfen für Er -
w e r b s l o > «. Anlaß do�u gab die zweite Beratung des Nachtrags -
etats des Reichsarbeits Ministeriums . Den Bericht über
die Ausschußberatungen erstattete Abg . Hoch ( Scz . ) . Der Bericht¬
erstatter schilderte insbesondere die Berhandlungen über die Not -
maßnahmen für Erwerbklose .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erörtert die Frage der Be -
setzung der Stellungen beim Internationalen Arbeitsamt .

Abg . Frau Schröder ( Soz . ) :
Meine Fraktion steht prinzipiell auf dem Standpunkt , daß jeder

Mensch , ob er Beamter , Arbeiter , Angestellter oder Renten -
bezieher ist , ein solches Einkommen haben soll , daß er auf « in -
m a lige Zuwendungen nicht angewiesen ist . Solange
wir aber diesen Zustand noch nicht haben , solange ein großer Teil des
deutschen Volkes von der Hand in den Mund lebt und kein größeres
Einkommen hat als zur Stillung des Hungers , solange werden
wir derartige Notmaßnahmen unterstützen . Was allerdings in
diesem Etat als einmalige Notstandsmaßnahme für langfristig Er -
werbslose , Sozial - und Kleinrentner bezeichnet wird , verdient
diesen Namen nicht . Es müßte doch dort am meisten ge -
Holsen werden , wo die Not am größten ist . In der vorigen Woche
ist beschlossen worden , eine Weihnachtsunterstützung für Beamte
bis zur Gruppe 12 zu bewilligen , das heißt , auch für solche Beamte ,
die ein auskömmliches Gehalt haben . Für die Erwerbs -
losen soll aber nur soweit eine Beihilse geleistet werden , als sie
länger als 26 Wochen erwerbslos sind und die
Beihilfe soll nicht mehr als eine halbeWochenunterstützung
betragen . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Während die
höheren Beamten 66 Mark erhalten sollen , will man beispielsweise
einem Erwerbslosen auf dem Land - nur 3 . 56 Mark geben ,
für eine Familie mit zwei Kindern in Berlin würde die Beihilse
etwas über 16 Mark betragen . ( Hört , hört ! bei den Sozial -
demokraten . )

Bon einer votsiandsmaßnohme für Erwerbslose kann also
keine Rede sein .

Eine besondere Härte ist es , daß die Leute , die in letzter Zeit ihre
Arbeit wieder verloren haben , nachdem sie lange Zeit dem großen
Heer der Erwerbslosen angehört und darauf eine Beschäftigung
vielleicht bei Notstandsgrbeiten gefunden haben , jetzt leer

ausgehen sollen . Es muß ausgesprochen werden , daß der
Ncgierung ihr Mangel an Mitteln erst eingefallen Ist , als es sich um
eine Notstandsmaßnahme für die Kleinen gehandelt hat . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wie ungleich und ungerecht man
verfährt , das ergibt stch daraus , daß ein Kleinrentner in der
Großstadt IS bis 25 Mark erhält , ein Inoalidenrentner
dagegen nur 6 M a rk. hier wird ein Unterschied gemacht zwischen
den Kleinrentnern au » dem Bürgertum , die thr Geld in der Za »
slation verloren hoben und den Arbeitsrentnecn aus den Reihen der
arbeitenden Klassen . Die sozialdemokratische Fraktion beantragt
nunmehr , daß der Betrag sür die Notmaßnahme von 2 S auf
66 Millionen Mark erhöht wird , und daß daraus an die
Erwerbslosen , soweit sie weniger als 26 Wochen erwerbslos sind ,
ein Betrag in Höhe einer Wochenunter st ützung , an die
Erwerbslosen , die über 26 Wochen erwerbslos sind , das D o p p e l t e
gezahlt wird . An die Invaliden - und Kleinrentner soll gezahlt
werden : Alleinstehend « 16 Mark , Ehepaare 15 Mark , Bezieher von
Waisenrenten 7,50 Mark . Die Rednerin richtet den dringenden
Wunsch an das Reichsarbeitsministerium , von der Summe , die für
produktive Erwerbslose nfürsorge eingestellt ist , einen
entsprechenden Betrag von 3 bis 5 Millionen zur Unterstützung der
notleidenden Schauspieler abzuzweigen und sich wegen
der Verwendung dieser Sumnie umgehend mit der Genossenschaft
der Bühnenangehörigen in Berbindung zu setzen . Auch für die
übrigen Kreise der Künstler und der Kopfarbeiter muß mehr als
bisher geschehen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ferner
wiederholen wir heute unseren Wunsch , daß dafür gesorgt wird ,
daß der Gesetzentwurf bald vorgelegt wird , der die Derhältniste der
Ange st eilten bei den Dersicherungsträgern regelt .
Die Bersicherungsgesetzgebung muß auch auf diejenigen Berufe aus -
gedehnt werden , die ihr bisher noch nicht unterstellt sind . Es
handelt sich insbesondere um die Gastwirtschaftsgehilsen ,
um das K r a n k e n p e r s o n a l , die Feuerwehrleute
und das Bühnenpersonal . Sind jetzt die Vorarbeiten endlich
soweit , daß ein entsprechender Gesetzentwurs vorgelegt werden kann ?
Das Rcichsarbeitsministerium Hot eine Denkschrift über diese Frage
versprochen , bisher haben wir sie noch nicht erhalten . Wir verlangen
fernerhin erneut eine

Besserstellung der Invaliden - und Snappschöstsrentem

Seit einem Jahr liegt bereits ein Antrag dazu von unserer Fraktion
vor . Die Rednerin erklärt zum Schluß , daß mit der jetzigen Not -
standsmaßnahme in keiner Weife das erfüllt wird , was die Sozial -
demokratie verlangen muß . Jetzt aber ersuchen wir dringend , unseren
Antrag anzunehmen , damit den Millionen von Familien , die jhrer
dringend bedürfen , eine wirtliche Weihnachtsbeihilfe geleistet wird .
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Frau Tausch sZ. ) erklärt , die Zentrumesrattion wolle den
notleidenden Erwerbslosen , Sozial - und Kleinrentnern schnelle Hilfe
leisten . Das sei im Rahmen des sozialdemokratischen
Antrages nicht möglich . Die im Etat vorgesehene Hilfe sei dagegen
sofort realisierbar . Der Antrag Schncher ( Soz. ) würde den Not -
leidenden gar nichts bringen , weil der Finanzminister ihn überhaupt
nicht durchführen könne .

Ein weiterer Ausschußantrag will die Ausgaben für die unter -

stützende Erwerbslosensürsorge von 66 auf 166 Millionen erhöhen .

Abg . Scnzler ( Komm . ) beantragt eine Erhöhung her für die
Weihnachtsunter st ützungen bereitgestellten Summe auf
4 6 Millionen . Äe Unterstützung soll einheitlich betragen
36 Mark mit 16 Mark Frauen - und 5 Mark Kinderzulage und
15 Mark für Empfänger von Waisenrente .

Abg . Crsiug ( Z. ) tritt dafür ein . daß den beim Intzniationalen
Arbeitsamt in Genf beschäftigten Angestellten die Beamten »
rechte gewahrt werden .

Abg . hoch ( Soz . )
stellt gegenüber der Abgeordneten Frau Teusch fest , daß dre An -
regungen auf Gewährung einer Weihnachtsbeihllse keineswegs vom
Zentrum ausgegangen seien , sondern auf Veranlassung der
Sozialdemokraten sei der Antrag dem Ausschuß überwiesen
worden , wie ja immer die Sozialdemokratie für die notleidende Be -
rölkerung eintritt . Darüber , daß eine Notmaßnahme durchgeführt
werden soll , beständen keine Meinungsverschiedenheiten , sondern nur
darüber , wie weit man darin gehen soll . Nach dem Zcntrumsantrag
sollen gerade diejenigen , die an sich schon geringe Unterstützungen
bekommen , auch jetzi mit den geringen Zuwendungen bedacht wer -
den . Heute erklären Sie ( zum Zentrum ) uns , m e h r als 25 Millio -
nen können wir von der Regierung nicht verlangen .

wir haben aber in den letzten Wochea erlebt , wie für alle mög .
lichen Zwecke Gelder bewilligt worden sind , und nur für die

Aermflen der Arme « sollen keine Mittel da sein !
Beim Ostprogramm hat der Minister für Ernährung und
Landwirtschaft für die ostpreuhischen Großgrundbesitzer
5 Millionen eingestellt , ohne erst die Z u st i m m u n g des
Haushallsausschusses abzuwarten . Bei den Beratungen über
den Ostetat hat ein förmlicher W e t t l a u f zwischen den einzelnen
Parteien stattgefunden , um Zuwendungen für die verschiedenen
Länder zu erhalten . Aber jetzt , wo es sich um die Armen , die
Unglücklichen des Volkes handelt , da heißt es : Wir können nicht »
mehr machen . Das sagen dieselben Herren , die stch fortwährend
den Kops darüber zerbrechen , wie die Besitzsteuern herab -

e s e tz t werden können , die Erniäßigung der Börsenumsatz -
teuer beschlossen haben , damit die Spekulation sich jetzt be -

reichern kann . Wir verlangen dem gegenüber , daß allen Wider »
ständen zum Trotz für die Erwerbslosen und Sozialrentner mehr
gegeben wird . Äir verlangen , daß der Reichtsog mehr für die
Erwerbslosen und Sozialrentner tut . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten�

Abg . Putz ( Komm . ) verlangt , daß für die Kleinbauern
mehr Mittel als bisher zur Verfügung gestellt werden , und daß bei
deren Verteilung nicht noch Schwierigkeiten gemacht werden , wie
das bisher geschehen sei.

Abg . Hcrgt ( Dnat . ) beantragt , daß auch bei der Bewilligung
von nur 25 Millionen den Kleinrentnern die von der Sozialdemo -
kratic beantragten Sätze mindestens gezahlt werden .

Bei der Abstimmung wurde entsprechend dein Ausschußantrag
der Betrag für die unterstützende Erwerbslesenfürsorge von 66

auf 166 Millionen Mark erhöht . Der Antrag der Sozial -
demokraten , die Ausgaben für die einmalige Rotftandsmaß -

nähme vbn 25 auf 66 Millionen Mark zu erhöhen , wurde gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt .
Der Zusatzantrag der Deutschnationalen wurde von den Antrag .
stellern und den Kommunisten angenommen , die anderen Par «
t e i e n enthielten sich der Abstimmung , nachdem die Regie -

rungspartcien erklärt hatten , bevor die Regierung sich nicht über die

finanziell « Auswirkung erklärt habe , feien sie nicht in der Lage , dem

Antrag ihre Zustimmung zu geben .
Angenommen wurde eine gemeinsam « Entschließung

der Sozialdemokraten , des Zentrums , der Demokraten und der
Kommunisten , sn der verlangt wird , daß bei Notstandsarbei «
t « n und Arbeiten der Behörden die tariflichen Bestimmungen sowie
der achtstündige Arbeitstag innegehalten werden müssen und
U eberstunden verboten werden sollen .

Der Haushalt des Reichsarbeitsministeriums wurde im übrigen
nach den Beschlüssen des Ausschusses verabschiedet .

Es folgt die Beratung des Nachtragetats des Reichswlrt�
schaftsmini st eriums .

Abg . Schlack ( Z. ) wendet sich gegen einen Antrag Keinath
( D. Vp ), wonach zur Förderung des deutfchen Exports den not¬
leidenden Exporteuren ein Kredit von 156 666 M. gewährt werden

soll . Das sei der erste Schritt auf einem Wege , der nicht beschritten
werden dürfe .

Abg . kcinalh ( D. Dp. ) begründet seinen Antrag , der nichts neues

darstelle , da doch auch anderen Berufsgruppen ähnliche Kredite in
weit höherem Maß « aewährt worden feien .

Abg . Rauch - München ( Baner . Vp. ) fragt den Reichswirtschafts -
minister , wann er die vom jttusschuß geforderte Denkschrift über
die Lieferungsbedingungen des Kohlenfyndikats
an füddeuische Kohlenhändler vorlegen wolle . — Ein « Antwort

vom Regierungssifch erfolgt nicht .
Damit ist die Aussprache geschlossen . Der Anttaq Keinath wird

durch Auszählung mit 142 Stimmen des Zentrums , der Bayerischen
Voltsvartci , der Sozialdemokraten und der Kommunisten gegen
136 Stimmen der Deutschnationalen . der Deutfchen Voltspartei und

der Demokraten bei zwei Enthaltungen abgelehnt , der Haushalt
im übrigen nach den Beschlüssen des Ausschusses erledigt . Ange -
nommen wird ein Ausschußantrag , der Maßnahmen zur Linderung

der Kreditnot verlangt .
Geaen 6� Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch 2 Uhr . Auf

der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Beratung des

Nachtragsetats bei den Haushalten des Reichsfinanzministenums .
der ollaenieincn Finanzverwaltung und des Auswärtigen Amts so-

wie kleinere Vorlagen .

Allesamt Verräter !
Briand « ud Ltresewann im Urteil ihrer Nationaliste « .

In Paris ist B r i o n d am Lyoner Lahnhof von 366 rechts -
radikalen Demonstranten mit Johlen und Pfeifen empfangen
�rden . 26 Verhaftungen wurden vorgenommen . Die fron »
höfischen Nationalisten werfen dem Außenminister vor ,
dofc er Frankreichs Interessen durch seine Zustimmung zu der Ab -
berufung der Militärkontrollkommisston und zu den Aenderungcn
an dem ursprünglichen Invcstigationsprotokoll des Völterbundsrates
verraten habe . Die Empörung der französischen Ehauoinisten gegen
Briand ist um so größer , als es Ihm gelungen ist , Poincarö und Fach
Jur Nachgiebigkeit zu zwingen .

Inzwischen sst auch Stresemann in Berlin «ingetroffen .
Die deutschnationale Presse bemüht sich seit 48 Stunden
um den Nachweis , daß das Ergebnis von Genf einen französischen
Sieg bedeute . Die Hugenberg - Press - hat hierzu das Stichwort
gleich beim Abschluß der Berhandlungen gegeben . Die . Deutsche
Zeitung� höhnt über die „ neudeutschen Speichellecker� , die Strese -
mann bei seiner Ankunft beglückwünschten , der . mit leeren
Händen " zurückkehre . Ebenso ironisch verhält ssch die . Deutsch .
nationale Tagespost " , das offiziöse Sprachrohr der Ber -
liner deutschnationalen Bezirtsverbände . Rur die . Deutsche
Tageszeitung " gibt in einem gewundenen Bericht ihres Pa - �
rifer Vertreter » zu, daß die Genfer Lösung . immerhin " einen
„ neuen kleinen Fortschritt aus dem Wege von Locarno bringen
mag " .

So ist dos ewige , erbärmlich « Schauspiel : Sobald eine sür
beide Teile annehmbare Kompromißlösung gefunden wurde , heulen
die Chauvinisten aus beiden Seiten : Schmähliche Niederlage : Ber -
rat ! Wenn sich Briand sür zufrieden erklärt , folgern die Deutsch -
nationalen daraus , daß Stresemann kapituliert habe . Erklärt sich
Stresemann sür befriedigt , dann schreien die französischen Ratio -
nalisten , daß Briand Frankreich dem Untergang entgegenführ «.

Die Nationalisten auf beiden Seiten können es nicht leiden ,
daß beide Regierungen von ihren ursprünglichen Forderungen etwas
abgehen , um sich auf einer mittleren Linie zu einigen . Das Herz
der Nationalisten auf beiden Seiten blutet , wenn für den
Friesen etwas geleistet wurde : es jubelt erst dann , wenn man
die Staatsmänner dazu gebracht hat , den Frieden zu zerstören .
So war es am 4. August 1314 beim Ausbruch des Weltkrieges , so
am 16. Januar 1323 beim Ausbruch des Ruhrkrieges . Dann

triumphiert die . Deutsche Zeitung " und spricht offen aus , was sie
sonst nur heimlich denkt : . Gott erhalte uns Poincaril "

Diesmal bat Gott die „ Deutsche Zeitung " im Stich gelassen :
vor der Rücktritisdrohung Briands mußte Poincari zurückweichen .
In ihrer heimlichen Wut über diesen Verrat Poincaris werfen die

Deutschnationalen Stresemann laut vor , Deutschlands Interessen
preisgegeben zu haben .

Das Traurigste aber an diesem widerwärtige� Schauspiel ist .
daß die Partei Stresemann ? den deutschen Nationalisten nach -
läuft , well sie selbst nationalistisch infiziert ist . Wenn es nach
ihren , parlamentarischen Führer Scholz ginge , würden heute
lieber als morgen die deutschnationalen Blätter , vom „ 2okal - An-

zeiger " bis zur . Deutschen Zeitung " Sprachrohre der Regierung » -
koalllion des Bürgerblocks fein : sie sind es schon in Bayern , Thü -

ringen , Württemberg , Braunschweig und Oldenburg , wo die Deutsche

Volkspartei zusammen mit den Deutschnationalen oder teilweise so-

gar mit den Völkischen regiert , warum soll sich diese Zusammenarbeit

nicht auf das Reich und auf Preußen erstrecken ? Nach dem �
Bekenntnis des Herrn Scholz soll Stresemann nun an die Ber -

wirklichmrg der größten außenpolitischen Aufgabe der nächsten Zu -

kunst , die vorzeitige Räumung des besetzten Gebiete «, mit

solchen Bundesgenossen in der Reichsregierung herangehen ! Den

Erfolg kann man sich im voraus vorstellen .

Zur Vorgeschichte bei * ' . Imfalls Poincar�s .

Paris . 14. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Briand hatte
am Dienstag «ine lang » Besprechung mit dem Präsidenten

Doumcrgue . dem er über seine Genfer Verhandlungen Bericht

erstattete .
Mehrere Blatter , darunter „ Paris Midi " , bestätigen , daß

Briands leise Drohung , zurückzutreten , falls man seine

Genfer Verhandlungen im Pariser Ministerrat desavouiere , Poincarc
und besonders den nationalistischen Mann zu ernstem Nach -
denken veranlaßt Hobe . Marin Hab « vorgezogen , im Minister -
rat am Dienstag überhaupt nicht das Wort zu ergreisen .
Nur Tardieu Hab « offen die Ablehnung der Schlads -
gerichtsformel vertreten , sei aber nicht durchgedrungen , so

daß zuletzt der Ministerrat geschlossen Briands Derholten In Genf

billigte .

flgrarierkurs in dänemark .

Die Regierung der Bauernlinkcn .

Kopenhagen . 14. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Das neue

dänische Ministerium Madsen - Mygdal war am Montag zu -

sammengestellt , aber es erbat feine ossiziell « Ernennung und

Amtsübernahme erst zum Dienstag , da nach alter dänischer

Bauernregel man am Montag keine Arbeit frisch ansangen

soll und dazu dieser Montag der 13. war . �Dieser kleine Zug cha -

rakterisiert Dänemark und noch mehr die Partei , die nunmehr die

Regierung übernommen Hot. Das Land liegt in schwerer Krise , die

Bildung einer neuen Regierung war alles ander « als leicht , aber

man behält die Ruhe , man achtet sogar auf die lieben alten Volks -

regeln . Wieweit man mit dieser Gemütlichkeit kommen wird , ist

eine andere Frage .
Don dm 11 neuen Minister « — den bisherigen zehn Ministe .

rien hat die Benstre ein . Gesundheitsministerium " hinzugefügt —

saßen fünf in dem Denstrekabinett 1326 — 1324 . Dos ist mehr als

eine zufällige Wiederholung : und voraussichtlich wird auch die neue

Regierung den Kurs von 1326/24 wieder einschlagen . Dieser Kurs

ober entsprach einer rein agrarischen Klassenpolittk .

einem Regieren für das flach « Land auf Kosten der Städte . Sicher

wird die Konservative Partei , auf deren Unterstützung da » neue

Kabinett in erster Linie angewiesen ist , erreichen , daß durch

. . .K r i s e n z ö l l e " einigen bedrängten Insrnsttiebranchen , wie

Schuhzeug , und Textilindustrie , eine scheinbare Erleichterung aus

Kosten der Konsumentm gegeben wird , aber den Haupwortcil des

Regierungswechsels sollen die Landwirte davontragen . Es ist nicht

zu bestreiten , daß sie in einer Krise sind , dt , sie ohne Stootshllfe

nur sehr schlecht überstehen würden , aber da irgendwoher die Kosten

solcher Stützungsaktionen genommen werden müssen , wird stch das

neue Regime antisozial auswirken , Beamte und Arbeiter

werden die Kosten der Ueberwindung der Krss « mit Gehalts -

und Lohnherabsetzungen tragen müssen .

Das Zlußenministerium hat der Abg . Maltesen über -

nommen . Mit dieser Wahl kann die Venstre nur verkünden wollen .

daß sie die Linie einer gleichwertigen Neutralität nach allen Seiten

und einer tätigen Mitarbeit im Völkerbund weiteroerfolgen will .

Mottesm ist dänisch « Völkerbundsdelegierter und war ein Zettlang

Vorsitzender der dänischen Gruppe der Interparlamentarischen
Union . Seine Wohl zum Außenminister ist zu begrüßen .

Unbeschriebene Blätter sind die beiden Minister , deren Hand -

lungen für das deutsch - dänische Verhältnis sehr wich¬

tig stnd , weil in ihren Händen die Behandlung der deutschen

Minderheit in Dänisch < Nordschleswig Uegt : der Kirchenminister

Stistsprobst R a s m u s s e n und der Untcrrichtsminister B y s k o « .

Dieser gmieht als Seminarvorstcher in Lehrerkreism hohes An¬

sehen und steht auf dem linken Flügel der Denstre . Allerdings ist

seine Schulpolitik in Nordschleswig abzuwarten : denn Byskow trat

von den Radikalen zur Denstre über , weil ihm die Radikalen in der

nordschleswigschen Frage nicht „ national " genug handelten . Der

Außmminsster ist stch hoffentlich bewußt , daß das dämsch - deutsche

Verhältnis auch durch das Verhallen der neuen Regierung in der

Minderheitsfrage bestimmt wird .

Im übrigen umfaßt das Kabinett eine Reihe von Ministem , die

Fachmänner genannt werden können und mit allen Tücken der par -

lamentarischen Maschinerie vertraut stnd . so daß da » Kabinett an

stch als verhättnismäßig stark bezeichnet werden muß . Seine

Schwäche liegt darin , daß es letzten Endes doch « in Minder -

h eitskabinett ist und als Freihändlerregierung sehr lavieren

muß , um nicht mit den Konservativen zusammenzustoßen . Aber

euch das kann bewältigt werden , da die Venstre verstehen dürfte ,

gleichzeitig mit den Radikalen zusammenzuarbeiten und es für die

Sozialdemokratie schwer sein dürste , die Regierurtg mit Hilfe der

Konservativen zu stürzen . So hat das neue Kabinett alle Aussicht

auf ein lange » Leben .

Sozialöemokraten gewählt !
gür Unflarn ist das schon ein Ereignis !

Budapest . 14. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den

Parlamentswahlen wurde am Montag in Raab der Sozialdemokrat

Walasita gewählt , in Szegedin der Sozialdemokrat Julius

P e i d l. In der Stadt B u d a p e st . wo bisher 16 Sozialdemokraten

gewählt waren , hat die Wahl , die zwei Tage dauert , ack Dientsag

begonnen Die drei sozialdemokratischen Sistenführer der drei

Bezirk « können bereits am Nachmittag des ' ersten Wahltages als

gewählt gellen . Das endgültige Ergebnis dürfte nicht vor

Donnerstag oder Freitag bekannt werden . In Budapest - L a n d

haben die Regierungsparteien nur 15 666 Stimmen erhalten , wäh -

rend stch in die offen ausliegenden Wahllisten 28 666 als angeb -

liehe Anhänger der Regierung eingeschrieben hatten .

Berichtigung . In unserem Bericht über die Rede des preußi -

schen Finanzministers in der gestrigen Abendausgabc heißt es :

„ Wahrscheinlich wird also das Rechnungslahr 13 27 , ein -

scbließlich des im Etat vorgesehenen Fehlbeiraas von 64 Millionen .

mit einem Fehlbetrag von 163,7 Millionen abschließen . Es muß

statt „ Rechnungsjahr 1327 " heißen : . Rechnungslahr 1326 .

Der Leiter der JJrcsseflelle der preußischen Regierung . Genosse l

Oberregieningsrat Hans Goslar , ist zum M i n i st e r i a l r o t ,

der Regierungsrat in der Pressestelle , Scheret , ist zum Obe ~>

rogierungsrat befördert worden .



Em starker Mann gesucht !
Von den Nährvätern der Gelben für ihre „wirtschaftsfriedlichen " Schützlinge .

In der jüngsten Bergarbeüerdebatte im Preußischen Landtag
wurde die skrupellose Plusmacherei der Ruhrjjechenbesitzer
wieder einmal gründlich beleuchtet . Das Organ dieser Unternehmer -

gruppe , die „ Deutsche B e r g w e r k sz e i t u n g" , lebt in stän¬
diger , ebenso ängstlicher wie überslüssiger Sorge , es könnte an kalt -

schnäuziger Arbeiterseindlichkeit von irgendeinem anderen

Unternehmerorgan übertrofsen werden . Am 12. Dezember brachte

dieses Scharsmacherblatt einen „ Reichsorbeitsoerwaltung
gegen Wirtschastsfriedliche " übcrschriebenen Artikel , der

auf die Anerkennung der Gelben als wirtschaftliche tarisfähige Or -

ganisationen hinauslaust . Zu diesem Zweck müssen „die Gewerk¬

schaften aller Art , ganz besondrs ober die freien Gewerkschaften "
heruntergerissen und die gelben Unternehmergründungen mit dem

Blasebalg ausgeplustert werden .
Der e r st e Teil der Ausgabe , die sich der Artikelschreiber ge -

stellt , macht ihm wenig Kopfzerbrechen . Denn hier genügt die

Frechheit , die man sich den Gewerkschaften gegenüber erlauben zu
können glaubt . Davon zwei Proben .

„ Viele ihrer Genossen , die früher mit einem Kescheid e-
nen Platz am ungehobelten Schreibtisch eines

Gewerkschaftsburecms vorlieb nehmen mußten , lehnten sich jetzt
( Nach der Revolution : d. R. ) beschaulich in die Polster
eines Ministersessels . Man war also nicht ohne „ Per -
bindungen " und nicht ohne Einfluß . "

„ Infolge der weitestgehenden Rücksichtnahme aus die Wünsche
der Spitzengewerkschaften vergaß man immer mehr , wer denn

diese cherren eigentlich waren , woher sie kamen ,
und wen . sie hinter sich hatten . "

Es sind ja nur Arbeiter und Angestellte , die sie hinter sich
Haben . Es lohnt sich nicht , den Spieß umzudrehen und festzustellen .
daß die Herren auf der Unternehmerseite den Geldsack hinter sich
haben , die journalistischen Federn , die sie für die Wahrnehmung
ihrer Profitinteressen daraus bezahlen und die Werkvereine .
die sie aushalten , um sie gegen die Gewerkschaften aus -

zuspielen .
Schwieriger gestaltet sich der zweite Teil der Aufgabe , wo es

zu beweisen gilt , daß die Gelben eine große Masie bilden und sich
„ zu einem großen , mächtigen Verbände zusammen -
schließen könnkcn (! ) . der den übrigen Gewerkschaften mit Er -

folg die Spitze zu bieten imstande wäre " .
„ Die Geschichte der sogenannten Gelben , wie sie von den mit

Neid aus sie blickenden Gewerkschaften genannt wurden , reicht bis

zum Ende des IS . und den Ansang des 20 Jahrhunderts zurück . . . "
Die „Geschichte der Gelben " ist doch nichts anderes als d i e G e -

schichte der Versuche der skrupellose st en Unter -
nehmerschicht , die unorganisierte Arbeiterschaft
zu korrumpieren , um sie gegen die gewerks ch oft -
lich organisierte Arbeiterschaft auszuspielen ,
um die Löhne zu kürzen und die Arbeitszeit zu

verlängern . Daß in dieser recht unsauberen Geschichte während
des Krieges und nach dem Kriege eine gewisse " nterbrechunz ein -

trat , wird verschwiegen . Wäre die BeHaupiung� richtig , daß den

Gewerkschaften nach dem Krieg „ der Kamm über alle Maßen
srbwoll " . dann wäre heute eine solche schamlose Hetze

gegen die Gewerkschaften , wie sie die „ Bergwerks -
Zeitung " tagtäglich betreibt , einfach unmöglich .

In der Kritik ihrer nachgerade geradezu gemeinschädlichen Aus -

beutungsmethoden suhlen sich die Bergherren nicht recht wohl , wes -

halb sie „die national und wirtschaftssriedliche deutsche Arbeiter -

schaft " vor ihre Kaire spannen wollen , um „in engerer Zusammen -
arbcil mit der Arbeitgeberschaft für die Erhaltung des unbedingt
notwendigen wirtschaftlichen Friedens beizutragen " .

Eine Unternehmergruppe , die ganze Gemeinwesen ihren Profit -

Interessen geopfert hat , die taufenden Bergarbeitersamilien das Brot

entzogen hat , die eine Unberstundenwirtschost schlimmster Art treibt
und die arbeitslosen Bergarbeiter obendrein noch als arbeitsscheu
und als Krankheitsstmulonten oerhöhnt , redet von Wirtschaft -
lichem Frieden , einem „ Frieden " , den sie zur u n g e -

hinderten Austobung ihrer unersättlichen Pro -

f i t g i e r gebrauchen könnte .
Alles was sich irgendwie und irgendwo in Deutschland an

gelben Vereinigungen findet , wird in der „ Lergwcrks - Zeitung " auf -

gewühlt und in Verbindung mit den katholischen und evangelischen
Arbeitervereinen gebracht , um �u beweisen , ,ch a ß das natio -

nale Leben iii der Arbeiterschaft wieder kräftige
Blüten treibt " .

Das Scharsmacherblott will , daß alle diese Organisationen , die

sich aus dem gemeinwirtschastlichen Gedanken ( ! ) der nationalen
und wirtschastssriedlichen Arbeiterbewegung heraus zu einem großen
mächtigen Verband zusammenschließen , der den übrigen (! ) Gcwerk -

schoften mit Erfolg die Spitze zu bieten imstande wäre .

„ Einer so bedeutsamen Vereinigung nationalgesinnter Arbeit -

nehmer würde die Reichsarbeitsverwaltung auf die Dauer nie -
mals ihre Anerkennung oersagen können , und die Tarisfähigkeit
dieser Verbände wäre damit ohne weiteres gegeben . Man

sollte annehmen , daß sich irgendwo im deutschen
Vaterlande ein starker Mann firudet , der das

einigende Wort zu sprechen imstande wäre .

Warum sollte dos Zechenkopital gegen entsprechende Be -

Zahlung nicht den starken Mann finden , den es sucht ? Doch
es mag zu seinen Professoren und zu all den von ihm ausgehaltenen
Gelbeiisührern noch Dutzende von ' starken Männern

finden , es wird ihm nicht gelingen , die ihm unbequemen Ge -

werkschasten niederzuringen . Im Gegenteil , �ie Gewerk -

schoften werden seine A u s b e u t u n g s m e t h o d e n

weiterhin an den Pranger stellen und sie solange b e -

kämpfen , bis die Herrschaften sich zur Einführung halbwegs an -

ständiger Arbeitsbedingungen herbeilassen .

Der �fa - Sunü zur �rbeitszeitfrage .
Mederciusührung des Achtstundentags !

Der Allgemein « freie Angestelltenhund nahm aus seiner vier¬
ten BundesausschußOtzung zur Arbeitszeilfrage in eiuer
scharfen Entschließung Stellung . Nach einem Hinweis auf das
neue steigen der Arbeitslosenzissern und auf die Unmöglichkeit ,
das Arbeitsschutzgesetz in Kürze zu verabschieden , fordert der AfA -
Bund die Parteien des Reichstages auf , angesichts des
Versagens der Reichsregierung den N o tg e se tz c n t w u r s der
Gewerkschaften als Initiativantrag einzu brin¬

ge n. Der organisierte Widerstand der Arbeitgeber gegen jede
Neuregelung zwinge die Arbeitnehmer , die parlamentarische
Aktion auch durch außerparlamentarische Maß -
nahmen zu unterstützen .

Der Bundesaussckniß fordert daher von den sreigewerkschaftlich
organisierten Angestellten menntvolle Kundgeb » n -
gen für das No�tgesetz und von den angeschlossenen Ver -
bänden , bei neuen Tarisoertragsoerhandlungen unter allen Um¬
ständen an der Forderung des Achtstundentages fest -
zuhalten . Der gewerklchaftliche Kampf der nächsten Wochen gelte
der Wiodereiniührung der achtstürtdigen Arbeitszeit und

"
der

�stündigen Arbeitswoche .

Zum Arbeitszeitnotgesetz .
Der Gesamtoorstand des Gewerkschaftsringes deutscher Arbeiter - ,

Angestellten - und Beamtenverbände trat am Dienstag im Reichstags -
gebäude zu einer Beratung des Arbeitszeitproblems zusammen . In
der Debatte wurden die im Reichstag bekanntgewordenen K o m -
p r o m i ß v o r s ch l ä g e zu der von den drei gewerkschaftlichen
Spitzenarganisationen geforderten Arbeitszeitnotregelung erörtert .
Diese Vorschläge wurden einmütig als völlig unbe -
f r i e d i g e n d und ungenügend bezeichnet .

Der Entwurf zum /lrbeitsjchotzgefetz .
Sondergefehe für einzelne Verufsgruppen .

Der Sozialpolitische Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschafts -
rates begann am Dienstag mit der Beratung des Entwurfs zum
Arbeitsschutzpesetz . Der Vertreter des Reichsarbeitsministerium » bc -
tonte bei seinen einführenden Worten , daß dieser Gesetzentwurf

einen Teil eines um fassenden allgemeinenArbeits -
gefetzbuches bilde , dos in einem besonderen Teil durch
Sondergesetze für einzelne Berufsgruppen ergänzt
werden würde . Die Reichsregierung mache von der Stellung -
nahine der gesetzgebenden Faktoren zu diesem Gesetzentwurf ihre
Haltung zur Frage der Ratifizierung des Washin ( i -
toner Abkommens über die Arbeitszeit abhängig , da sie durch die
Annahme des vorliegenden Gesetzes die Gewähr haben müsse , den

Bestimmungen des Washingtoner Slbkommens im Rohmen der beut -

schen Gesetze gerecht werden zu ' können .
Der Ausschuß überwies den Gesetzentwurf einem Arbeits -

a u s s ch u ß ,. der seine Arbeiten alsbald aufnehmen wird .

Der Staatsanwalt muß hier eingreifen !
Die Reichsbahnverwallimg versagt .

Unter Hinweis aui das Schreiben des Reichsarbeitsministers
vom 10. November 1926 an den Reichsjustizminister , betreffend die

Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen die
Schutzoorschristen über die Arbeitszeit müssen wir
aus folgenden Fall hinweisen :

Di « Reichsbahndirektion Berlin hat eine ganz «
Reihe von Privatfirmen mit der Ausführung von Gleis -
Neubauten bzw . Erneuerungsarbeiten bei der Bohnunterhaltung
beauftragt . Zu diesen Firmen gehört u. a. auch die Tiefbau -
firma Rietz , Berlin . Die bei dieser Firma beschäftigten
Arbeiter arbeiten von sieben Uhr morgens bis vier Uhr
nachmittags . — neun Stunden — an den in den Bahnmeisterei -
bezirken 42 und 43 auszuführenden Glsisneubauten .

Dann aber gehen dieselben Arbeiter zu den Gleis -
erneuerungsbauten im Bereich des Schlesischen Bahnhofs , des Bahn -
Hofs Friedrichstraße usw . und arbeilen hier von elf Uhr abends bis
fünf Uhr morgens weiler . wobei insgesamt wöchentlich SO Arbeits¬
stunden auf di « einzelnen Arbeiter kommen .

Die von der zuständigen Stelle der Reichsbahndirektion bisher
unternommenen Schritte zur Abstellung dieser Ueberstunden -
Mißwirtschaft sind scheinbar bei der Firma Rietz auf fruchtlosen
Boden gefallen . Dies ist verständlich , wenn nKiii weiß , daß die
Reichsbahnverwaltung und chre ausführenden Organe
derartigen Privatunternehmen Tür und Tor geöffnet haben : denn
es gibt noch heute eine ganze Anzahl von Bahnmeistern und unter -
geordneten Beamten , die es absolut nicht verschmerzen können , daß

die Privatunternehmer zeitlich aus der Bcchmmtcrhaltung des

Reichsbahnbetriebes ausgeschaltet werden .

Die Firma R. selbst nimmt nach uns zugegangenen Mitteilung

gen einen ganz sonderbaren Standpunkt ein : Nach ihrer Be -

gründuna ist sie nicht in der Lage , die übertragenen

Arbeiten durchzuführen , wenn der alte Arbeiterbestand

durch Neueinstellungen aufgefüllt wird . Eine Begründung , die vom

Standpunkt des prosithungrigen Umernehmers verständlich ist . aber

— sachlich betrachtet — in sich zusammenbricht . Denn angenommen .
die in den Bahnmeistereibezirken 32 und 43 arbeitenden Leute

werden teilweile vom Zuge überfahren infolge der ungenilgenden .

Anzahl der Sicherheitsposten , oder eine Anzahl von Arbeitern er -

trankt , dann wäre die Firma ohne weiteres gezwungen Neu -

einstellungen vorzunehmen , wenn sie die übertragenen . lrbeiten

vertragsmäßig durchführen will .
Wir verlangen auf dem schnellsten Weg « ein Ein schreit er »

der Staatsanwaltschaft gegen di « Firm aRietz .
weil es nicht angehen kann , daß bei der bestehen -

den Arbeitslosigkeit eine derartige Arbeitszeit

durchgeführt w i rd , die sich nicht mir als ein « gesundheitliche

Gefährdung der Arbeiter auswirkt , sondern eine Ausbeutung

schlimmster Art darstellt .
Wir machen aber auch die Staatsanwaltschaft daraus

aufmerksam , daß sie einmal das Ueb « rstundenv « rz « ichnls niibt nur

der Firma Rietz , sondern auch der übrigen bei der Reichs -

bahndirektion Berlin beschäftigten Firmen , soweit sie Gleisneubauten

oder Erneuerungsarbeiten ausführen , prüft .
Von der E i s e n b a h n e r s ch a f t darf aber erwartet werden ,

daß sie die E i n h e i t s o r g a n i s a t i o n der Eisenbahner Deutsch -

lands bei Aufdeckung solcher Mißstände nach Kräften unter -

st ü tz t . weil sonst alle Verordnungen oder Gesetze , die zu der Ver -

kürzung der Arbeitszeit dienen sollen , illusorisch gemacht werden .

LohnverhandlunKen für die Reichsarbeiter .

Für die unter den Tarifvertrog mit dem Reichssinanzministerium
fallenden Betriebs - und Verwaltung surbeiter finden
heute vormittag 11 Uhr im Reichssinanzministerium Der - -

Handlungen statt . Die Organisationen treten um �10 Uhr zu -
sammen und werden voraussichtlich bei den offiziellen Verhandlungen
die Gewährung einer einmaligen Unter st ützung be -

antragen , wie sie jetzt auch den Beamten gewährt wurde .

Aussperrung in der Dresdener Zigarcttcnindustric .
Dresden , 14. Dezember . ( WTB . ) Die von den Dresdener

Zigarettenmaschinenführcrn neuerdings gesorderte Lohnerhöhung .
war von der Ortsgruppe Dresden des Reichsarbeitgebcroerbandes
d«r Zigarettenindustrie abgelehnt worden . Der von den Arbeit -

gebern daraufhin einberufene Schlichtuntzsausschuß
Dresden sällte einen Schiedsspruch , daß die bisher ! -
gen Löhne bis Ende März 1927 weiterlaufen .
Daraufhin haben die Zigarettenmaschinenführer , ohne
die Verbindlichkeitserklärung abzuwarten , gestern abend b e i
10 Dresdener Firmen die Arbeit niedergelegt
Die abgehaltene Mitgliederversammlung des Arbeitgeberverbandes
hat darauf einstimmig beschlossen , die Maschinensührer aus den Be -
trieben , die noch . nicht bestreikt werden , am Mittwoch früh und di «

gesamte übrige Belegschaft am Freitag früh aus -

zusperren . _

Schiedsspruch für die bayerische Metallindustrie .

München , 14. Dezember . ( WTB . ) Der Schiedsspruch des

Landesschlichters in der bayerischen Metallindustrie sieht die Fort - -
geltung der bisherigen Torislöhne vor . Von feiten der Arbeitgeber
wird dieser von den Arbeitnehmern abgelehnte Schiedsspruch durch -
geführt werden .

_

s ? ords Fünftagewoche in England .
London , 14. Dezember ! ( WTB . ) Dem Ärbeiierblatt „ Daily

Herald " zufolge wird in den Ford - Motorwcrken in Manchester nach
dem Vorbilde der amerikanischen Ford - Werke die fünftägige
Arbeitswoche eingeführt . Das Blatt jagt , in diesem Falle n- ia
in dem Amerikas beständen auseinandergehende Ansichten übe - den

Anlaß der Maßnahme . Es heiße , daß in den Manchcstc - erken
bereits sowieso viel « Leute nur eine eingeschränkte Arbeitszeit hätten .

»«tat , vrt »«cr ««lt »i >a «erNa . Die Geschäftsstelle wird «rni Heitigsbrvd um
m Uhr uachrnittaas qcfchlciicn . Die Adendsprcchstund « fällt aus . Rächfte
Sprechstunde am Mantoa , 2". Dezember .

Ingen dgrupp « de» zdgl . Heute , Mittwoch . Ihi Uhr , fosgende Bezirke : Sien .
( sin : Jugendheim Nogatfir . 53. Leseabend . — Wedding - Gesundbrnnnen :
Jugendheim Sehönstedtstr . 1 sLedigenheim 5 Depven ) . Aussprache : „ Aufbau
und Gliederung unseres Verbandes - . — Schineberg : Jugendheim Hauptstr . 15
lIrankenland , immer ) . Gingabent . — Lichtenberg : Jugendheim Schul « Dehler -
lirahe 61. So: trag : . . Jugendbewegung und Gefellschaft - (ff. Weigelt ) . - r llhar -
lottenburg : Jugendheim Rostnenstr . 4 Vortrag : „ Aus der Entstehung ».
geschichte der Gcwerksäiaften " ( Lern ) .

ffreie Gewerkschaftsjugend . Heute . Mittwoch , T' /j Uhr , tagen die Gruppen :
Reukäln It Gruppenheim Jugendheim Be- . astr . 29, Kef. Lesen bend . — Süd¬
westen : Gruppen heim Bezirksiugendhetm Städtische Schwimirballe Bärmgld »
ftroRC 64. Vertrag : „Proletariat und flärperlupui " . — Schöneberg : Gruppin .
heim Jugendheim Rubensstrahe ( Svortplag ) . Vortrag : „Leh: ding »recht und
Lehrllngsschug - . — «har lottenburg : Gruppenheim Jugendheim Deutscher ffr - nken »
kaltenoerband , Beniner Etr . IS7. Vortrag : „ Warum ff ®3. - * — Vorbiicgsi
Gruppenheim Jugendheim Eberswald er Str . 19. Lefeadend : Sinclair : „ Sun -
dert Prozent " . — Wcihensee : Jugendheim Parkstr . 36. Litera : i scher Abend . —
Ostkeel »: Der fturfu » de» Ostkreise , tagt jeden Mittwoch , 7>4 Uhr , im Ingend »
heim Lichtenberg . Echa- nwechtrstr . 29. — Arbeitsfrei « der ffunltionäre und
Grnppenleltee : Jeden Mittwoch 7Vj Uhr , im Zimmer der Iugendzentrale .
Gewertschaftshau », Engeluser 24/25, 1 Trepp «. Thema : „ Ge genwart «lufgaden
der Berufsschule " .
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weihnachtsfpenöe für Sie städtischen Arbeiter .
Ein Beschlutz der Stadtverordnetenversammlung .

Nun hat die Berliner Stadtoerordnetenver -
s a m m l u n g, nachdem sie in der vorigen Sitzung den Beamten
und Angestellten der Stadt ein « Weihnachtsspende zugebilligt hatte ,
gestern auch für die städtischen Arbeiter einen ähnlichen
Beschluß gefaßt . Als W i r t s ch a f t s b ei h i l f e , die noch vor
Weihnachten gerade recht kommt , soll jeder Arbeiter S0 Mark ,
die Ehefrau 10 Mark und jedes Kind 5 Mark erhalten . Dieser vom
Ausschuß empfohlene Beschluß fand nicht den Beifall der
rechtsstehenden Parteien , aber sie konnten seine Annahme
nicht hindern . Die Unterstützung versagten sie ihm , nachdem sie für
einen eigenen Antrag , mit dem sie als „ Arbeiterfreunde " dazustehen
glaubten , keine Mehrheit erlangt hatten .

*
Sie gestern abgehalten « außerordentliche Sitzung der Stadt -

verordneten beschäftigte sich zunächst mit der aus dem vorbereitenden
Ausschuß zurückgekommenen Vorlage wegen der Errichtung eines

haUenbaSes im Seztrk Mitte .
Das Bad soll aus dam Gelände des städtischen Grundstückes

G a r t « n st r a ß e 5 und Bergstraße 78 gebaut werden . Dieses
Grundstück spielt jetzt die Roll « eines Grünplatzes im Bezirk , wenn
auch in sehr bescheidenem Maß « . Di « Magistratsvorlag « gibt zu , daß
ein kleiner Teil der Grünfläche verloren geht , daß aber andererseits
der Bau des Hallenbades eine zwingende Notwen -
d i g k « i t fei . Der übrigbleibend « Platz soll dann bester ausgestattet
werden . Das Bad selbst soll «ine SO Meter lange Schwimm¬
bahn erhalten , daneben natürlich alle sonstigen Einrichtungen eines
neuzeitlichen Volksbades . Di « Kosten werden etwa 2,KMillion « n
Mark betragen . Stadtv . Merten ( Dem. ) lehnte die Lorlog « ab ,
da er und seine Freunde sich mit dem Verlust eines Teiles der Grün -
fläche nicht abfinden könnten . In der Abstimmung wurde aber die
Ausführung des Projektes mit großer Mehrheit
beschlossen . — Im Sonnner d. I . hatte sich die Stadtverordneten -
Versammlung gegen den

Bek # ? Ugungszwang der Schwestern
in den städtischen Kranken - , Heil - und Pflegeonstalten ausgesprochen .
Der Magistrat hat sich diesem Beschluß nicht angeschlossen ,
sondern der Versammlung zur Kenntnisnahm « mitgeteilt , daß er an
der Beköstigung der in den Anstalten wohnenden Schwestern durch
die Anstalt festhalten müste . An die Mitteilung des Magistrats schloß
sich eine länger « Aussprache . Schließlich wurde mit den Stimmen
der Linken die Zurückverweisung an den Magistrat beschlossen . —
Der Ausschuß zur Durchberawng der Geschästsordnung hatte seine
Arbeiten beendet und den Dorsteher der Versammlung , Genossen £>«ß,
mit der Berichterstattung beauftragt . Die Aenderungen der Geschäfts -
ordnung des Hauses beziehen sich auf die Geschäftsführung und die
Stellung der Ausschüsse , die Zusammensetzung der Ausschüst «, Sluf -
sichtsratsposten in städtischen Gesellschaften und repräsentativer Ver -
tretungen nach dem Verhältniswahlsystem und neben «inigen anderen
unwesentlichen Punkten auf die Behandlung von Anfragen aller Art
im Plenum und durch den Magistrat . Ohne Debatte stinunt « die
Versammlung diesen Aenderungen zu . Di « Wirtschaftsportei hatte
einen Antrag «ingereicht , nach dem der Magistrat die Reichs - und

Staatsregierunq ersuchen soll , den Finanzausgleich bis zum April
1027 durchzuführen , ein Steuersystem mit einem Zuschlogsrecht für
Länder und Gemeinden «inzusllhren , die Gewerbesteuer und die

Hauszinssteuer zu beseitigen und Schluß zu machen mit dem „ Ein -
dringen der öffentlichen Hand in die Wirtschaft ". Stadtv . Dr . Faltz
< D 25p. ) trat namens seiner Partei für einen Abbau der Ge -
werbe steuern «in . Er betont «, daß die Volkspartei diese Steuer
als «in « ausgesprochen « Sondersteuer ansehe , und daß sie gegen
Sonde rsteuern sei . Die ausfallenden Betröge ließen sich sehr wohl
durch Zuschläge zu anderen Steuern wieder einbringen . Der Volks -

parte ! liege unter allen Umständen an der Erhaltung einer kräftigen
Mittelstandsschicht . Di « Erziehungsarbeit des Handwerks an Lehr -
lingen und Gesellen sei nicht zu unterschätzen . Schließlich wurden
ein « Reihe Ausschußentschließungen einstimmig onge -
nommen , nach denen der Finanzausgleich bis April 1SZ7

durchgeführt werden soll unter stärkerer Berücksichtigung der

kommunalen Bedürfnisse , «in klares , übersichtliches Steuer »
s yst « m eingeführt und die angekündigt « Verwaltungsreform
baldigst durchgeführt wird . Dann sollen noch die jetzigen , völlig un -
haltbaren Veranlagungsbestimmungen zur Gewerbesteuer ge¬
ändert werden . Das alles soll nach dem einstimmigen Beschluß der
25 « rsammlung der Magistrat bei den Reichs - und Staatsbehörden durch -
zusetzen versuchen . — Im weiteren 25erlauf der Sitzung wurde der
Ankauf des Rittergutes Groß - Ziechen zur Erweiterung der Riesel -
guter Wodmannsdorf und Klein - Ziethen beschlossen .
Ein Antrag der Rechten , den Ankauf noch einmal in einem Ausschuß
durchzuberaten , verfiel der Ablehnung . Zum Schluß der Sitzung
wurde noch die Auszahlung einer

Weihnachtsbeihilfe für städtische Arbeiter

beschlossen . Der Ausschuß schlug vor , jedem Arbeiter 50 M.
zu geben , für die Frau 10 M. und j «d«s Kind 5 M. Das wurde
angenommen . Ebenfalls angenommen wurde ein Antrag der Kon, -
mnnisten , der den Magistrat ersuchte , seinen Einfluß bei den städtischen
Gesellschaften und den gemischtwirtschaftlichen Betrieben dahingehend
geltend zu machen , daß diese sich dem Vorgehen der städtischen Ver -
ivalhmg anschließen . _

die Geschästsgriinüungen der Familie Koch .
Ein Jnflationsprozeß größten Stiles .

Nach oiereinhalbwöchiger Verhandlung ging am
Dienstag ein Betnigsprozeß gegen siebzehn Angeklagte , der
unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsrat Liebegott vor dem Erweiterten

Schöffengericht Mitte geführt wurde , zu Ende . Es handelt sich um
echteInflationsauswüchse . die aber bis in hos Jahr 1025

ihre Fortsetzung fanden . Die Hauptangeklagten waren sieben Mit -
glieder einer Familie Koch : der alte Franz Koch , dessen Sohn
Alfons , eine Tochter , der Schwiegersohn , eine Schwiegertochter ,
ein Schwager und ein weiterer Verwandter .

In der Zeit von 1021 bis 1025 wurden in Berlin und in der
weiteren llmgebung bis nach Wittenberg « Verkaufsgeschäste sowie
Import - und Exportgroßhandlungen errichtet , als deren Inhaber
Strohmänner benutzt wurden . Teilweise wurden auch alte bekannte
Firmen , so u. a. in Freienwalde , Wittenberg « , Blankenburg , Schwedt ,
Angermünde , Stettin , Hamburg , Blankenese , Stralsund aufgekauft .
Die als Geschäftsinhaber benutzten Strohmänner waren vonmegend
Arbeiter und Straßenhändler , deren erste Geschäftstätigkeit war ,
Pakete von Blankowechseln und Referenzen zu unterschreiben . Es
wurden dann von den Finnen Warenbestellungen aller
A r t gemacht und gegenseitig gab man sich d i e g ü n st i g st e n
Auskünfte und bezahlt « mit den Wechseln der anderen Firmen .
Die Warensendungen selbst gingen von den Filialen uneröfjnet an
die Koch' sche Zentrale , die zuerst in der Markgrafenstraßc in Berlin
war , dann aber ihren Sitz ständig wechselte , da nach den Worten
von Alfons Koch dafür gesorgt werden mußte , daß die Anzeigen zu
immer neuen Polizeirevieren kämen , bei denen die alten Vorgänger
noch unbekannt waren . Die Strafanzeigen liefen aber gegen die
Koch' sche Familie massenhaft ein , denn die Lieseranten wurden nicht
bezahlt » und die „ Kundenwechsel " blieben uneingelöst . Die Waren
selbst wurden schnell verschleudert . Waren Fabrikanten so
vorsichtig , die bei ihnen bestellten Waren gegen Nachnahme zu liesern ,
so erhielten sie voller Entrüstung ein Schreiben , daß sie sich aus
Prinzip nicht darauf einlassen könnten , da sie mit Nachnahmen zu
schlechte Ersahrungen gemacht hätten . Di « Strohmänner wußten sich
schließlich , als sie fortgesetzt mit Strafanzeigen , Pfändungen und Vor -
ladungen zu Offenbarungseiden verfolgt wurden , keinen anderen Rot
mehr , als sich zusammenzutun und in einer gemeinsamen Ein -
gabean dieStaatsanwaltschaftdas Treiben ihrer Hinter -
männer , Koch und Genossen , aufzudecken . Das Schöffengericht ver -
urteilte den 50jährigen Franz Koch zu vier Jahren Gesängnis , gab
ihm aber für die letzten drei Jahre der Strafe Bewährungsfrist und
rechnete ihm auch noch acht Wochen aus das zu verbüßend « Jahr an .
Alfons Koch wurde zu drei Iahren Gefängnis verurteilt unter An -

rechnung von elf Monaten Untersuchungshaft und unter Zubilligung
von 21 Monaten Bewährungssrist . Frau Koch erhielt zwei Jahre Ge -

sängnis , der Schwager Krämer ein Jahr Gefängnis , beiden wurde aber

auch für einen größeren Teil der Strafe Bewährungsfrist gegeben .
Bis auf einen Freispruch erhielten die übrigen zwölf Angeklagten
Gefängnisstrafen von einem bis zu sechs Monaten mit teils völliger .
teils halber Bewährungsfrist .

Schau der Geisteswissenschaften .
Projekte zur Berliner Ausstellung 1930 .

Di « Märkische Arbeitsgemeinschaft der Freien Deutschen Ata -
demie des Städtebaues veranstaltete am gestrigen Dienstagnachmittag
eine Kundgebung , in der neue Vorschläge zu dem Projekt einer
Internationalen Ausstellung im Jahre 1030 in
Berlin gemacht wurden . Nachdem der Geschästsführer Walter

Lehweß die Vertreter der Ministerien und den Vertreter der Stadt

Berlin , Stadtbaurat Dr . Wagner , begrüßt hatte , entwickelte Prof .
Bruno Möhring seine Gedanken über die Verwirklichung de »

Ausstellungsprojekts . Er betonte , daß der Gedanke der

großen Weltausstellungen im früheren Sinne über -
l e b t sei und die deutsche Industrie gaher zu vollem Recht eine solche
Ausstellung abgelehnt hätte . Eine reine Bauaus st ellung
aber , wie sie die Stadt Berlin jetzt plane , bilde einen viel zu engen
Rahmen . Berlin müsse etwas Größeres unternehmen , um seine

frühere Stellung in der Welt wiederzuerlangen und den deutschen
Wiederausbauwillen zu zeigen . Der Redner schlug nunmehr eine

Ausstellung der Universitäten vor , um als Gegensatz

zu unserer aufs Materielle und zu einer Ueberschätzung der rein

körperlichen Fähigkeiten neigenden Zeit eine S ch a u d e r G e i st e s-

Wissenschaften aller Völker und Zeiten zu schassen . Mit

dieser Ausstellung der Geistigkeit , die von allen Universitätsstädten
der Welt beschickt werden soll , müßte als Nutzanwendung der gei -

stigen Arbeit eine „ Neue Stadt " verbunden werden , und zwar
eine wirtlich bewohnbare Stadt , die nach den neuesten Anschauungen
des Städtebaues angelegt ist , und die als rauchlose Stadt , als

die Stadt im Grün , mit allen Erfindungen der Zeit und mit

allen dazugehörigen össentlichen Gebäuden und Anstalten ausgestattet
werden müßte , um gleichzeitig der Wohnungsnot abzuhelfen , und

Berlin um einen mustergültigen Stadtteil zu bereichern . Professor

Möhring scÄägt als Ausstellungsgelände den jetzigen Kunstaus -

stellungspart nebst Gebäude vor , zu denen Lagerplätze vom Zoll -

güterbahnhos hinzugenommen werden sollen . Selbst der Tie r -

garten soll zur Erweiterung des Zlusstellungsgeländes heran -

gezogen werden . Schloß Bellevue soll Empfangshaus der

Stadt Berlin und repräsentativer Mittelpunkt des Ganzen werde » .

Für die „ Neue Stadt " brachte der Vortragende das Gelände

am S p a n d a u e r Bock in Vorschlag . Auf der Spree , die beide

Aucstellungteile verbindet , soll ein Verkehr mit elektrisch
betriebenen Wasseromnibussen eingerichtet werden .

Zur Bebauung von Siemensstadt gab dann der Geschäftsführer
Walter Lehweß noch ein Projett bekannt , das von Stadtbaurat ,
Taut stammt und das sich im wesentlichen mit den Gedanken des

Vortragenden deckte . In der Diskussion wurden von einigen Red -

nern die Ausführungen unterstrichen , während von anderer Seite

der Gedanke einer Ausstellung der llniversitäten nicht als zugkräftig

genug erachtet wurde .

„ Nauke " .
Einer der größten Fijchfresser Berlins ist zurzeit wohl , obgleich

sein Appetit seit dem Sommer stark zurückgegangen ist . „ Nauke . der
S e e - E l c s a n t des Zirkus Carl Hagenbeck . „ Rauke " fraß im

Sommer 150 bis 150 Pjund , jetzt jedoch nur „ noch " 7 5 b i s 8 0

Pfund Fische den Tag . und zwar Schellfische und Heringe .
Dieser Zee - Elefant ist gegenwärtig 3,20 Meter lang und 1575 Pfund
schwer , er reist bereits seit einem Jahr mit dem Zirkusunternehmen
in einem sonderlich für ihn hergestellten fahrbaren Wasserbassin . Ge -

fangen ist dieses eigenartige Tier , das sich unbedingt verschwommen
haben muß , in Südafrika . „ Rauke " soll in Zukunjt die Sensation
der Sensationen werden , er ist nämlich in Dressur genommen , wes -

halb für ihn ein Sonderwagen gebaut wurde , der ihn in die Manege
fährt . Mit dem Koloß ist nicht gut zu arbeiten , er greift gerne an .
Doch mit unendlicher Geduld ist bei der Tierdressur vieles zu er -

reichen und so liegt der natürlich noch nicht manegesichere „ Nauke "
bereits aus einem Postament , hält eine Peitsche im Maul und gibt
Fuß , das heißt , er haut sich mit einer Flosse vor den Bauch . „ Nauke "
hatte einen kleineren vielversprechenden Reisekollegen , der aber im
Sommer einem Hitzschlag erlag .

Vie Wunder öer Klara van Haag .
38j Von Johanne » vuchholh .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnus .

Hedwig wandte den Kopf und fah , daß Johan lachte . Sie

wurde so froh und lachte mit , aber da hörte er auf . Da freute
er sich wohl über den Brief . Ja , ja .

Aber sie hielt es nicht aus , zu schweigen . Was sollte sie
sagen ? Alles , was ihr einfiel , wurde so feierlich und ge -

schraubt . Nun ja .
„ Wollen Sie irgendwo spielen ? "
„ Ja . ja . " Johan nickte und legte tiefe Bedeutung in seine

kleinen Worte .

„ Es muß herrlich sein , spielen zu können — ich spiele ja
Klavier — aber richtig , so wie Sie . "

„ Nun ja , freilich — wieso eigentlich . "
„ Weil man weiß , daß andere davon froh werden . "

„ Da weiß ich eine , die es sich einmal verbeten hat ! "
Hedwig hob den Kopf und sagte mit ihrer festen Stimme :

„ Johan Fors — es ist töricht von Ihnen , soviel Wesens von

der Sache zu machen . Ich hätte Sie damals ja vielleicht mit

auf mein Zimmer nehmen sollen , wenn es auch mitten in der

Nacht war , und ich wohl auch meine Stellung deswegen
verloren hätte . "

„Solche Kleinigkeit im Verhältnis zu — "

„ Ja , ich sage ja auch , daß ich es hätte tun sollen . Wenn ich
aber etwas falsch gemacht habe — ist es dann richtig von

Ihnen , sich deshalb so blutig zu rächen ? Ich meine , ist das

ein männliches Benehmen von Ihnen ? "
„ Doch , ich fand es gerade männlich, " aber er sagte es

mit hörbarer Unsicherheit in der Stimme .

„ Ich finde es dumm , einen ganzen Sommer wegen einer

so unbedeutenden Sache zu vergeuden ! " Hedwig hörte gleich ,
daß sie ein paar unglückliche Worte angewandt hatte , aber

es war zu spät .
„ Vergeuden ! Haha , vergeudenl Ich habe nichts ver -

geudet ! "
„ Doch ! Für mich haben Sie viel vergeudet und ver -

dorben, " rettete sie sich. „ Aber sagen Sie mir jetzt rein

heraus : Wollen Sie lieber , daß ich - - Sie nicht weiter

begleite ?"
Sie waren ungefähr am Haf « n angelangt . Johan hatte

ein Boot , das gerade hier an einer Brücke vertaut war . Er

wollte hinaus auf eine seiner berühmten und geheimnisvollen

Fahrten , um in der Einsamkeit zu spielen . Seit der Unter -

redung mit Frau van Haag hatte er mit fieberhaftem Eifer
geübt . Er hatte sich eine Schule gekauft und Noten gelernt
und noch vieles mehr . Der Professor sollte keinen Idioten in

ihm finden . Jetzt hotte er gedacht , Hedwig zum Zollamt zu

bringen , sich zu oerabschieden und dann zu seinem Boot zu

gehen , denn für eine Natur wie die seine war es unerträglich ,
in irgendeinem Punkte eine Unfertigkeit zu oerraten . Daher
paßte es ihm außerordentlich schlecht , daß Hedwig die Frage
von der Begleitung stellte und noch dazu auf diese Art . Sie

wollte mit . Es hatte also keinen Zweck , sie nach dem Zollamt
zu begleiten . Er vergaß , wie oft er sich nur einige Minuten

Unterredung mit ihr gewünscht hatte . Er wurde zornig , weil

seine Pläne im Augenblick gekreuzt waren . Doch kämpfte er

dagegen an , weil er sich von ihren klaren Worten getroffen
fühlte .

„ Ja , begleiten ! Warum nicht ? Aber ich muß hinaus . "
er zeigte mit dem Geigenkasten .

„ Ins Boot . Ja . aber dann kann ich ja mitkommen und

Ihre Musik hören , wenn —

Ha , Musik ! Er wollte in einem Schuppen draußen im

Walde sitzen und nach den elenden Punkten spielen , die man

Noten nennt . Jetzt war der Professor da : es tonnte nicht auf -
geschoben werden . Der Teufel selbst mußte ihn in eine solche
Klemme bringen .

„ Nun ja , dann kommen Sie mit ! "
Er ging voran auf die Brücke und trat ins Boot . Hedwig

blieb wie in Gedanken auf der äußersten Plank « stehen , sie
sah ihn den Violinkasten nehmen , ihn vorsichtig , als sei es

ein Kind , unter die Mittelbank schieben . Weiche Kreise bildeten

sich im Wasser bei jeder Bewegung , die er macht «. Jetzt legte
er den Mantel ab , um zu rudern .

„ Na , beeilen Sie sich, " kommandierte er und richtete
sich auf .

Der Bug des kleinen Bootes schaukelte ein paarmal an
der Brücke auf und nieder . Wie verlockend , mit dem linken

Fuß abzustoßen und zu ihm hinunterzukommen . Sie kannte
die Sicherheit ihres Sprunges . Sie wußte , wie sich das Boot

unter ihr neigen und sie wieder hinauftragen würde . Das

Gefühl kannte sie ja von Kindesbeinen an . Furcht konnte es

also nicht sein , was sie zurückhielt . Aber - - - da stand
nun Johan , legte seinen Mantel um seinen neuen Violinkasten
— und für sie hatte er nur einige mürrische Worte . Keine

ausgestreckte , helfende Hand . Nein , so hatte sie sich das Glück

doch nicht gedacht .
„ Aber , warum kommen Sie denn nicht ?"
„ Auf Wiedersehen , Johan Fors, " sagte sie still . Dann

wandte sie sich um und ging langsam dem Lande zu . Sie

sah . daß die Kreise vom Boot ihr folgten . Als sie aber die

großen , flachen Steine eieichte , hob sie den Kopf und schritt
rasch aus . >

Johan sah ihr eine Weile nach . Das Boot bildete unter -

dessen keine Kreise . Dann schleuderte er seinen Hut auf den

Boden des Bootes , warf los und ruderte . Schaum vor dem

Buge , fort .
12 . Kapitel .

Die Gnädige hatte in der Nacht nach all der Musik nicht
zum besten geschlafen . Als Hedwig um zehn Uhr ins Schlaf -
zimmer kam , fuhr sie verwirrt auf und runzelte kampfbereit
die Stirn . „ Ach, du bist es nur, " sagte sie erleichtert . „Ist
es schon furchtbar spät ? Zehn ! Liebstes Kind ! Der Professor
ist doch wohl nicht hereingekommen ? Wie ? Stell ja alles

für ihn zurecht — aber mach ' dir nichts aus seiner Morgen -
Verdrießlichkeit . Das hat nichts zu sagen , was meinst du ?

Ein Mann ! Mit mir sprechen ! Was für neue Leute wim -

mein in der letzten Zeit zu den Türen herein ! Johan Fors !
Aber du lieber Gott , den habe ich ja selbst auf zehn Uhr bestellt .
Ach was — das Unglück ist nicht so groß . Du mußt ihn die

fünf Minuten unterhalten , bis ich komme� Nimm ' ihn mit
in die Stube oder in die Küche , oder wo du willst . Red ? mit

Ihm . Du bist ja hier als Mädchen angestellt , und du mußt
verrichten , was deine Herrschaft dir befiehlt . Geh ' augenblick -
lich und unterhalte Johan Fors . Hörst du ! "

Hedwig machte große Anstrengungen , die Mundwinkel

nach oben zu ziehen und die Augen leuchten zu lassen . Es

glückte soweit , daß die Gnädige es für gut Ware nahm . Dann

ging sie hinaus und bat Johan Fors ins Wohnzimmer , wo sie
ihn allein ließ .

Frau Klara ließ sich Zeit ; erst um halbels Uhr kdm sie aus

dem Schlafzimmer . Im Korridor begegnete sie dem Professor .

„ Guten Morgen , gnädige Frau . Ja , Sie haben Recht .
er ist ein Tier . "

„ Ach, Sie haben schon mit ihm gesprochen ? Ja , gewiß
ist er ein Tier : das schrieb ich ja, " flüsterte Frau Klara .

„ Ja , aber Sie schrieben ein merkwürdiges Tier .

Das ist eine Uebertreibung , meine Gnädige . "
( Fortsetzung folgt . )



Bus den Arbeitsnachweisen .
Berlins Anteil an der Arbeitsvermittlung .

Das L a n d e' s a rb ei t s a mt B e rl i n ist bemüht , bei den

ösfentlichen Arbeitsnachweisen das Mögliche zur Mil -

derung oder Beseitigung der Einrichtungsmängel zu tun , über die

so ost geklagt worden ist . Die Ausgabe ist freilich in Berlin nicht
so leicht , wie in den meisten anderen Großstädten , von denen inanche
hinsichtlich ihrer Arbeitsnachweiseinrichtungen als Muster gerühmt
werden . Ein Heer von Arbeitsuchenden strömt in Verlin zusammen ,
höchste Anforderungen werden hier an die Arbeitsvermittlung gestellt ,
und besonders groß ist hier die Schwierigkeit der Beschaffung aller

notwendigen Räume und Einrichtungen .
In einer Konferenz , zu der ldas Landesarbeitsamt die Vertreter

der Presse eingeladen hatte , machte Direktor Dr . G r a a ck lehrreiche
Mitteilungen über Berlins außerordentlich großen
Anteil an der Arbeitsvermittlung des ganzen
Reiches . Im Jahre 1925 wurden von den öffentlichen Arbeitsnach .
weisen des ganzen Reiches 4 698 612 Stellen besetzt , davon 879 484
allein in Berlin , das sind 181� Prozent . In weitem Abstand
folgte Freistaat Sachsen mit nur 521 896 besetzten Stellen ( gleich
1 1 Proz . ) und dahinter kam die lange Reihe der übrigen Länder und
Provinzen . Direktor Graack betonte , daß für die Arbeitsnach -

�w c i s e Berlins eigene Gebäude nötig find , während sie sich
hier größtenteils noch immer mit Mieträumen begnügen müssen .
Berlin hat die ösfentlichen Arbeitsnachweise für die Ungelernten
dezentralisiert und auf die Bezirke verteilt , wodurch dein Arbeit
suchenden weite Wege erspart werden . Dagegen ist für die Fach
arbeitsnachwcife an der Zentralisierung festgehalten worden , was hier
als zweckmäßiger gilt .

An die Konferenz schloß sich ein unterrichtender Besuch einiger
dieser Facharbeitsnachweise . Für weibliche A n g e st e l l t e, die
von Betrieben des Handels und von Bureaus der Behörden gebraucht
werden , ist im Hause Grünstraße 516 ein Arbeitsnachweis ein

�gerichtet worden . Mit den Räumen hat man hier , in dem neuen
Heim , nicht gespart , und die Einrichtungen verdienen Anerkennung .
Aber gegenüber dem immer stärker anschwellenden Heer der Stellung
suchenden muß jede Voraussicht versagen . Im Haufe B euth str . 2/3
wurden die Facharbeitsnachweife für das Gast wirtsgewerbe
und für die T e x t i l - und P u tz i n d u st r i e besichtigt . Sie boten
dasselbe Bild einer Schar von arbeitslos Wartenden , von kaum noch
Hoffenden , fast schpn Verzweifelten . Bei den Mädchen und Frauen ,
die hier bei einander sitzen , kommen nicht selten Ohnmachtsanfälle
vor , da bei vielen die Widerstandskraft durch Unterernährung ge -
schwächt ist . Zur ersten Hilfeleistung ist eine Sanitätsswbe eingerich -
tct worden .

Das Landesarbeitsamt Berlin weiß , daß mit den Besserungen ,
die es bisher hat schaffen können , noch lange kein befriedigender
Zustand erreicht ist . Es wird aber auf diesem Wege fortschreiten und

�
sich weiter nach Kräften bemühen , durch Besserungen in den Räumen
der Arbeitsnachweise möglichst den Arbeitsuchenden die Qual des
Wartens zu mildern .

Raubüberfälle und kein Ende .

Mann , Frau und Tochter in Johannisthal überfallen .

In beunruhigender Weise häufen sich in der letzten Zeit die
Raubüberfälle . In der Nacht zum gestrigen Dienstag wurde ein
Kraftwagenführer und dessen Frau und Tochter , die in einer Laube
ain Sportplatz zu Johannisthal wohnen , von Wegelagerern
überfallen . Auf dem Heimwege mußten die drei am Eisenbahn -
dam m zwischen Adlershof und Niederschöneweide entlanggehen .
Zwischen diesen Stationen kamen plötzlich zwei Männer aus
einem Gebüsch hcrausoesprungen und verlangten unter Dro -
Hungen mit der Waffe die Herausgabe des Geldes . Ob sie wirklich
geladene Waffen besaßen , konnten die Angefallenen in der Finsternis
nicht sehen . Die Räuber machten sich zunächst über den Mann her
und begannen ihm die Kleider vom Leibe zu reißen .
Als aber jetzt die Frauen um Hslfe riefen , wurde eine Schupo -
Patrouille aufmerksam und eilte herbei . Nun erginffen die Strolche
die Flucht , liefen ohne Beute auf dem Bahndamm entlang davon
und entkamen . Die Angefallenen wurden von den Beamten nach
Hause geleitet . Mitteilungen zur Aufklärung an die Kriminal -
inspektion Treptow und das Raubdezernat im Zimmer 89 des
Polizeipräsidiums . — Immer noch nicht aufgeklärt ist der Raub -
übe �f all , der vor 8 Tagen in der W i l h e l m str a ß e in L i ch -
tenberg verübt wurde . Der Kaufmann Florian , von Rekowski ,
dem damals zwei unbekannte Männer unter Bedrohung mit der
Pistole 2 5 99 Mark raubten , hat jetzt auf die Ergreifung der
Räuber eine Belohnung von 299 Mark und auf die Wieder -
leschaffuna des Geldes 19 Proz . der Summe ausgesetzt . Die Vcr -
brccher fesselten , wie wir damals mitteilten , den Beraubten , ließen
ihn liegen und deckten seine Schaufenster mit den Jalousien zu , als
sie den Laden verließen . Als Zeuge eines Teiles der Vorgänge ist
bisher nur ein 7jähriger Knabe ermittelt worden . Bon den beiden
Räubern ist der , der die Pistole zog , etwa 49 Jahr « alt und
1,79 Meter groß . Er hatte ein frisches rundes Gesicht und trug einen
dunklen Mantel mit hellen Streifen und einen grauen weichen Filz -
Hut . Der andere zählt etwa 25 —39 Jahre , ist etwa 1,69 Meter
groß , hat ein breites blasses Gesicht und trug einen dunklen Mantel
ohne Streifen , ebenfalls einen weichen grauen Filzhut und eine
Hornbrille . Mitteilungen an Kriminalkommissar Werneburg
im Polizeipräsidium .

Neuerungen im Straßenbahnverkehr .
Ab Mittwoch , den 15 . Dezember .

1. Die Linie 9 wird zu einem Ring geschlosien und erhalt
die Bezeichnung : 9 O st r i n g. Unter Beibehaltung der Linien -
führung im Osten fahren die Wagen von der Bernauer Str . , Ecke
Slrelitzer Str . ab über die bisher betriebslose Strecke Bernauer
Str . , Gartenstr . ( Stettiner Bahnhof ) , Clsasser Str . , Artilleriestr . ,
Prinz - Friedrich - Karl - Str . und Unioersitätsstr . , weiter über
Dorothsenftr . , Lindentunnel . Französische Str . , Charlottenstr . ,
Kochstr . , Markgrafenstr . , Lindenstr . , Belle - Alliance - Platz , Hallesches
Tor , Blücherftr . , Urbanstr . und im Südosten zwischen Hermannplatz
und Schlesische Str . über Kaiser - Friedrich - Str . , Wildenbruchstr . ,
Harzer Str . , Elfenstr . , Treptower Chaussee . Schlesische Str . ( statt
über Weserstr . , Reuterstr . , Pflügerstr . , Friedelstr . , Grünauer Str . ,
Görlitzer Ufer , Taborstr . , Wrangelstr . , Falkensteinstr . ) .

2. Die Linie 98 wird von der Jerusalem « ? Kirch « ab in
beiden Richtungen durch die I « r u f a l e m e r Str . , Z i m m e r st r. ,
Prinz - Älbrecht - Str . geführt und über Königgrätzer Str . ,
5köthen «r Str . , Schöneberger Ufer , Flottwellstr . , Lützowstr . , Lützow -
platz , Friedrich - Wilhelm - Str . , Hofjägevallee , Großer Stern , Brücken¬
allee , Altonaer Str . , Levetzowstr . , Gotzkowsky - Brücke , Alt - Moabit bis
Otto str . verlängert .

3. Die Linie 9 2 verkehrt zwischen Flottwellstr . und
Ierusalemer Kirche über Schöneberger Ufer , Schön « -
berger Str . , Askanischer Platz ( Anhalter Bahn -
Hof ) , Anhalt Str . , Wilhelm str . , Kochstr . ( statt über
Köthener Str . , Königgrätzer Str . , Prinz - Albrecht - Str . , Zimmerst ? . ,
Ierusalemer Str . ) .

Gleichzeitig tritt auf den Linien 4 und 5 ein neuer Fahrplan
in Kraft . Die Einfetzlinie 82 iL, Markusstr . — Treptow , Spreetunnel ,
wird von 9 Uhr abends an eingezogen und ein Pendelbetrieb
zwischen Stralau und Platz am Spreetunnel im Anschluß an die
Wagen der Linie 82 eingerichtet .

Die schwere Messerstecherei , über die wir aus der Nacht zum
Sonntag berichteten , hat eine überraschende Aufklärung
gefunden . Die Verlegten sind im Virchow - Krankcnhause soweit wieder
hergestellt , daß sie vernommen werden konnten . Durch ihre eigenen

Aussagen und Zeugenvernehmungen ist festgestellt , daß sie die

Angre . iter waren und daß die unbekannten Männer , von denen

sie die Messerstiche erhielten , sich in der Notwehr befanden . Der
Streit und die blutige Auseinandersetzung hatten sich von der Lynar -
ftraße bis nach der ' Tegeler Straße hingezogen . Zur völligen
Klarstellung der Vorgänge werden die Unbekannten gebeten , sich beim
1. Bezirk der Kriminalinspektion Wedding oder auf dem Revier 42
in der Lynarstraße 1 zu melden .

Die Butorufanlage .
Von heute ab soll die telephonische Herbeirufung von Auto

droschken , die sich auf den Straßen Berlins , also „ im Dienst " be

finden , Wirklichkeit werden . Wer ein Auto benötigt , nimmt den

Telephonhörer von der Gabel , sagt das Stichwort „ Auto ruf
Dönhoff " und erhält die A u t o r u f z e n t r a l e , der er feine
Wünsche nach einem Auto übermittell . In einigen Minuten ist das
Auto dort zur Stelle , wo es der Anrufer benötigt . Die Anfahrt
strecke , die der Wagen vom Halteplatz bis zum Bestellort zurück�
legt , bleibt unberechnet . Als Abgeltung für die kostenfreie
Vorfahrt zahlt der Fahrgast 2 5 Pfennig , die vom Chausfeur
an der Uhr als Zuschlag angezeigt sein müssen . Der Berliner

Autorusanlage war die Aufgabe gestellt , nicht allein eine Bestell�
zentrale für Droschken zu sein , sie soll auch dazu dienen , den A u t o �

droschkenverkehr in andere Bahnen zu lenken . Un

nötige , unproduktive Leerfahrten sollen vermieden werden , die Be

quemlichkeit , durch einfachen Telephonanruf Tag und Nacht sich
einen Wagen vor die Türe kommen zu lassen — bei freier Anfahrt
bis vor das Haus des Bestellers — die Möglichkeit , jederzeit einen

Eine Autoruf - Säule .

Wagen für andere Stunden des Tages oder für den nächsten Tag
l JZ o ? b e st e l l u ng zu sichern ohne
' chscrkgebühr, die Gewähr bei etwaigen

auf die Minute kich durch L o r b e st e l l u n g zu sichern ohne

Verlusten oder Zurücklassen Kn Gegenständen noch etwa eine Woche
irgendwelche b es oft !

lang Wagen und Fahrer ermitteln zu können , sind Beispiele für
die Aufgaben , die dem Unternehmen zufielen , dem die Einrichtung
und der organisatorische Ausbau der gesamten Anlage oblag . Die
technische Handhabung des Autorufs vollzieht sich auf fol -
gende Weife : Das Amt verbindet den Teilnehmer ohne Nennung
einer Teilnehmernummer mit der in der Markgrafenstr . 29
gelegenen Autorutzentrale der Priteg . In einem Räume laufen die
telephonischen Bestellungen der Teilnehmer ein . Die auf einer Karte
notierte Bestellung wandert auf einem Förderband , das ohne Unter -
brechung läuft , in einen anderen Raum . Hier werden die Dis -
Positionen getroffen , von welcher Säule der bestellte Wagen ab -

zufahren hat . Ein Straßenoerzeichnis gibt Auskunft über die dem
Besteller am nächsten liegenden fünf Säulen . Die Dame notiert
nun die in der Reihenfolge der Anfahrtstrecke naheliegendste Säule
auf der Bestellkarte und wirft diese wieder durch einen Schlitz auf
das Förderband . An einem Rohrpost - Verteilungstisch fallen die
Karten heraus . Ein Beamter befördert die Karten nunmehr durch
Rohrpost in einen dritten Raum . Hier werden die Säulen an -
gerufen , die auf den Bestellkarten vermerkt find und dem Fahrer
die Bestellung übermittelt . Jeder Platz kann mit jeder Säule sprechen .
Der Fahrer an der Säule hat zunächst seine polizeiliche Wagen -
nummer zu nennen und bekommt erst dann den Austrag vermittelt ,
wenn er eine Spezialmünze in den « äulenapparat gesteckt hat .
An allen Plätzen befinden sich elektrisch betätigte Zeitstempel , die
mit einer Normalzeit - Uhrenanlage in Verbindung stehen und die
ständige Ueberwachung der Arbeitsleistung ermöglichen . Die Gesell -
fchast will erreichen , daß in etwa IVi Minuten nach Auftrags¬
erteilung des Bestellers der Wagen von der Säule abfährt , so daß
in etwa 5 Minuten mit der Ankunft des Wagens zu rechnen ist .

Ab heute können sich die Teilnehmer folgender Fernsprech -
ämter des Autorufs bedienen : Bismarck . Hansa , Kurfürst , Lützow ,
Moabit , Nollendorf , Oliva , Pfalzburg , Steinplatz , Stephan , Uhland ,
Westend , Wichelm . Die übrigen Fernsprechämter folgen in kürzeren
zeitlichen Abständen . Der Weiterbau ist insbesondere von den
Witterungsverhältnissen abhängig .

Ein „ wilder Mann " im Gerichtssaal .
Einen wüsten Auftritt rief der Handlungsgehilfe Alfred

B r o n g e t vor dem Großen Schöffengericht Charlottenburg her -
vor , vor dem er zusammen mit dem Arbeiter Lukas wegen
schweren Diebstahls angeklagt war . Lukas wurde eines
Nachts von Polizeibeamten angehalten , als er mit zwei verdächtigen
Männern die Straße entlang ging und ein , wie sich später heraus -
stellte , aus einem Einbruch herrührendes Paket im Arm trug . Der
eine der beiden Begleiter flüchtete , und auch der zweite , der An -
geklagt « Bronget , konnte zunächst entkommen , obwohl ihm mehrere
Schüsse nachgeschickt wurden . In der gestrigen Verhandlung hätte
nun Bronget nicht überführt werden können , wenn nicht der Mit -
angeklagte Lukas „ ausgepackt " und ihn stark belastet hätte . Dar -
über geriet Bronget in große Wut , die sich zunächst dem Staats -
anwalt gegenüber Luft machte , als dieser zweieinhalb Jahre Zucht -
haus gegen Bronget beantragte . Unter Schimpfworten eröffnete
Bronget plötzlich ein Bombardement auf den Staatsanwalt , indem
er sich einiger ihm in die Hände kommender Gegenstände und der
zusammengeknüllten Anklageschrift als Wurfgeschosse bediente . Dann
siel er über seinen Mitangeklagten her , um ihn zu verprügeln .
Nur den vereinigten Anstrengungen hinzuspringender Beamten ,
die dem Rabiaten den Knebel anlegten , gelang es , ihn davon ab -
zuhalten und den wüst brüllenden und sich an die Gitterstäbe der
Anklagebank anklammernden Angeklagten aus dem Saal zu brin -
gen . In die Zelle transportiert , demolierte Bronget die
ganz « Einrichtung und zerschlug die Scheiben der Zelle , wo -
bei er sich noch am Halse verletzte . Das Gericht verurteilte den
. . wilden Mann " zu zwei Jahren Zuchthaus . Lukas kam mit süni
Monaten Gefängnis davon .

? m Aauberlaöen .
Zauberkunststücke ! Man denkt an Dr . Faustens Geheimküche .

Goethes gruselige Geschichte vom Zauberlehrling , an allerlei legen -
däre Gestalten und fahrende Gesellen . Längst ist die Hokuspokus -

macherei zu einer bodenständigen Kunstgattung geworden , die man

im Variete sehen oder bei eigener Begabung auch selbst betreiben

kann . Ein wenig Geschick und die nötige Routine , und man ist

hinter all die Tricks und Schliche gekommen .
Und all diese merkwürdigen Behältnisse und Werkzeuge liegen

wohlgeordnet und verpackt im Laden der Zaubergeschäfte und harren
der zauberfrohen Käufer . Zweimal im Jahre — Weihnachten und

Karneval — ist Hochkonjunktur in der „ Zauber -

brauche " und nur zu diesen Gelegenheiten tritt die Existenz der

gewerbsmäßigen Hokuspokuslieferanten in die Erscheinung . Weih -

nachten und Siloester als Absatztermin für Zaubersachen als Geschenk

an die Kleinen : Karneval , der große Rummel scherzhafter Nasen

und sonstiger „Knalleffekte " für groß und klein . Mitten im Herzen

Berlins , in der Friedrichstraße , sitzt solch moderner Dr . Faust —

er nennt sich sogar . . Zauberkönig " und führt seine Künste vor .

Bei freiem Eintritt gibt es da viel Interessantes zu sehen . Da ist
eine richtige kleine Bühne in einem Saal mit Stuhlreihen , das

Grammophon spielt den Erösfnungsmarsch und auf dem Podium er -

scheint ein befrackter Herr , umgeben von seinen vielen stummen

Mitarbeitern , dem ominösen Zylinder , aus dem die unglaublichsten

Dinge wachsen und ebenso spurlos verschwinden , die bunten Seiden -

tüchiein , die sich nach Wunsch verknoten oder lösen , verfärben , ver -

ringern oder oermehren und noch vieles andere . Das kleine Publi -
tum hat inzwischen mit viel Geräusch seine Plätze eingenommen
und harrt nun gespannt der Dinge , die da kommen . Nun gehts los .

Aus einem Normalhandschuh wird ein winzig kleiner Puppenhand -

schuh , daraus wieder ein riesengroßer , wo eine Bärentatze Platz

hätte . Aus Papierschnipseln werden lebende Täubchen und zum
Schluß oerschwindet Vogelbauer samt Inhalt in der Luft . Wie

macht man das alles ? Ja , eben . Aber der Zauberkönig will nicht
alles für sich behalten . Er zeigt gern , wie es gemacht wird , aber —

erst kaufen und bezahlen . Alle Verkäufer verstehen was von ihrer

Branche und führen die Gebrauchsanweisung jedem Kauflustigen

aus Wunsch vor . . _

„ Pat und Patachons " Leidensweg .
Man schreibt uns : An allen Ecken und Enden versucht man ,

in dieser Zeit durch wohltätige Spenden die Not der vielen Erwerbs -

losen zu mildern . Da ist u. a. auch die große Schar engagements�
loser Schauspieler , deren Arbeitslosigkeit schon so lange dauern
und wie soll sie überhaupt behoben werden ? Und gerade in diesem
Beruf , der von der Not der Zeit am schwersten betroffen ist , gibt
es immer wieder gewissenlose Unternehmer , die sich die

schreckliche Notlage dieser armen Menschen zunutze machen , um auf

gut Glück auch mal „ Direktor " zu spielen . „ Was den Berlinern

recht ist , ist den Küstrinern billig , sagte sich der Kientoppbesitzer B.
aus K ü st r i n , engagierte in Berlin zwei Schauspieler für
diese Rollen , Klein - Patachon mußte sich „stilecht " die Haare scheren
lassen , und als dem Herrn Direktor sein Kopf nicht gefiel , aus

eigener Tasche 49 Mk. für eine Perücke bezahlen . Laut Kontrakt

gab ' s für acht Tage Verdienst , pro Tag 29 Mk. Bei der Ankunft
in Küftrin hieß es : Weiterfahren nach Waldenburg in Schlesien
( bloß sieben Stunden Bahnfahrt ) . Dort angelangt , waren weder

Spielgelegenheit noch Herr Direktor vorhanden . Nach tagelangein
Schreiben , Telegraphieren und Telephonieren kam folgender Brief :
„ Da sich die Sache leider nicht so gemacht hat , wie ich inir ' s gedacht
habe , wollen Sie , bitte , nach Hause fahren . Sollten Sie die

Hotelrechnung nicht bezahlen können , so übernehme ich diese Schuld . "
— Was nun ? Ein gutmütiger Kellner , dem die beiden armen
Teufel leid taten , pumpte ihnen 39 Mk. zur Heimreise . Der Herr
Direktor ließ sich weder sehen noch hören , kein Mensch wußte etwas
von diesem „Gastspiel " , und die beiden Gefoppten hatten Geld .
Zeit und die Gelegenheit eines etwaigen anderen Engagements auf
diese Art und Weise eingebüßt . — Das Berliner Gewerbe -

g e r i ch t erklärte sich für nicht zuständig , außerdem muß die Forde -
rung auf dem Klagewege , der bekanntlich in solchen Fällen ein
ebenso laiigwieriaer wie aussichtsloser ist / geltend gemacbt werden .

Für solche Machinationen gibt ' s wohl nur eine Instanz : den
Staatsanwalt .

_

Der Riesendiebstahl im Reichsfinanzzeugaml in Dahlem , bei
dem n « < unbekannten Einbrechern für 499 999 Mark Ziga -
retten , - nderolen zu 2, 3 und 4 Pf . in die Hände fielen ,
ist immer noch in Dunkel gehüllt . Der Diebstahl an sich und befon -
ders auch die hohe Belohnung von insgesamt 43 999 Mark
hat eine rege Mitwirkung des Publikums und Versuch « zur Aus -
klärung hervorgerufen . Von der Riesennreng « der gestohlenen
Banderolen selbst ist bisher noch nicht ein Stück aufgespürt
worden . �Es scheint , daß die Verbrecher keine Berliner , sondern aus -
wärtige Spezialisten sind , die die Beute auch gleich wieder aus Berlin
weggeschafft haben . Unaufgeklärt ist auch noch , wie die Verbrecher
die schwere Beute von über 2 % Zentnern vom Tatort wegbrachten .

Haarpflege
des Herrn ?

Ja , aber schnell muß es gehen l
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» Vach - und Sicherheitsdienst Groß - Serlin
G. m . b .

Herr v . Hirsch - Tchwabc gcbrandmarkt !

In sehr merkwürdige Verhältnisse , die beim „ Wach - und

Sicherheitsdienst Groh - Berlin G. m. b. S) . " herrschen , einer liebet -

wachungsgcsellschafl , die im Westen Berlins etwa 800 Firmen
betreut , leuchtete eine Verhandlung vor dem Amtsgericht Säiöne -
bcrg . Wegen Beleidigung des Inhabers dcs Wach - und Sicher -
heitsdienstcs , des Herrn v. Hirsch - Schwabe war der Kauf -
mann W i t t st o ck angeklagt . In einer Zivilklage war Wittstock
von seinem Gegner v. Hirsch beschuldigt worden , er habe 800 M.

nntcr >chlagen , und stellte nun in einem Schriftsatz die Gegenbchaup -
iung auf . daß v. Hirsch etwa 40 seiner Angestellten in gemeiner
Weise belogen und betrogen habe .

Zu der Verhandlung waren zahlreiche Zeugen erschienen , die
übereinstimmend das gleiche aussagten und merkwürdige
Dinge ans dem Betriebe der Firma berichteten . Im
Jahre 1022 gründete der Kläger v. Hirsch - Schwabe zusammen mit
einem Herrn v. L ü tz o w und cinenr Hauptmann a. D. G l ä s e die
Lur - Ueberwachungsgesellschast , die dann später in die Wach - und
Sicherheitsdienst für Groß - Berlin G. m. b. H. umgewandelt wurde .

Durch Inserate in den Tageszeitungen suchte v. Hirsch ehemalige
Offiziere und stellte sie in den Dienst des Unternehmens , nachdem
er in einer Gründungsversammlung , in der etwa 700 frühere
Offiziere anwesend waren , erklärt hatte , er wolle ein Unter -
nehmen schassen , das ehemaligen Frontsoldaten eine sichere Existenz
verschaffen solle. Eine größere Anzahl der Ossiziere trat dann
bei Schwabe ein und wurde zu Bezirksdirektoren ernannt ,
die gegen eine Provision von 5 Proz . Kunden zu werben hatten .
Schwabe renommierte dabei gehörig und erklärte feinen neuen
Agenten , sie könnten den Privatkunden gegenüber erzählen , daß
die Gesellschaft eine „ Ergänzung der Berliner Schutz -
polizei " bilde , daß das Unternehmen unter stillschweigender
Duldung des früheren Kommandeurs der Schutzpolizei v. Kau -
p i s ch i in engsten Z u s a ni in c n h a n g mit der Schupo
und der Schwarzen Reichswehr stehe . Darüber hinaus
erklärte v. Hirsch , der sich als früherer Adjutant des Prinzen Eitel -
Friedrich bezeichnete , daß das Unternehmen auch politische
Ausgabe » habe , denn in seinem Tischkasten liege der Mobil -
ni a ch u n g s p l a n des „ F r e i k o r p s v. H i r s ch für den Fall
neuer innerer Unruhen " fertig da. Der Plan habe auch die Villi -
gung des Prinzen Eitel - Friedrich erhalten . Es
stellte sich bald heraus , daß das letztere frei erfunden war . Das
Polizeipräsidium gab die Auskunft , daß man mit v. Hirsch keinerlei
Verbindung habe , daß letzterer sich vielmehr einmal als Spitzel
angeboten habe . Infolge seines Borlebens fei er ledoch abgewiesen
worden . Die Zeugen bekundeten nun , daß sie sich samt und sonders
von Hirsch in der schwersten Weise betrogen
iühlten , weil dieser ihnen entgegen den Verträgen ihre durch harte
Arbeit verdienten Provisionen eigenhändig gekürzt , zum Teil auf
50 Proz . heruntergesetzt habe . Wer mit diesen Maßnahmen nicht
einverstanden gewesen sei , wäre sofort mit Entlassung bedroht
worden . Noch heute hätten sie ihr Geld von der Wachgesellschast zu
erhalten . Schwindelhast sei auch die Behauptung , daß die Gesellschaft
eigene Polizei - und Spürhunde zur Aufdeckung von
Verbrechen besäße . Ein Zeug « bekundete , daß er die Fälschung
seines Prooisionskontos entdeckt und darauf Lärm geschlagen habe .
Direktor Fischer habe ihn deshalb beiseitegenommen ' , ihm einen
5? u ndert markschein in die Hand gedrückt und gesagt :
„ Das ist eine Abschlagszahlung , aber machen Sie um
Gvtteswillen keinen Krach . "

Das Gericht kam daraufhin zur Freisprechung des An -
geklagten W i t t st o ck. In der Begründung hieß es , das Gericht
habe sich überzeugt , daß nicht Witlstock eine Unterschlagung be -
gangen habe . v. Hirsch habe zwar im Sinne des Gesetzes keinen
Betrug begangen , jedoch habe der Gang der Verhandlung gezeigt ,
haß der Angeschuldigte in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt
habe , als er das Vorgehen des Klägers sehr scharf kennzeichnete .
Die Kosten des Verfahrens wurden dem Prioatklöger auferlegt .

Niederlage der Kommunisten bei den Freidenkern . In der
gestrigen Generalversammlung des 14 . V e r w a l t u n g s -
bezirks des Vereins der Freidenker für Feuerbestattung
in Neukölln wurde mit übergroßer Majorität die L i st e d e r so -
z i a l d e m o k r a t i s ch c n Delegierten zu der im Januar statt -
findenden Reichsdelegiertenkonfcrenz gewählt . Schon lange vor Be¬
ginn war der große Saal bis auf den letzten Platz besetzt .

Zum Sirchenaustritt . Das Stcuerjahr endet , wie uns berich -
tigcnd mitgeteilt wird , mit dem 31. März 1927 , und es beginnt
wieder mit dem I. April 1927 . Die B c f r e i u n g von der
cte ii erpflicht tritt ein mit dem Ende des lausenden Steuer -
jahres , jedoch nicht vor Zlblauf von drei Monaten nach Zlbgabe der
Erklärung .

Freie Schulgemeindc Friedrichshain ! Donnerstag , den 16. De -
zembcr , abends 8 Uhr , i » der Schulaula Straßmannstr . 6 öffentliche
Elternoersammlung . Vortrag : Bekenntnisschule , Staatsschule ( weit -
liehe Schule ) . Referent : Lehrer Wendicke . Uni zahlreiche Belcili -
gung der Eltern wird dringend gebeten .

Arbeiler - Radlo - Klub Deusichland » E. V. Berliner Mitgliederverfainm -
" ng am 16. Tczcmbcr . 8 Ilbr , in den VcrcwSlälen bei Wolllchläqcr ,

- ' bn' bctlflr . 21. Tagesordnung i Grlnhtvoblcii , Bciichl des Bor -
llandcS . Dipl . - Jng . Mciidclsobn spricht über : „ Wie baue ich einen idealen
,�crncmpsäugcr - . Erichcinen der Genossen der Wichligen Tagesordnung
wegen unbedingt erforderlich . _

Zwei neue Todesurteile .

Vor dem Landgericht Hannover fand gestern der Pro -
zeß gegen den polnischen Arbeiter Felix Dymbkowski
stait , der bcschuldigr ist , am 12. August im Deister den
Hilfsförster Meier und den Waldvorarbeiter Bode ermordet zu
haben . Der Oberstaatsanwalt Dr . Wilde beantragte nach ausführ -
lichem Plädoyer gegen den Angeklagten Felix Dymbkowski wegen
Mordes an dem Hilfsförster Meier und dem Waldvorarbeiter Bode
im Walde am Deister die Todesstrafe und dauernde Aber -
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Nach 1? lstündiger Beratung
und ausführlicher Begründung verkündete der Gerichtshof folgendes
Urteil : Felix Dymbkowski ist des Mordes an dem Förster Meyer
ichuldig und wird zum Tode und wegen Verbrechen nach 8 214 des
Strasgesetzbuches zu lebenslänglichem Zuchthaus und dauerndem
Ehrenoerlust oerurteilt .

-»

Gera . 14. Dezember . ( WTB . ) Da hiesige Schwurgericht ver -
handelte am Montag gegen den 19 Jahre alten Lienstknechi Alois
Marke ! aus Regensburg , der im Juli d. I . die ledige Luise
Koch aus Neustadt a. d. Orla , mit der er ein Liebesverhältnis unter -
halten hatte , das nicht ohne Folgen geblieben war , dort in der Nähe
des Bismarckturms durch Erwürge » getötet hatte . Marke !
wurde zum Tode und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt . Der Verurteitte nahm das Urteil ohne jede Bewegung
entgegen .

Explosion eines Arlilleriegeschosses . In der Umgebung von
Odessa wurden infolge Explosion eines aus der Kriegszeit
stammenden , nur halb in der Erde steckenden Artilleriegeschosies bei
einer Exerzierübung 4 Rekruten getötet und 18 oerletzt ,
darunter 6 schwer .

Revision Im Tstordprozeß Donner . Gegen das Urteil des Land »

gericht - Dresden , wonach die Asiessorswitwe Donner sowie der
Gärtner und Hilssmonteur Krösiert wegen gemeinschaitlichen Mordes

zum Tode verurteilt worden sind , hat der Verteidiger der beiden Ber -
urteilten Revision beim Reichsgericht angemeldet .

Sauernfreunöliche wirtfthastspolitik .
Tie neue Bauernbewegung und ihre Programme � Das sozialdemokratische Agrarprogramm

Die Behauptung gewisser großagrarischer Kreise , daß die R e -

volution vor dem platten Lande haltgemacht habe ,

ist in mancher Beziehung ebenso richtig , wie sie in anderer irre -

führend ist . Gewiß steht fest , daß durch die Umwälzung von

1918 bei uns eine radikale Aenderung in der Bodenbesitzverteilung ,
wie sie in vielen östlichen Nachbarstaaten sich vollzogen hat , aus -

geblieben ist . Aber ebenso steht fest , daß die Umwälzung an der

Bevölkerung des platten Landes keineswegs spurlos vorüber -

gegangen ist .

Die Rebellion gegen öen Lanübunü .

Das lehren vor allem die Vorgänge , die sich in allen Teilen

des Deutschen Reiches abgespielt haben und darauf hinausliefen ,

gegenüber dem R e i ch s l a n d b u n d , der ja immer noch vorgibt ,
die einzige landwirtschastliche Organisation zu sein , die die

Interessen aller Landwirte wahrnimmt , eine Gcgenorgani -

s a t i o n ins Leben zu rufen . Diese trat zunächst spontan in den

westlichen preußischen Provinzen 1919 und 1920 in der Gründung
von Kleinbauern - und Pächteroerbänden zutage und setzte sich dann

auch im Osten , namentlich ' in Schlesien fort , um dann auch in

Pommern , Schleswig - Holstein , Thüringen und Anhalt neuen Boden

zu gewinnen . Diese Bewegung entsprang aus der Erkenntnis ,

daß die Klein - und Mittelbauern in allen landwirtschaftlichen Benifs -
vereinen , die vor dem Weltkriege bestanden hatten und in die neue

Zeit hinübergerettet wurden , keine geeignete Vertretung
oder bleibende Stätte hatten . Denn der B u n d d e r L a n d w i r t e,
der heute im Reichslandbund seinen Nachfolger hat , konnte ebenso

wenig wie der Böhmische Deutsche Bauernbnnd und die christlichen
Bauernvereine des Zentrums irgend etwas tun , um die Interessen
der Inhaber landwirtschastlicher Klein - und Mittelbetriebe wirklich

zu fördern . Im Gegenteil war ihre auf Schutzzölle , Ein -

f u h r s ch e i n e und Branntwein liebesgaben gerichtete
Politik eher dazu angetan , das Wirtschaften der kleineren und mitt -

leren landwirtschastlichen Betriebe zu schädigen statt zu fördern .

Dazu kam , daß die genannten Verbände auch in der landwirtschaft -

lichen Steuerpolitik versagten , und daß sie , abgesehen von einigen

schwachen Versuchen des Böhmischen Bauer nbundes ,

für seine Mitglieder einig « Steuererleichterungen herauszuholen ,
alle auf dem Standpunkte standen , daß das Jahrhunderte alte

Steuerunrecht aufrecht erhalten bleiben , daß es also Landwirte

geben sollte , die Buch führen und Landwirte , die

Steuern zahlen . Und endlich schus einen scharfen Trennungs -

strich zwischen den Klein - und Mittelbauern einerseits und den In -

habern der größeren landwirtschaftlichen Betriebe andererseits das

ständige Geschrei des Landbundes und der Großagrarier nach Staats -

Hilfe und Krediten , obgleich doch bekannt war , daß gerade die

größeren Betriebe in der Inflationszeit durch übermäßige Fest -

legung ihrer Kapitalien in Sachwerten selbst zu der über sie herein -
gebrochenen Agrarkrisis beigetragen hatten . Und das Maß wurde

voll , als die zur Hilfe für die Landwirtschaft bereitgestellten Gelder

dann doch wieder lediglich in die Taschen der Großgrundbesitzer
flössen und die Klein - und Mittelbetriebe bei der Verteilung der
Kredite wie immer zu kurz kamen . Was wunder , daß sich der

Absall vom Reichslandbunde von Tag zu Tag mehrte
und geradezu katastrophale Ergebnisse zeitigte , als sich herausstellte ,
daß die Kreditgelder in den Landbundgenossenschasten
vielfach eine höchst bedenkliche Verwendung gesunden hatten . Auch
hier hatten wieder die Kleinen ihre 5) aut für die Großen zu Markt

getragen und mußten die bittere Suppe auslöffeln , die ihnen durch
die Geschäftstüchtigkeit ehemaliger Offiziere in den Landbund -

genosienfchaften eingebrockt war .

programmatische Forderungen .
Für die Befreiung von dieser Mißwirtschaft mußte es ein

Ventil geben ; und so wurden denn von den klein - und mittel -

bäuerlichen Organisationen zahlreiche Forderungen gestellt
und durch ihren 1922 gegründeten Spitzenverband , den Reichs -
verband landwirtschastlicher Klein - und Mittel -

betriebe , bei den Regierungen und Parlamenten mit Energie
vertreten , um eine gerechtere und vernünftigere Agrar -
politik in die Wege zu leiten . Es ist ein ganz selbstverständlicher
Vorgang , daß sich solche Forderungen nach und nach zu festen Lest -

sötzen vvdichten , aus denen schließlich scharf iimrissene Programme
hervorgehen . Es ist also durchaus kein Zufall , daß im Jahre 1925
der Reichsverband landwirtschaftlicher Klein - und Mittelbetriebe eine

Schrift über seine Ziele herausgab , die programmasische Forde -

rungen enthält , daß im Januar 1926 der Hauptgeschäftsführer des

Schlesifchen Bauernbundes auf einer Jahresversammlung die

Grundsätze für ein deutsches Bauernprogramm
entwickelte , und daß im Sommer 1926 in dem Organ dcs Nordwest -
deutschen Heuerleuteoerbandes in Osnabrück Vorschläge für ein

Agrarprogramm aufgestellt wurden . Alle diese Grundsatzfordc -
rungen weisen natürlich zahlreiche Uebercinstimmungen auf .
Sie alle enthalten Vorschläge zur Regelung des landwirtschaft -
lichen Steuerwescns , zur Umgestaltung und zum Ausbau
des P a ch t r e ch t e s , zur Förderung des S i e d l u n g s w e s e n s,

zur Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung , zum Aus -
bau des Genossenschaftswesens und des B i l d u n g s «

Wesens , zur Zoll - und Handelspolitik . In den einzelnen
Programmen sind darüber hinaus noch Forderungen enthalten zur
Landarbeiterfrage , zur Eigentumsfrage , zur Rechtspflege ,

zur Regelung von Absatz und Verkehr und zu Beamtenfrogen .

Ganz besonders bezeichnend ist hierbei , daß olle genannten

Programme ausgehen von der allgemeinen Forderung nach Steige -

rung der landwirtschaftlichen Erzeugung , daß sie sich nicht ohne

gute Gründe uni den Nachweis bemühen , daß die Steigerung der

Erzeugnisse der bäuerlichen Landwirtschaft wie Fleisch , Milch -

Produkte , Gemüse , Obst , Eier usw . wertvoller für die Volks -

Wirtschaft sei , als die Förderung ' des getreidebauenden Großgrund -
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bcsitzes , und daß nur eine planmäßige Vermehrung leistungs -

fähiger bäuerlicher Stellen zur Gesundung der deutschen

Wirtschaft führen könne . Dazu sei eine umfassende Revision der

Bodeneigentumsoerhältnisj « erforderlich , der der Weg geebnet werden

kann durch Förderung des Siedlungswcsens , durch Ausbau der

Pachtfchutzordnung zu einem dauernden Pachtschußgesetz , durch

gerechte und einfache Steuerpolitik in der Landwirtschaft , bei der

nur der Grund und Boden durch eine Grundwert - oder Ertrage -

steuer zu erfassen ist . usw . Natürlich gehöre zur Förderung der

landwirtschaftlichen Produktion auch eine Verbesserung und Ver -

mehrung der Bildungsmöglichkeiten für die klein - und

inittelbäuerlichen Landwirte und ihrer Söhne und Töchter , die be -

wußte Förderung der landwirtschaftlichen Genossenschaften jeder
Art , der direkt « Verkehr vom Erzeuger zum Verbraucher , die Ver -

besserung der Lebensbedingungen der Landarbeiter und Schaffung
der Möglichkeit des sozialen Aufstiegs für sie durch Errichtung von

Landarbcitcrsiedlungcn usw . usw . Und wenn dabei auch manchmal
über das Ziel hinausgeschossen wird wie z. B. bei der Behandlung
der Eigcntumsfrage in den Vorschlägen aus Schlesien — denn die

Geschichte lehrt , daß gerade unter der Herrschaft des unbeschränkten

Eigentums Taufende von Kleinbauern ihr Land eingebüßt
haben , weil es vom Großgrundbesitz aufgekauft werden konnte —

so bieten diese Agrarforderungen doch wichtige Anhaltspunkte dafür ,
wie die Bevölkerung auf dem Lande denkt . Die Forderungen

liegen sehr weitgehend in der Linie der praktischen sozialdemo -
kratischen Politik , wie sie in den Parlamenten in den letzten Iahren
immer wieder vertreten wurde , und stimmen vielfach mit den vom

Kasseler Parteitage 1920 angenommenen Richtlinien zur Agrar -
pölitik und dem großen Bodenreformantrage Müller -

Franken im Reichstage überein .

Allgemeine unü politische Seöeutung .
Die Gegenwartsbedeutung solcher Programme leuchtet ein . Es

handelt sich um eine Bauernbcwegung , die es satt hat , am Gängel -
band von Großgrundbesitzerinteressen falsch geleitet und geschädigt

zu werden . Weitesten Kreisen des deutschen Bauerntums ist es
klar geworden , daß nicht nur durch bewußt « Förderung der landwirt -

schaftlichen Bctriebssührung und durch den Zusammenschluß
in eigenen Organisationen die Wahrung der Interesien des Bauern -

standes allein gewährleistet ist , sondern das politische Zu -

sammengehen mit dem Großgrundbesitz für sie notwendig auch einen

wirtschaftlichen und sozialen Rückschritt bedeuten muh .

Wohl sind diese neuen Verbände des Bauerntums in erster Linie

Berufs - und Interesienverbände . Aber sie bieten die Grundlage

zu seiner politischen und sozialen Neuorientierung . Darin liegt
auch die große Bedeutung der neuen Bauernbewegung für die

Arbeiterschaft und die Sozialdemokratische
Partei . Wenn jetzt die Agrarkommission der Sozialdemokratischen
Partei mit der Ausarbeitung des Agrarprogrammes beschäftigt ist ,
dann kommt ihr die neue Bauernbewegung nicht nur mit dem
Willen zur systematischen Leistungssteigerung der Landwirtschaft

entgegen . Die Sozialdemokratie hat auch die praktische Möglichkeit ,
in Uebereinstimmung mit den in den letzten Jahrzehnten ge -
wonnenen Erkenntnissen über die Entwicklungstendenzen der land -

wirtschaftlichen Betriebe , an die heutige Emanzipation des Bauern -

tums von der großagrarischen Führung systematisch anzuknüpfen .

Aiir Dmerikareise ües Cheim ' etrusts .
Die Berginbeteiligungcn .

Die Reife der BorslaNdsmitgsieder des Ehemietrusts nach den

Bereinigten Staaten wurde mit solcher Geheimnistuerei umgeben , daß
die Oesfentlichkeit mit großer Spannung den Erklärungen entgegen -
sah , die für die A u f s i ch t s r a t s s i tz u n g der I . G. Farben -
Industrie in Heidelberg angekündigt waren . Für alle diese

Erwartungen bringt das von dem Aufsichtsrat veröffentlichtee Kom -

munique eine Enttäuschung .

Die Mitteilungen , die in den letzten Monaten über die Cr -

findungen des Chemietrusts in die Oesfentlichkeit gegangen
seien , seien ohne Zusammenhang mit der I . G. erfolgt . Die Kom -
binationen und Erwartungen , die an die Amerikareise geknüpft
worden seien , seien eine Mischung von Wahrheit und Dich -
tung . Das Stück Wahrheit , das demnach in diesen Erwartungen
stecken müßte , wird aber leider auch nicht mitgeteilt . Es sei selbst -
verständlich , so heißt es , daß die großen Interessen des Chemietrusts
in Amerika alljährliche Reisen im Interesse des amerikanischen Ge -

schäfts notwendig machten . Ein großer Teil des diesjährigen Aufent -
Halts hätte zum Studium der Verhältnisse auf dem Oelgebiet benutzt
werden müssen . Daß bei dieser Gelegenheit auch Besprechungen
über ein eventuelles Zusammenarbeiten mit der

amerikanischen Petroleumindustrie stattgesunden habe , sei selbstver -
ständlich . Darüber aber Nachrichten vorzeitig zu veröffentlichen ,
könne nicht verantwortet werden . Ueber die in Merseburg gebaute
größere Anlage zur Ueberführung der Kohleverflüssigung
in den Großbetrieb können erst nach längerer Erprobung
dieser Anlage die günstigsten fabrikatorischen Bedingungen festgestellt
werden . Bor übertriebenen Hoffnungen sei zu warnen .

Ueber die Beteiligungen des Chemietrusts im Zu -
sammenhang mit den Braun - und Steinkohleoerflüssigungsoersahren
wurde folgendes mitgeteilt :

„ Durch Weiterverfolgung unserer Arbeiten auf dem Hochdruck -
gebiet haben wir ein eigenes Kohleverflüsfigungsverfahren ge -
funden , patentiert und entwickelt , von dem wir im Gegensatz zu den

bisher bekannten Verfahren überzeugt sind , daß es wirtschaftlich ar -
beiten wird . Unser Verfahren stellt eine selbständige Entwick -

lung auf Grund neuer , bei uns gefundener Erkenntnisse dar . Da
aber unser Verfahren teilweise aus grundlegenden Arbeiten von Dr .

Bergius beruht , haben wir uns in Deutschland auch die

Bergius ' Patentrechte für Braunkohle ausschließlich and

durch eine starke Beteiligung an der Kobergin A. - G. die

Mitbenutzung für Steinkohle gesichert . Was das Aus -
land anbetrifft , so hat sich die I . G. in erheblichem Maße an der
Internationalen Bergin Co . in Haag , die die Bergius
Patentrechte außerhalb Deutschlands besitzt , beteiligt .

Ferner wurde in der Aufsichtsratssitzung mitgeteilt , daß der Ge -

schäftsgang befriedigend ist und sich allgemein eine Besserung
im Absatz bemerkbar macht . Die Kapitalerhöhung ist trotz ihres
Umfanges glatt von statten gegangen , so daß der Gcldstand der Ge -

sellschaft augenblicklich sehr flüssig ist . "

Schwarzwälüer Uhreninöustrie .
Die Schramberger Uhrenfabrik Gebr . Iunghans

verdient Beachtung in der deutschen Arbeiterschaft , weil sie die
führende Firma der Schwarzwälder Uhrenindustrie und
der Anreger des kommenden U h r e n t r u st s ist . Zwar sind die

Fusionsrerhandlurgen mit fünf anderen großen Schwarzwälder
Uhrenfabriken noch zu keinem sicheren Ergebnis gelangt . Persönliche
Schwierigkeiten stellen sich vorläufig noch der Trustbildung hindernd
in den Weg . Aber es ist wohl nicht daran zu zweifeln , daß der
Uhrentrust kommen wird .

Sehr bezeichnend für den Druck , den die wirtschaftlichen Tatsachen
in der Richtung aus eine Trustbildung ausüben , ist eine Aeußerung
des jüngsten Junghans - G esch ä f t s be r i ch te s : . Leider ist im

Gefolg « der Ueberproduktion die jahrelang durchgeführt « Preis -
tonoention zusammengebrochen , so daß die Preise
durch den entstandenen Konkurrenzkampf stark gefallen sind . " Welch «
Wirtschaftsmacht der geplant « Junghans - Uhrentrust haben wird , kann
man daran erkennen , daß er IS 0 < ) 0Arb « iter , d. h. SO P r o z.
aller in der Uhrenindustri « Beschäftigten umfassen
wird .

Die Firma arbeitet mit einem Aktienkapital von 14 , S8
Millionen Mark , von dem sich 2,7 Millionen Mark in Gestalt
von Vorratsaktien im Portefeuille der Gesellschaft befinden und «ine
Reserve für zukünftige Angliederungen bilden . Ihr Anlagevermögen ,
das mit 4,7 Millionen Mark ausgewiesen wird , birgt nennenswerte ,
durch Ueberbewertung entstandene stille Reserven in sich . D i e

finanzielle Lage der Gesellschaft erscheint gegqnwärtig als
etwas gespannt . Das ist daraus zurückzuführen , daß die Verwaltung

am End « des vergangenen Jahres allzu reichlich Materialien «inge -
kauft hat . die infolg « der «inietzenden Abfotzkrilis nicht mehr um -

geschlagen werden konnten . Die wieder beginnende Belebung der

Konjunktur wird aber der Firma bald ihre früher « Flüssigkeit wieder -

bringen . Als Rohgewinn erzielt « sie 7,4 gegenüber 8,3 Millionen
Mark im Vorjahre . Der schließlich errechnete Reingewinn
beträgt 700000 Mark . Den Akttonären fließt eine
Dividende von 0 Proz . ( 192S — 8 Proz . ) zu.

Eisen - und Stahlwareninduslrie lm November . Der Eisen -
und Stahlwarenindustriebund meldet auch für November
keine wesentliche Besserung . Bei vereinzelten
Betrieben der Eisenfertigwarenindustrie des m ä r k i s ch - w e st -

fälifchen Landes ist eine geringe Belebung des Auftrags¬
eingangs festzustellen , dagegen sind in anderen Zweigen Beschrän -

tungen vorgenommen worden , so insbesondere bei den auf Saison -
artikeln eingestellten Werken . Angesichts der scharfen Konkurrenz

ist die Preislage gedrückt . Gegenüber dem letzten Bericht ist in

der Remscheider Werkzeugindustrie insofern eine gewisse Ver -

änderung eingetreten , als eine Zunahme der Beschäst i -

gung in geringem Umfange nicht zu verkennen ist , da der Auf -

tragseingang sowohl aus dem Inland als aus dem Ausland etwas

reger geworden ist . Aus der Schloß - und Beschlägeindustne
werden leichte Besserung und größere Aufträge auch schon
für das kommende Baujahr gemeldet . Man gewinnt aus
dem Bericht den Eindruck , daß die Lage im Ganzen durchaus

gebessert ist , daß man aber mit dem Eingeständnis aus der

Furcht vor Lohnbewegungen zurückhält .

Aus dem Siemens - Schuckert - Konzern . Breiteren Kreisen der

Oesfentlichkeit ist die mit der Herstellung von medizinischen Artikeln
und Apparaten beschäftigte „ Reiniger . Gebbert u. Schall
A. - G. " Erlangen zum ersten Male im Zusammenhang mit
dem „ Fall Zitzmann " bekannt geworden Der Inag - Konzern war
1923 gezwungen , diese gut fundierte Firma an die Konkurrenz/an
Siemens u. H a l s k e , zu verkaufen , um sich vor der Ge -
schäftsaufsicht zu retten , in die er sonst dank der eigennützigen Miß -
Wirtschaft ihres Generaldirektors unfehlbar hineingeschliddcrt war ? .
Als Konzerngcsellschaft von Siemens u. Halske hat sich die „ Reini -
per , Gcbbert u. Schall A. - G. " so rasch wieder erholt , daß sie in

diesem Jahre einen Reingewinn von 447 000 M. bei
einem Aktienkapital von 3,72 Millionen Mark ausweisen kann , aus
dem ein « Dividende von S Proz . ausgeschüttet wird . Doch
sind das nicht die einzigen Gewinne der Firma . Sie vermochte
außerdem noch ihre Beteiligungen zu Erweitern , indem

sie einen Teil der mit Siemens u. Halske gemeinsam gegründeten
„ Siemens - Reiniger - Veisa G� m. b 5) für medizinische Technik " in
Berlin übernahm und zur ' Zusammenfassung der Pro -
d u k t i o n einen Fabrikerweiterungsbau durchführte .

Neue Großzusammenschtüsse im Einzelhandel . Die starke
Zusammenschlußbewegung im Großeinzelhandel der Warenhäuser ist
noch nicht zum Abschluß gekommen . Wie aus Elberfeld gemeld . ' l
wird , I )oden nach langen Verhandlungen die Gebr . Fried und

AlsbergG . m. b. H. inKöln und die Elberfelder Textil -
Handels - A. - G. Berlin «in « Interessengemeinschaft abgeschlossen ,
zu der mehr als 00 Textilkaufhöuser gehören . Der Zu -
sammenschluß hat die Aufgabe , ganz ähnlich wie bei den Aufkäufen
der Iandorf - 5 ) äus « r durch die Firma Hermann Tietz Berlin und den

übrigen Großzusammenschlüssen zwischen Warenhaus - Gesellschaften
den gemeinschaftlichen Einkauf in großen Massen durch -
zuführen und dadurch die Gewinnspanne zwischen den nicht beliebig
veränderlichen Verkaufspreisen und den durch den Masseneinkauf
verbilligten Einkaufspreisen zu vergrößern .

Stickstosferzeugung in Frankreich . Im Zusammenhang mit den
Verhandlungen R o st e r g s mit französischen Chemieindustriellen
über die Verwertung französischer Düngemittelpatente für die
Wintershall - Klöcknerjchen Stick st offpläne ist sol -
gend « Meldung von Interesse : Der Verwaltungrat des E t a �
bkissements Kuhlm ann , eine der führenden französischen
chemischen Fabriken , hat die Aufnahme einer Auslandsan -
leihe in der Schweiz in Höhe von 13 Millionen Franken be -
schlössen . Die neuen Mittel sollen dazu Verwendung finden , die
Stick st ofsabritation und anderer künstlicher
Düngemittel zu erweitern durch den Bau von neuen Fa -
briken in Frankreich und Belgien , und zwar sollen die neuen Werke
in Verbindung mit Kohlenzechen und Kokereien errichtet
werden .
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Die Schulö öes Reichskanzlers Michaelis .
Geständnis vor dem Untersnchnngsansschnß . — Er wollte Belgien in wirtschaftlicher Bindung halten .

Noch der Aussage des Reichskanzlers a. D. Michaelis vor
dem Untersuchungsausschuß des Reichstags , über die wir im Abend -
bloti vom Dienstag berichteten , erhielt Genosse Scheidemann
als Mitglied des ehemaligen Siebenerausschusses des Kriegsreichstags
das Wort .

Abg . Scheidemann ( Sog. ) :
Dr . Michaeli » hat sich darauf berufen , daß er sich aus sein Ge -

dächtnis allein nicht verlassen kann . Aber ich möchte doch einige Fragen
an ihn richten , die mir ungeklärt erscheinen , zunächst , ob dem cherrn
Reichskanzler a. D. Michaelis bekannt ist , daß die Anregung , « inen
Frieden seitens des Papstes in Anregung zu bringen , vom Kaiser
ausgegangen ist , d, h. . daß der Ursprung in einer Unterredung
des Kaisers mit dem Nuntius Pacelli log , in der der Kaiser sagte - .
Es ist doch «in unmöglicher Zustand , daß wir die Sozialdemokraten
allein für den Frieden arbeiten lassen , wofür wir ihnen übrigens sehr
dankbar sind . Es ist doch besser , wenn der Papst dos
vonsichoustut . Da , ist geschichtlich doch von großem Interesse .

Wenn feststeht , daß der Kaiser sich in einem gewissen Zeitpunkt
für den Frieden ausgesprochen Hot, wie ist « » dann erklärlich , daß er ,
nachdem dies « Friedensnot « des Papstes gekommen und zum Teil auch
schon beantwortet war . die Randbemerkung macht «:

„ Wi ' son muß daraus verzichten , da » deutsche Volk zu hoben , wie
er e» will . Ein Wilsou - Versländigungssrieden wird weder vom
Heer , noch vom Volk , noch vom Kaiser akzeptiert . Es ist gut .

daß Wilson hinausgeschmissen wird . "

Dies « Ding « müssen Herrn Dr . Michaeli » bekannt gewesen sein und
dann kommt noch hinzu , daß auch noch der damalige Reichskanzler
in einem bestimmten Stadium der Dinge aesagt hat , er behandle
diese ganz « Geschichte dilatorisch .

Reichskanzler a. D. vlicha - lb : Di « Fragen sind so aus dem
Komplex herausgeariffen , daß ich heute unter meinem Eid nichts
sagen kann über Dinge , die derartig kompliziert sind .

Der ehemalige Reichstagsabgeordnete wiemer hat Fragen an
den Reichskanzler Michaelis nicht zu stellen .

Das Mitglied des ehemaligen Siebenerausschusses , Abg . Graf
wellarp erklärt : Zur Sache kann ich nichts aussagen . Ich erinnere
mich weder , noch Hab « ich Notizen darüber , daß mir außerhalb des
Siebenerausschusses vertrauliche Informationen zugegangen sind .
Reichskanzler Michaelis sprach hier von einer Abstimmung fünf gegen
zwei . Das bezog sich wohl daraus , daß der Siebenerausschuß «inver -
standen damit war , daß in den Entwurf der Antwortnot « ein au, »
drücklicher Verzicht auf Belgien nicht aufgenommen werden sollt «. E »
würde von Interesse sein , die Namen der Abgeordneten festzu -
stellen , die dafür und dagegen gestimmt haben . Ferner würde ich
auch Interesse an einer Antwort aus die Frage
haben , die Scheidemann gestellt Hot. Sie bezog sich auf seine
Darstellung auf Seit « lll sein «, Buches über fein Gespräch mit

Kühlmann . Ich halt « es für außerordentlich interessant zu wissen ,
ob Kühlmann sich erinnert , da , gesagt zu haben , und was die

Unte - Iag « dafür gewesen ist . Ich behalt « mir vor , diese Frag « , fall ,
die Vernehmung des Staatssekretärs o. Kühlmann beschlossen wird ,
an ihn Zu richten .

Denn es Handest sich hier um den Vorwurf , daß die Regierung
dem damaligm Reichstag nicht die volle Wahrheit gesagt hätte ,

sondern ein falsches vi d bei ihm hervorgerufen hätte .

Vorsitzender Abg . Philipp : Di « Abstimmungsverhältniss « sind ge -
klärt . Aus der einen Seit « standen Eberl und Scheidemann ,
die nicht der Ausfassung der Regierung waren , die übrigen fünf Mit »

glieder haben sich der Auffassung der Regierung angeschlossen .
Abg . Gras Westarp : Und Erzberger und Fehrenboch ?

Abg . 5 chd bemann : Graf Westarp verwechselt wohl die beiden

Sitzungen . In der e r st « n S i tz u n g am 28. April hat ausschließlich
GrasWestarpselbstder Erklärung über Belgien widersprochen .
Ander « Abgeordnet « machten diese Erklärung abhängig von weiteren

Erklärungen über bestimmte Gebiet «. Aber die anderen fünf Herren
waren all « für « ine unbedingt « bestimmte Aussage
über das , was wir mit Belgien machen wollten .
Und als wir auseinandergingen resümiert « der Reichskanzler : Ich darf
also annehmen , daß die Herren mit dem Entwurf «inverstanden sind .
Dann kam das Zwischenspiel , daß mich Kühlmann zu sih berief ,
es war am Sonntag , den g. September , und mir sagte , er hätte sich
die Dinge alle überlegt/er persönlich stände natürlich ganz auf unserem
Standpunkt . Belgien tonn « nicht behalten werden , das sei «in Unsinn .
Aber inzwischen seien ihm Dinge zur Kenntnis gekommen , die es

unklug erscheinen ließen , wenn wir jetzt dies « Erklärung abgäben .
Da , sei aber auch nicht notwendig , weil die Kurie Informiert sei .
Da ich mißtrauisch blieb , kam er mit allerlei Andeutungen heran »

In der zweiten Sitzung des Siebenerausschusses war das Schau -
spiel diesmal umgekehrt , fünf Herren waren einverstanden , während
Ebert und ich der Abfendung entschieden widersprachen .

Abg . lloo » ( Z. ) : Reichskanzler Michaelis hat zugegeben , daß er
die Herren tatsächlich nicht über die Fassung der An wort aus die

Friedensnot « des Papstes in Kenntnis gesetzt hat . Vielleicht kann
uns aber der Zeuge noch etwas sagen über die Gründe , an » denen
das geschehen ist .

öreöt gegen Michaelis .
Sachverständiger Dr . vrebl : In Beantworwng der Aussagen

de » Herrn Dr . Michaelis muß ich auf drei Personen eingehen ,
die darin eine Rolle gespielt haben . Ich fange mit der Person
de » Kaisers an . Wenn der Kaiser aus Doorn einen Brief

schreibt , worin er gewissermaßen die Sache auf seine Schul , ern
nimmt und seine früheren obersten Staats - und Reichsbeamten
deckt , so finde ich das sehr honorig . Aber es tut mir von meinem

Standpunkt aus auch leid , daß ich in zwei Punkten mich gegen
diesen Brief wenden mutz . Erstens sagt der Kaiser , er

habe die Akten ganz genau nachgeprüft .

Woher will er denn in Doorn die Akten gehabt haben ?
Das kann sich doch nur auf die Akten beziehen , die ihm irgendwie
abschriftlich zugegangen sind . Zweitens ist die ganze Frage , die ich
tn meinem Gutachten mit Rein beantwortet habe , ob der Kaiser
den Geheimbrief vom 24. September gekannt hat , auch jetzt noch
nicht geklärt .

Sodann kommt Staatssekretär v. K ü h l m a n n in Betracht .
In der zweiten Sitzung de » Siebenerausschusses vom 1ü. September
ist der Entwurf einer Antwort an den Papst vorgelegt worden .
Und im großen und ganzen in der Form genehmigt worden , wie
Herr Scheidemann es darstellt «. In diesem Entwurf Ist da »

Wort . Belgien " überhaupt nicht enthalten , sondern es stand nur die
Bezugnahme auf die Friedensresolution darin , und es war die
Frage , od diese die Bereitwilligkeit zur Herausgabe Belgiens be -
deute . Die Abgjj . Erzberger , o. Payer und Fehrenbach
stellten sich auf einen bejahenden Standpunkt . Die Abgg . S t r e s e .
mann und W e st a r p hielten sich zurück . Ebert und Scheide -
mann sagten : . Das genügt nicht , wir wollen ein « Erklärung über
Belgien haben . " Die Herren Erzberger . v. Payer und
Fehre nbach gaben den Ausschlag dahin , daß die Bezugnahme
auf die Friedensresolution als genügend angesehen wurde . Dann
wurde der Entwurf dem Nuntius Pacelli mitoeteill , und es kam
«in Schreiben des Nuntius , er habe den Entwurf an den Kardinal -
Staatssekretär C a s p a r r i nach Rom telegraphiert ,

und es kam au » Rom die Vorantwort , daß dies das absolute
Ende der ganzen päpstlichen Friedensaktton bedeute . Die Anl -
wort Deulschlands wurde als absolut ungenügend Im voran »

abgelehnt .

Dieser Brief ist eingegangen am 18. September nachmittags im
Auswärtigen Amt . Dieser im voraus ablehnende Brief
ist trotzdem , datiert vom 19. , unterschrieben , abgeschrieben und ab -
geschickt worden , nachdem man die Antwort ans Rom halte . Das
ist die ganze eMscheidende Tatsach «, die Herr v. Kühlmann uns
höchstens bestätigen kann , für die uns aber nur der verantwortliche
Leiter der deutschen Reichspolitik , und das ist zweifellos der da -
malige Reichskanzler , den Schlüssel geben kann .

Dann krmme ich drittens zu Herrn Dr . M e i n e ck e , der zu
meiner großen Ueberraschung jetzt die Antwort des Nuntius Pacelli
anders interpretiert oder ausfaßt . Da bitte ich folgend « Sätze aus
meinem Guiachten verlesen zu dürfen : erst kommt die Friedensnote
des Papstes , dann ein Schreiben des Nuntius Pacelli , da » so leutet :
. Darum hat mich seine Eminenz der Karidinal - Staatssekretär beauf -
tragt , die Aufmerksamkeit Eurer Erellenz in besonderer Weise auf
den Punkt hinzulenken , welcher sich aus Belgien bezieht , um zu
erreichen , daß bestimmte Erklärungen über die Absichten der kaiser -
lichen Reaierung bezüglich der vollen Unabhängigkeit Belgiens und
der En - schädigungen für den durch den Krieg IN Belgien verursach -
ten Schoden abgegeben werden . " Darauf antwortet der Reichs -
kanzler : . Icki bin im beutigen Stadium der Sacbe noch nicht in der
Lage , dem Wunsche Eurer Eminenz zu entsprechen und bestimmte
Erklärungen abzugeben . " Es heißt also . ich bin nicbt in der Lage ,
Erklärungen abzugeben " . ( Zuruf : Roch nicht ! ) Darauf kommt
es an , auf die Worte . ich kann Erklärungen nicht abgeben " . Da
kann man nur ein Nein heraushören als Antwort auf die Frage :
. Gebt Ihr die Erklärung ab ? " Nachdem die erste offizielle Anl -
wort da war . ist ein Telegramm aus Rom gekommen , daß
die Kurie diese ofli ' iell « Antwort einstweilen für genügend halten
würde , ln der Hoffniina . daß die Regierung sich doch noch bereit
finden würde , eine Erklärung über Belgien abzugeben . Dieses
Telearamm ist am 21 . September anaekommen . Da war jeder
Zweites ausaescb ' osten . Dann kam der Brief vom Sep -
t « m b e r. va - bher mar rinsa - b S ( W" ß mit der acmzen Aktion .

Reicbs ' - ' NZler a. D. Dr . Mi- dael ' » : Ich m" ß darauf besteben .
baß der Mann vernomemn wird , in dessen Hand damals alle

Fäden zusammenliefen . Damit volle Klarbeit aeichaffen

wi- ch. muß ich um die Vernehmung des Heern v. K ü h l m a n n

bitten .
Mi < 5ae < ks im Kreu?sveri >Sr.

Daran schließt eine Geschöstsrrdnungsdebott « an . Danach . er -

hall Dr . Michaeli » mieder das Wort .

Reichskanzler a . D. Dr . Michaelis :

Ich will meine Auskunft nunmehr dahin zusammenfassen : Wir
baben die Antwort des Nuntius Pacelli aus folgenden
Gründen nicht zur Kenntnis des Aussclzusses gebracht :

Es war eine Antwort auf einen vertraulichen

Brief , der nebenher ging , und wir stehen auf dem Standpunkt
— wir müssen auf die damalige Zeit zurückgeben — , daß nicht ver¬

langt werden kann , daß der Reichskanzler von jedem Briet , mag er
noch so wichtig sein , dem Reichstag oder einem Ausschuß Mitteilung
macht . Wenn er es für opportun und geboten hält , kann er es
tun . Aus dem damaligen Bersassungsrecht heraus ist dem Reichs -
lanzler kein Vorwurf zu machen , es kann höchstens gesagt werden :
„ Es war nicht klug . " Wir hoben diesen Brief verfaßt , weil Per -
bnndlunoen schwebten mit der Kurie , über die Herr v. Küblniann
Ihnen Auskunft geben kann . Wir hatten von der Kurie Bedenken

bekommen , die Herr Bredt so stark , aber richtig hervorgehoben hat .
Es waren schwerwiegende Beden ken .

Trotzdem waren wir der Meinung , es ist nicht richtig , im Znlcr -

esse der Sache , der Frtedsnsvorbcrcilung . wenn jetzt von neuem
an die Sache heranaelrelen wü' - ds . ohne eruentr Verhandlungen

elwa » über Belgien zu sagen .

Abg . Zoo » ( Z. ) : Uns geht es jetzt vor allem darum , warum Sie
dem Siebenerausschuß nicht das Schreiben des Rnnlins unlerbrcilcl

haben , aus dem sich ergab , daß die erteille Antwort als wertlos ,
ia als schädigend für die Friedcnearbeit in Rom betrachtet wurde .
Das war doch von äußerster Wichtigkeit für den Ausschuß , der

glaubte , mi ' der Antwort die Friedensarbeit gesörderßzu haben .
Dr . Michaelis : Wir hatten auf diese bedenkliche Folge des

Schreibens schon vorher gerechnet . Wir mußten damit rechnen , und

trotzdem hielten wir es nicht für gut , auf eine erneute Anregung hm
nochmals die belgische Frage zu erörtern und sie etwa in eine Note

hineinzunchmen . Dos hätten wir nicht getan , das ging gegen
unsere Verantwortung .

Abg Dr . Mose » ( Soz . ) : Sie haben jetzt erklärt , daß Sie die
Antwort der Kurie schon bei Absendung des Brieses vor »

ausgesehen hätten . Das macht doch fast den Eindruck , als wenn
der Arzt ein lilezept oerschreibt , nur um etwas zu oec schreibe », ob -

wohl er weih , daß damit kein Erfolg erzielt wird . Ist
mit einergewissenAbsichtsürden Brief eine so gewundene
Form gewählt worden ?

Dr . Michaeli «: Es ist gefragt worden , ob bei der Antwort an
den Papst überhaupt die Absicht bestand , dem Frieden zu dienen .
Diese Absicht hat unbedingt bestanden .

Abg . Dillmann ( Soz . ) : Sie wußten also , daß der Nuntius
die erteilte Antwort als Zerschlagung der Friedensaus -
sichten oder wenigstens als sehr ungünstig für sie auslegte . Die

Mitglieder des Siebenerausschusses aber haben Sie davon nicht in -
formiert , sie wurden also im Gegensatz zu Zhnea dauernd ia der Aus .
sosiung erhalten , daß die Aktion de » Papstes dcch noch zu einem

Erfolg führen könne . Glaublea Sie , daß unter dtzissen Umständen ein

vertrauensvolles Zusammenarbeiten in der Frieden »frage zwischen
Regierung und Parlament , wie e » der Siebenerausschuß vermiltelu

sollte , überhavpt möglich war ?
Dr . Michaelis : Die Beantworwng dieser Frage muß unter dem

Gesichtspunkt behandelt werden , daß wir damals glaubten , in au ? - .

sichtsreichen diskreten Besprechungen und Der »

Handlungen mit England zu sein , so daß wirklich die Mög »

lichleit bestand , sich bald an den Verhandlungstisch zu setzen .
Sachverständiger Dr . Vredl : Herr Dr . Michaeli » ist derjenige

gewesen , der um die heutige Tagung gebeten hat , weil er die ganzen
Dinge von seiiiem Standpunkt aus klären würde , heute sogt er nun

ersten », er wisse gar nicht Bescheid , da » wisse alle » kühlmann .
Dr . Michaelis : Ich habe doch eine halbstündige Aufklärung ge »

geben , die sich hauptsächlich gegen die Unrichtigkeiten von Ihnen
richteten , und nun wollen Sie auf einmal sagen , ich versteckte mich
hinter Kühlmann .

Sachverständiger Dr . Bredk : Sie sogen doch immer wieder , man

müßte Kühlmann vernehmen , man könne von Ihnen nicht erwarten ,

daß Sie alles noch wüßten . Zweitens : Als ich oie ganz entscheiden -
den Daten noch einmal vorgetragen habe , hat Dr . Michaelis wörtlich
gesagt : . Auf diese Einzelheiten gehe ich nicht ein . -

Auf diese Einzelheiten kommt e » aber an . Diese Daten und Briese
sind dasjenige , worüber heule verhandelt werden soll .

Dr . Michaelis : Ich habe gesagt , in dem Stadium von

vorhin würde ich auf diese Dinge nicht eingehen . Ich werde mir

doch wohl vorbehalten können , wann ich im Zusammenhang
aus die Ausführungen von Dr . Bredt eingehen kann , das ist mein

Recht als Zeuge .

Zweiüeutigkeit der amtlichen Politik .
Abg . Scheidemann ( Soz . ) : Mein Buch , auf das hier mehrfach

Bezug genommen wurde , enthäll nur Auszüge aus den weitaus

ausführlicheren Notizen , die ich jetzt durchgenommen habe . Daraus

ergibt sich, daß in der ersten Sitzung des Siebener »
o u s s ch u s s e s der Reichskanzler Dr . Michaelis «in ganz aus -

führliches Resümee über die Gesichtspunkte gegeben hat . die
bei den Friedensschritten beobachtet werden sollten . Darin heißt
es auch .

er fasse die Anregungen über Belgien so aus . daß die Friedens¬
verhandlungen gefährdet werden , wenn wir von Belgien nicht »

sagen .

Der Siebenerausschuß war nicht eigentlich ein parlamentarischer
Ausschuß , sondern es waren besonders sorgfältig aus -
gewählte Vertrauensmänner , denen die Regierung auch
das mitteilen wollte , was unbedingt geheim zu halten war .
Es steht fest , daß durch diese ganzen Verhandlungen eine gewisse
Zweideullqkelt läuft . Sie tritt «innial in Erscheinung bei dem
Verhalten des Kaisers . Der arbeitete zunächst wirklich in
einer bestimmten Situation für den Frieden . Als dann aber die

amerikanische Antwort kam , nahm er sofort wieder gegen Wilfatt
Stellung . Diese Zweideutigkeit läuft aber auch durch alle » ,
was Michaelis und Äüh ' . mann getan haben . Der
Siebenerausschuß , der alles erfahren sollte , hat niemals elwas er -
fahren von der Antwort des Nuntius Pacelli , daß un -
bedingt eine einwandfreie Erklärung über Belgien gegeben werden
müsse . Der Ausschuß ist also HInterqanqen worden .

Dr . Michaeli «: Der Brief des Nuntius Pacelli war vertrau - -
l i ch und ist von uns auch vertraulich beantwortet worden . Wir
waren un » darüber klar , daß wir nicht sagen konnten , Belgien wird
bedinqunflslo » zurückgegeben . Ich legte damals auch auf die wir t -
schastlichen Fragen in bezug auf Belgien den

größten Wert .

Abg. Zoos ( Z. ) : lieber die Nichtoorlage des Nuntius - Brieses
und des Antwortbriefes an den Ausschuß , war Dr . Michaelis wohl
mit Kühlmann einig ?

Michaelis wollte va . ' ono und Korfu .
Dr. Michaelis : Von diesem Brief wußte nur der Kaiser ,

Kühlmann , H « l f s « r i ch und i ch. Im Äronrat haben wir nur
gelagt , daß jetzt zum ersten Male eine Anregung von englischer
Seite getominen sei , und daß hier wirtlich ein ehrlicher Wille zu
Verhandlungen vorzuliegen scheine . Es ist auch gesagt worden , daß
die Voraussetzungen da, zu unsere Stellung zu Belgien sei .
Wir waren uns darüber klar , daß Belgien wieder die volle
Souveränität bekommen mühte Der Kaiser hatte das drastisch so
ausgedrückt : „ Der Konig kann wieder kommen ! " Wir
wollten keine Teile Belgiens behalten ,

aber wir wollten verhindern , daß Belgien wieder Seitensprünge
machen könnte , wir wollten , daß es wstlschaftltch abhängig von
uns würde durch eine Gemclnschasllichkeik des deutschen und

belgischen kapilal » .

Auf die flandrische Küste wollten wir verzichten , aber wir wollten
dafür von England Stützpunkte im Mittel mcer haben ,
aus Valenz oder K o r s u.

? lbg Dr Rosenberg ( Komm ) : Zlus Grund der Friedens -
r « f o l u t i o n und des offiziellen Wortlauts der Papstnote mußt « dsr

Ausschuß annehmen , daß Belgien vorbehaltlos wieder

zurückgegeben werden sollte .

Der Reichskanzler mußte doch wissen , daß seine wirklichen Ab¬

sichten damit im Äide - spruch standen , denn er hat doch hier
gewisse vorbehalte angegeben .

Dr . Michaelis : Als Herr v. Kühlmann das Staaissekretariat
übernahm , hat er mir eine Art Programm schriftlich vorgelegt ,
in dem es auch hieß , daß Belgien wieder hergestellt
werden müsse , aber auch dort sind verschiedene Fordern n -

gen a » f g e st e l l t , die erst erfüllt werde » müßten . Es ist auch
eine falsche Auffassung , daß der Siebenerausschuß ein stän -
diges Instrument der Zusammenarbeit zwischen Regierung und
Parlament sein sollte . Das war meine Absicht , aber dagegen war
die Linke , weil sie davon eine Ausscyaltung des Hnuplausschusses
befürchtete , und dagegen war auch die Rechte , weil sie davon eine

zu starte Beeinflussung der auswärtigen Politik durch das Porta -
ment befürchtete . So blieb die eigentliche Zlufgabe des Siebener -

ausschusses nur die Formulierung der Papstnote .

Abg . Graf v. Westarp ( Dnat . ) - Auch ich erinnere mich , daß der

Siebenerausschuß nicht eingerichtet worden ist als eine ständige
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Einrichtung zur Beeinflussung der auswärtigen Politik , sondern zur
Verhandlung über die Beantwortung der Papstnote . Als am II). Sep -
tembsr der Wortlaut der Papstnote im Ausschuß sormuliert worden
war ( Abg . Scheideinann : Nur skizziert ! ) , war die Aktion des

Siebenerausschusses abgeschlossen . Jedenfalls war
der Brief vom 24 September eine neue Angelegenheit , bei
der eine Verpflichtung des Reichskanzlers zur Unterrichtung des

Siebenerousschusscs nicht mehr anerkannt werden konnte .

Oer Siebenecausschuß beifeite geschoben .
Vorsitzender : Ich habe den Eindruck , daß der Siebenerousschug

praktisch beiseite geschoben worden ist bei den Ver -
Handlungen mit einigen Abgeordneten , die insonderheit die Tröger
der Friedenaktion waren .

Abg . DItlmana ( Soz . ) : Der Stebenerausschuh war ein Der -
trauensausschuß des Reichstages , um mit der Regierung einen Weg
zum Frieden zu suchen . Dem Ausschuß sind , wie ich den Zeugen
verstanden habe , aber nur ganz beschränkte Informatio -
n e n zuteil geworden : zum Beispiel die Berhandlungen mit
England sind ihm nicht mitgeteilt worden . Ist nicht auch dem

Reichskanzler Michaelis damals schon die Erkenntnis gekommen , dah
eigentlich die Regierung dem Siebenerausschutz gegenüber eine Art
doppelter Buchführung betrieben hat , und daß der
Ausschuß eigentlich das fünfte Rad am Wagen war ?

Zeuge Dr . Nlichaclis : Es wäre mir sehr erwünscht gewesen ,
in dem Siebenerausschuß ein Zwischenorgan zwischen Reichsregie -
rung und Parlament zu bekommen . Das scheiterte aber am Wider -
spruch des Parlaments .

Abg. Dr . Bergsträßer ( Dem. ) : Roch den Mitteilungen Beth -
mann chollweas steht fest , daß der Nuncius Pacelli am 26. Juni 1917
zum ersten Male zu Bethmann chollweg kam , wobei zum ersten
Male über Vehlen gesprochen wurde . Auf die Frage des Nuntius
nach unseren Zielen bezüglich Belgiens hat Bethmann Holl -
weg geantwortet , daß wir seine volle Unabhängigkeit
wieder herstellen würden . Nun steht außer Zweifel , daß
die Aeußerungen vom 24 . September 1917 diese volle Unabhängig¬
keit Belgiens nicht zusagen . Zwischen der Politik Kühl -
manns und derjenigen Bethmann Hollwegs besteht also
ein sehr scharfer Unterschied , und ich möchte wissen ,
ob dieser Gegensatz Herrn Dr . Michaelis als Reichskanzler bewußt
gewesen ist , bzw . ob er bei der Uebergabe der Amtsgeschäste be -
sprachen worden ist .

Reichskanzler o. Dr . Dr . Michaelis : Auch hierauf kann ich mich
nicht entsinnen .

Abg . Zoos ( Z. ) : Der Entwurf der Antwortnote ist dem Nuntius
Pacelli mitgeteilt worden , von diesem selbst aber als nicht genügend
angesprochen worden . Davon wurde dem Siebenerausschuß gar
keine Mitteilung gemacht , obwohl es sich doch nach Dr . Michaelis '
Auffassung um eine Bertrauensinstitution bei diesem Ausschuß
handelte .

Michaelis Geständnis .
Dr . Michaelis : Ich erinnere an das Wort des Abg . Dr . David

im Reichstag , als er mich fragte : Was ist eigentlich mit dem
Siebenerausschuß , lebt er noch , röchelt er noch ? Der Siebener -
ausschuß ist eben darum , weil er nicht von dem Zutrauen des Parla »
ments zu seiner Produktivität und seiner wirtlichen Aufgabe getragen
wurde , eingeschlafen .

Wenn ich die Bedenken der Kurie dem Siebenerausschuß nicht
mitgeteilt Hobe , dann ist selbstverständlich der Gedanke be -
rechtigt , ich wollte also dem Siebenerausschuß in dieser Sache
nicht » weiter mitteilen . Das ist richtig . Weswegen das in
der Tat für uns eine zwingende Notwendigkeit war , bin
ich wegen der Besprechungen , die nebenher liefen , nicht mehr In der
Lage , genau tu sagen . Ich bitte , diese Frage Herrn v. Kühl -
man » vorzulegen . Sollte er nicht in der Lage sein , sie aufzuklären .
dann können Sie mir den Vorwurf machen : Das ist ohne Grund

dem Siebenerausschuß nicht mitgeteilt worden . Dann muß ich
mich dem beugen .

Abg . Dittmann ( Soz . ) : Sie haben gesogt , die o b « rste He « r « s -

leitung hätte Sie nur gebeten , mäßigend einzuwirken auf gewisse
Kreis « im Innern Welche Kreise waren es denn , die in solcher Weis «
auf die oberste Heeresleitung und damit auch auf die Reichsleitung
einzuwirken suchten ? Waren es Krets « der Schwerindustrie ,
des Großgrundbesitzes , oder waren es die sieben Wirt -

scha f ts o e r b ä n d c , die die berühmte Eingab « an den Reichstag
gemacht haben ? Ich habe übrigens nichts dagegen , wenn hier fest -

gestellt wird , daß nur Herr Graf Westarp , der sich ja schon
selbst gemeldet hat , der Alleinschuldige ist .

Reichskanzler a. D. Dr . Michaelis : Uns war bekannt , daß zur
obersten Heeresleitung sehr viel « Herren aus dem Innern de - Landes
kamen und mit ihr Besprechungen hatten . Das waren einmal

Gruppen der Industrie , einmal Leute aus anderen Kreisen
des Landes , es waren die oerschiedensten Kreise . Und aus diese , die
der obersten Heeresleitung berichteten , bei uns zu Haus ist alles

empört über die und die Ziel«, sollte «ingewirkt werden . Da habe
ich mir den maßvollsten Mann ausgewählt , den ich kannte ,
und habe ihm gesagt : Wenn Sie zur obersten Heeresleitung fahren
und nachher erzählen , was Sie dort gehört haben , denn wird das

großen Einfluß auf Ihr « Partei haben . Graf Westarp hat diese
Aufgab « dankenswerterweis « übernommen .

In einer persönlichen Bemerkung erhebt Abg . Graf Westarp

( Dnat . ) Einspruch gegen die Feststellung des Abg . Dittmann , daß er
auf die oberste Hceresleitung habe einwirken wollen . Er müsse es
dem Abg . Dittmann überlassen , wenn er aus diese Weise der Oesfent -
lichkeit «in agitatorisch wirlsomes Bonmot zuwerfen wolle .

Darauf vertagt der Ausschuß die weiter « Dernelpming des Reichs¬

kanzlers a. D. Michaelis und die des Staatssekretärs a. D. v. Kühl -
mann auf Mittwoch , 19 Uhr vormittags .

VieUmbilüungöesReichsfinanzministermms
Bcamtenfragen vor dem HaushaltSausschutz .

Als wichtigster Beratungspunkt lag dem Ausschuß für den

Reichshaushalt in seiner Dienstagsißung die Besprechung der ihm
vom Plenum überwiesenen „ Denkschrift über die Um -

bildung des Reichsfinonzministeriums " vor . In
diese ? Denkschrift legt der Reichssinanzminister in ausführlicher
Weise die Gründe dar . die ihn veranlaßt haben , bei der Reorgani -
sation seines durch die ganze Entwicklung der letzten Jahre auf -
geblähten Ministeriums mehrere höhere Beamte aus Grund von

§ 24 des Reichsbxamtengesctzes in den einstweiligen Ruhestand zu
versetzen . Dieses Borgehen des Ministers hatte die Deutsche Volks -

partei und Deutsckprationalen veranlaßt , im Plenum Anträge zur
Abänderung des Reichsbeamtengesetzes einzu -
bringen , in denen übereinstimmend verlangt wird , daß die Frag « ,
ob die Voraussetzungen des 8 24 zutresten , der richterlichen Be¬

urteilung unterliegt , und festgelegt wird , daß diese abändernde Be -

stimmung des Reichsbeamtengesetzes mit Wirkung vom I . September
1926 in Kraft tritt . Dadurch soll den verabschiedeten Beamten die

Möglichkeit gegeben werden , nachträglich noch richterliche Eni -

scheidung zu verlangen . Auch diese Anträge waren dem Haushalts -
ausschuß vom Plenum überwiesen worden .

In deiner Pärteikdiliandlung
n3 . £ . W . Dieh Nachf . ( früher Vorwärts - Äuch - MW

Handlung ) �indenstr . 2 , kaufst du für deine Kinder

die billigsten und besten Lugendschristen

Die Aitträge wurden vom Abg . Morath ( D. �Vp. ) und

dintcreinonder von den drei deutschnationalen Abgg . Schmidt -
Stettin , H a r m o n n und v. Dryander begründet , von denen

insbesondere der letztere ausführte , daß dieser Beamtenabbau der

Rechtsgarontien entbehre . In seiner Erwiderung erNärt « der
R e i ch s f i n a n z m i n i st er , in der Hochschätzung des Berufs -
beamtentums und in dem Bestreben , es gegen Antastung seiner
Rechte zu schützen , sei er mit dem Ausschuß einig . Er könne daher

auch nur die seinerzeit abgegebene Erklärung zu der seinigcn
machen , daß eine Wiederholung des Beamten abbaucs

keinesfalls in Frage komme . Die Umorganisation des

Reichsiinanzministeriums sei indessen kein Personalabbau , da hier
rechtlich aus Grund des Z 24 des Reich - beamtengesetzes vorgegangen
ist . Eingehende Erwägungen über die Anwendbarkeit dieser Be -

stimmung und die schonendste Durchsührung der Maßnahme seien
der Verordnung des Reichspräsidenten vorangegeangen . Gerade
um das Beamtenrccht soweit als möglich zu schützen , sei die An -

wendung des 8 24 nicht in die Entschließung des Min . sters allein

gestellt , vielmehr sei eine Kabinettsentschließung und die

Verordnung des Reichspräsidenten Herbeigeführt worden . JDamit
wurde eine den Beamten günstig « Staatspraxis gefchafsen . Seinem

Bestreben , den Rechtsschutz der Beamtenschaft zu stärken , entspreche
es durchaus , wenn der 8 24 des Reichsbeamtengesetzes unter be -
sonderen Rechtsschutz gestellt wird . Hierfür zu sorgen , dürste die

Beratung des Beomtengesetzes die erwünschte Möglichkeit geben .
Die mittleren und unteren Beamten könnten versetzt werden . Bei
den höheren Beamten wäre dies nach Lage der Sache� nicht möglich
gewesen . Selb st ver ständlich hätten politische oder

persönlicheGründe in keinemFall « mitgesprochen .
All « Kautelen . die zum Schutz der Beamten denkbar waren , sind
eingeschoben , sed « denkbare Schonung berücksichtigt worden .

Während der Rede des Ministers wurde ein neuer demo -
kratischer Antrag zur Aenderung des Reichsbeamtengesetzc » «in -

gebracht . Der Vorsitzende machte nach der Verlesung daraus
aufmerksam , daß es� nicht Aufgabe des Haushalts -
a u s s ch u s s e s sei, Fachgesetze zu ändern . Sein « Auf .
gäbe sei finanzpolitischer Natur . Gegen die Besprechung des volts -

parteilichen und deutschnationalen Antrages habe er nichts einwend . m

können , da sie vom Plenum überwiesen seien . Wenn ober nun die
Debatte sich zu einer Verhandlung über das Reichsbeamtcngesetz gc -
stalte , so gehöre eine solche Verhandlung nicht in den Haushalis «
ausschuß . sondern in den zuständigen Ausschuß Nach einer leb -
haften Geschäftsordnungsdebatte wurde dieser Anregung des Vor -

sitzenden entsprochen und bcschlosien , dem Plenum zu empschlcn .
Denkschrift und Anträge an den zuständigen Ausschuß zu verweisen .

Soziale Staffelung öer Weihnachtszulagen
. . . in Mecklenburg .

Schwerin . 14. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Was im

Reiche und bei anderen Länderregicrungen nicht möglich war , weil
die bürgerliche Mehrheit eine soziale Stasfelung der Weihnachtsbei -
Hilfen für Beamte zu verhindern wußte , ist in dem von eine ?
Linkskoalition geleiteten , früher als reaktionär oerfchrlenen
Mecklenburg gelungen . Hier hat der Hauptausschuß des Mecklcn -

burgischen Landtags auf Lorschlag der Regierung beschlossen . Weih -
nachtszulagen von dem Gesichtspunkt der Bedürftig -
k e i t auszuzahlen . Es erhallen die Verheirateten der Ge -

Haltsklassen I bis IV 50 M. und die Unverheirateten 39 M. Die

gleichen Sätze erhallen die S t o a t s a r b e i t e r. Für die Klassen
VII bis XII ist dagegen nur eine Frauenzulage von 19 M. und eine

Kinderzulage von je ö M. vorgesehen . Den Gemeinden wird
ein Biertcl der für sie entstehenden Lasten vom Land ersetzt .
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7 % ige T eilschuldverschreibungen
der

( Viag ) in Berlin .

Die Vereinigte Induttrle - Uolemehmungen Aktiengesellschaft ( Viag) gibt
nom . Reichsmark 20C00 000 Teilschuldverschreibungen

in Stücken ru RM 500, RM 1000, RM 2000 und RM 5000,
aus . deren Einführung an der Berliner Börse beantragt werden soll . Die
Stücke lauten auf den Namen der Reichs - Kredit - Gcsellschaft Aktien¬
gesellschaft oder deren Order .

Der Anleihe - Erlös soll dazu dienen , für den inneren Ausbau der
Viag - Unternehmungen Mittel bereitzustellen , und um Beträge zurück¬
zuerstatten , die für den gleichen Zweck von diesen Unternehmungen
kurzfristig aufgenommen worden sind .

_ _ ' S« Rot OTuuüouü , nie gesetzlichen Rücklagen
betragen RM 12000 000. Für die beiden letzten Oeschiftsjahre sind je
S' o Dividende verteilt worden . Für das Geschäftsjahr 1926/1927 ist mit
einer höheren Dividende zu rechnen . Das gesamte Aktienkapital befindet
sich Im Besitz des Deutschen Reiches , vertreten durch den Herrn Reichs
minister der Finanzen .

Im Dezember 1925 hat die Gesellschaft in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika eine ««/ „ige , in 20 Jahren rückzahlbare Anleihe im
Betrage von 6000 000 Dollar aufgenommen , die an erster Stelle auf die
Wasserkraftanlagen des Innwerks und der Bayerischen Kraftwerke ein¬
getragen ist

Ferner nimmt die Gesellschaft In den Vereinigten Staaten von
Nordamerika gleichzeitig mit der den Gegenstand dieses Prospektes
bildenden Reichsmark - Anleihe eine Anleihe in Höhe von 6 000 000 Dollar
auf , die mit «' /, «/ „ verzinslich und in 15 Jahren zu tilgen ist , und lür
die eine besondere Sicherstellung nicht erfolgt

Nach dem Stande vom 1. Dezember 1926 besitzt die Gesellschaft
folgende Beteiligungen :

Cesellschafts - Beteiligung
kapital : der Viag :Bank and TrcufaandreselUcbaft t RM RM

I. Reichs - Kredit - Gesellschaft A. - G, Berlin . . . 30 000 000 30 000 000
2. Deutsche Revlsions - und T reuhand A. - G. , Beri in i 000 000 700000
lektrowlrtacfiaitllcbe Unternehmungen I

■ I. Elektrowerke A- O, Berlin . . . . . . . .60 00000 « 60 000 000
2. Ostpreußenwerk A. - 0. , Königsberg i. Pr. . . 9900 000 3 916 000
3. Württemb . Landes - Elektriritäts - Aktiengesell -

schaft , Stuttgart . . . . . . . . . . .5 000000 1 405 300
4. Rhein . - Westfäl . Elektrizitätswerk A. - G, Essen

Stammaktien . . . . . . . . . . . .135 600 000 2 500 000
Vorzugsaktien . . . . . . . . . . . .4 400 000 160 000

Alumlnlumlndustrlei
I. Vereinigte Aluminium - Werke A. - G. , Lautawerk

( Lausitz ) . . . . . . . .. . . . . .24 000 000 20 800 00«
i Innwerk , Bayerische Alumin. - A. - 0. , München 13 200 000 12 000000

Kalkstlckstofflnduatrie :
1. Mitteldeutsche Stickstoffwerke A. - G. , Berlin . 20 000 900 20 000 000
2. Bayerische Kraftwerke A. - 0, München - Berlin 24 000 000 24 000 008
3. Alzwerke O. m. b. H, München . . . . . .3000 0U0 1 500 000

Elsen , und Maachlncnlndustrlet
1. Deutsche Industrie - Werke A. - G� Berlin . . 8 000 000 8 000 000
2. Deutsche Stahl - u. Walzwerke A. - 0„ Siegburg 4 000000 4 000 000
3. Deutsche Spinnereimasch . A. - G, Ingolstadt . 4 000 000 2 960 000
4. Deutsche Präzisionswerkzeug A. - O, Arnberg

5. AEGDeutsche Werki Ä- G, Bertin z « »
Snasilge Beteiligungen t

1. Aktiengesellschaft llsedcr HOtte , Groß - IIsede
Stammaktien . . . . . . . . . . . .64 000 000 16 026 400
Vorzugsaktien . . . . . . . . . . . .500 000 125000

2. Bayer . Lloyd Schiffahrt « A. - Q, Regensburg
Stammaktien . . . . . . . . . . . .9720000 1 267 200
Vorzugsaktien . . . . . . . . . . . .120 000 28 000

Die Wasserkraft - Elektrizitätswerke des Viag - Konrems haben eine
Leistungsfähigkeit von mehr als 100000 KW. die Dampfkraft - Elektrizitäts¬
werke von mehr als 400 000 KW. — in der Zeit vom I. Oktober 1925 bis
30. September 1926 betrug die Gesamtleistung der Elektrizitätswerke des
Viag - Konzems mehr als 2300 Millionen KWh. Die Aluminiumproduktion
beträgt etwa 25000 to jährlich . Von den Kalkstickstoffwerken ist das
Werk der Mitteldeutschen Stickstoff - Werke A. - G. in Piesteritz zu günstigen
Bedingungen verpachtet Die Bayerischen Kraftwerke A. - G. erzeugen
jährlich etwa 40 000 to Reinstickstoff .

Die den Gegenstand dieses Prospektes bildende Anleihe Ist vom
I. November 1926 ab mit 7«„ jährlich verzinslich . Die Zinsen sind halb -
jählich nachträglich gegen Einileferung der fälligen Zinsscheine arg 1. Mai
und I. November �des Jahres zahlbar . Den Schuldverschreibungen werden
je 20 Zinsscheine mit Emeuerungsschein beigefügt

Die Laufzeit der Anleihe beträgt 25 iahr «. Ihre Tilgung erfolgt zum
Nennwert und beginnt nach Ablauf von 5 Freijahren mit dem am I. No¬
vember 1931 beginnenden Jahreslaufe durch Auslosung oder durch frei¬
händigen Ankauf mit jährlich etwa 2. 44 % des ursprünglichen Anleihe -
beirages zuzüglich ersparter Zinsen . Die Auslosungen finden jährlich In
der Zeit vom 1. bis 15. Juli zum I. November jedes Jahres , erstmalig zum
> November 1932, statt Eine verstärkte Tilgung oder vorzeitige Gesamt -
kündigung der Anleihe ist seitens des Schuldners frühestens zum 1. No¬
vember 1432 zulässig . Zu diesem Tage und jeweils zu einem der folgenden
Zinstermine ist die Gesellschaft berechtigt , die noch in Umlaut befind¬
lichen Schuldverschreibungen im Ganzen oder in Teilbeträgen unter
Wahrung einer sechsmonatigen Kündigungsfrist zur Rückzahlung zum
Nennwert zu kündigen .

Wenn das Deutsche Reich von seinem Besitz an Aktien der Viag
soviel reräuBert , daB es nicht mehr über die absolute Mehrheit des

Zeitpunkt der erwähnten Veröffentlichung an seine Teilschuldvcrschrei -
bungen unter Angabe der Nummern mittels eingeschriebenen Briefes an
die Schuldnerin zu kündigen Die Rückzahlung der gekündigten Stücke ,
deren Nummern die Schuldnerin nach Ablaut der Kündigungstrist im-

eoschieht alsdann zum Nennwert zuzüglich Zinsen zu dem dem Tage der
eröffentllchung der Bekanntmachung Ober den erfolgten Verkauf folgen¬

den zweiten Zinstermin . Für die Zeit nach diesem Zinsiermin werd «
Zinsen auf die gekündigten Stücke nicht mehr gezahlt .

Für Kapital und Zinsen der Anleihe haftet die Vereinigte Industrie -
Unternehmungen Aktiengesellschaft mit ihrem gesamten Vermögen .
Falls die Gesellschaft in Zukunft während der Laufzeit der Anleihe eine
durch ein besonderes Pfandrecht auf ihre Vermögensgegenstände oder
Einnahmen gesicherte Anleihe ausgeben sollte , so ist sie verpflichtet ,— — " ie die neuedie vorliegende Anleihe antellsmäslg in
Anleihe sicherzustellen .

gleicher Weise wl<

Obige
nom . RM 20 000 000 7 % ige TeiUchuldverschreibungen

der

Vereinigte Industrie - Unternehmungen Aktiengesellschaft
in Berlin ( Viag )

gelangen vom 15 Dezember d. J. an durch die unterzeichneten Banken
und Bankhäuser unter folgenden Bedingungen zum freihändigen Verkauf :

Der VerKaufpreis beträgt
96 Vo

vom Nominalbetrage zuzüglich Stückzinsen vom 1. November 1926 bis
zum Zahlungstage ( unter Berücksichtigung des Steuerabzuges vom
Kapitalerträge ) .

Die Bezahlung der aberiasseneo Stück « hat so 28. Dezember 1926
zu erfolgen .

Die Börsenumsatzstcuer geht zu Lasten des Käufers .
Die Verkaufstellen behalten sich die Höhe der Zuteilung auf die

Kaufaufträge und jederzeitigen SchiuB des Verkaufes vor .
Kaufaufträge mit mindestens sechsmonatiger Sperrverpfllchtung

werden vorzugsweise berücksichtigt .
Die Anieihestflcke werden alsbald nach Fertigstellung geliefert

werden . Zunächst erhalten die Käufer von den Verkaulsstellen ausge¬
fertigte Kassenquittungen .

Anmeldungen auf besimmle Abschnitte können nur Insoweit be¬
rücksichtigt werden , als dieses nach dem Ermessen der Verkaufsstellen
mit den Interessen der anderen Käufer vereinigt werden kann .

°e ' ' 11" ; - - — n - den 14. Dezember 1926.
Frankfurt OL ,

' Relcbs - Kredlt - Gesellschaft
AkücogeselUohaft

Berliner Baodels - Gesellscliaft

Darnstidfer and Nationalbank
Kommandltgescllscbaft auf Aktien

Dlrection der DUconto - Gesellscbaft

Mendelssohn & Co.

Commerz - nnd Privatbank
Akllengesellsctiaft
Deutsche Bank

Dresdner Bank

Lazard Spejrer - Ellissen .

Oefen
Eherne Oefen

Kachel oefen
Kochherde )

R . Zechlin

Staats - Tbeater
Opernhaas

a . Platzd . Republ ,
7 %: Die verkaufic

Braut
Schauspielhans

8 Uhr : Peer Cynt
Schiller . Theater
S: Die 3 Schwestern

WM Cptl
Charlottenbur ?

7 % Uhr :

Fidelio
Mus. Lei tj B. Walter
Wildbrunn . Schöne

Abonn . - Turnus IV

WMi Theater
Norden 10334 —38

8 Uhr
Keidbardi

v. fineisenan
von
Regle ;
Kinder - Vorstellung
Heute nehm 3" . Uc
Q. We hnachlssiern

Preise 1 —4 M.

n Wolfgang Goetz
gie: Heinz Hilpert

Kammerspiele
Norden 10334 —38

»Uhr :

Ollapotrida
von Alexander
Lernct - Holenia

Regie ; Heinz Hilpert

Die Komödie
dismarcK 2414, 7516

8 Uhr

Sie Cejangene
Von Bourdet

Regie - M. Reinhardt

Dts Künstler - Th.
Frltzl Mnssaryi
8; „Die Königin -
Sonntag 3' /, : Der

tröhl . Weinberg
Lcssing - Theaier

8 u Mensdt unß
uebermenwft

Iii. a. KiiitllrMjiiiiii
8 U. : Die Fron an

der Meile
n

Lustsplcltiaus
8 % Uhr :

D Herzogin v. Elba
Stg. 3 %: DerartsC' i

Noiiendorf 736«
8 Uhr

Variete -
Attraktionen

rfetropol « The hl .
Täglich 8 Uhr :

Wißfier Mßtropo !
Residenz . TD eaf .

Tägi . «>, . Uhr :

MtBtgBWM
lintritt JogEndlithn

Ttialio - Thealer
8 Uhr :

Der croCe und der
kleine Klaus

■jrMwdtT-JSeiie
Th. Königträti St.
Hasenheide 2110
s Uj Totenfhcz

Steinrück

UomOdlenhans
Norden 6304

su . : fromidien
J. A. tobtih i. IktCmiM

Rose - Theater
8 % Uhr

üod Stute zd Stute

St. MWhM
Täglich S' /t Uhr

CHARELL -
REVUE

Mittw , Donnerstag
u. Sonnab . nm. 4Uhr
die neue Kinder¬
revue Fnrfchelnzel -
manns . Märch . - Reise
mit Allred Bronn

uhrJelnesM .
Dirnen fror öoia
Sonnab . u. Stg. 4 U. .

tdincewutdien
»orkir: Kasperte - Th.
Sonnabend 8 Uhr J

Premiere !

Oh ! D. S . iL

Tlieaf. a. KcIItnilnrfpl.
Kurfürst 2091

8 Uhr :
Max Adalbert

„ DasSUel "

• SONDERZUG •
! iTTihlt. liu ' Mit! S l
3 ff" .. . . I.SS
9 TZedUldamr' / , . t . SS
ab hier Nachnahme

Normanpia .
Norlort i Holst . 1102

Volks büh ne
Tbctin in Bllivilit :

8 Uhr

Sgsistrata
Morgen 8 Uhr ;

Sysistrafa

Tk im idiiltdnifdiiiii »

Täglich 8 Uhr
Das Grainial das

UBbekanDten Soldaien
Heute 3 Uhr :

Eumstl Bnmstt

MDO- Iiieaters�MiitErüifoedtieel
An allen Feiertagen 2 Vorstellungen
Nachm . 3' ,' i Uj trBtir . Tippmamsoll
Abends 8 Uhr ; Ms , er ComedOecl

Jfiamisctke Cpcr
Allabendiich S' /i Uhr

3 > ie A IcdcrmaiMS
mit Msrlha Serak , Moliy Wcssely ,
Angela Sax, Falken , Boeticher , Hlass ,

Loche) , Suckmann , Schuster u. a.
Ab 23 Deicmbert Gastspiel d. weither .

Halletrs Chauvrc - Souris Theaire .

Wallner - Theater

"" Stow?6 Das StiTtnagsfest

Rolchshallen - Theator
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Das wundervolle

Nachm . halbe Preise 1B
Volles Programm

VARIETE
Oönhoff . Brett ' l

KONZERT - TANZ

Kaffee Hag
PorzeHandose

Sie möchten Shren Angehörigen zu Weihnachten

gern eine Freude machen , aber die Wahl Ist sdiuer .

Wir geben Shnen einen Rat : Wahlen Sie die Kaffee

6ag - PorzeIIandose . £ s gibt so leicht kein schöneres

und praktischeres Geschenk . Diese Dose ist von

KQnstierhand entworfen , aus bestem Porzellan ge¬

fertigt und handvergoldet . ? n Porzeliangeschaften

» Orde sie nicht unter RM 10 . - verkauft werden

können . 3hr Kaufmann verkauft Shnen die Dose ,

gefüllt mit einem halben Pfund feinstem Coffein -

freien Kaffee ßag für nur

Rill . 6 . 50
perpadet in einem geschmackvollen Karton .

In der Sonntwijacht am »t, 12 Uhr verschied
unser treuer , tfeiBiger Werkzeugmacher

Slefan Gaal
im Alter von 46 Jahren , nach 20 jähriger Tätig¬
keit , an den Folgen eines Ueberfalles von
ruchloser Hand auf dem Wege zur Erfüllung
seiner Pflicht

Heyer X. Kube

sowie des Personal .
Berlin , den 12. Dezember 1926.

EisenbahnstraBe 19.

OeotsdiEr MetailartiEitEr -VBrliaflil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Rollegen jitt Nachricht , haß
unser Rollege , her Nrheiler

Paul Fitze
am 9. Drzemder gestorben ist.

« hze feinem Anhenfen .
Einäscherung am Donnerstag , den

IB. Dezember , abends 7 Uhr. im
Rremalorium Derichtstraße

Reg « Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltang .

Metallbcllcn t0so

SclilafchalselODguBS24. -
Fabrikpreise Ratenzahlung

( PÄtii « Berlin , Pappelaliee 12
« Svlll Pankow , Scbinidtstr . l

frei jeder Balmatation .

1

lBetttedera Adolf Pohl
Dresdener StraBe 15

( FahriKgebäude )

OnflluBgs - . ltabsU
a . Relclamemarken

gegen Nachahmung
gesetzt resch .

fertigt seit 4S Jahr .
als Spezialität

Conrad HQUer
Schkeuditz - Leipzig

zur Miete
WS0, Ansbach erstr . l

Soeben neu erschienen :

Kinderland 1927
lü Ein Märchenbach für

schBnes
unsere Knaben und

= Mädchen . Ein schönes Oeschenkwerk für
= den Weihnachtstisch . Reich illustriert mit
3 Tiefdruck - und Buchdruckbildern . Streu -
3 bilder und Vignetten beleben den Text
5= Die Umrahmungen des Kalendariums
M stellen den Kindern bekannte Märchen dar .

1 Preis des Backes 1. 2S R . - Mark

Illustrierter sozialdemokratischer

Abreißkalender 1927
Ein reich illustriertes Famillenjahrbuch .
Jeder Tag des Jahres hat sein Bild . Aar der
Vorderseite sind das Kalendarlam und die
Gedenktage untergebracht , die Rückseiten
enthalten staiistische Angaben , Zitate , Oe¬
dich te, Sprüche . Die Rückwand Ist In Drei -
farben - Tlefdruck hergestellt . In keiner Fa¬
milie soUte dieser wichtige Kalender fehlen .

Zarte , fange Pett .

Qänse 1 . 20
Msdho , dtsch , Ware ,
10- 16 Pfund schwer .

Nur ein Preis !
Wcgner,BerlinSO .
Marianncnstraße 34

r .
—

s
Radio
Iii TtllllllOll!

in

5
Monats -

Raten
bei geringer

Anzahlung .
Laotsiireelier

Kopfbirer
Wir führen nur
erstklassige Fa
brikate und sind
daher besonders

leistungsfähig

WE ' wWt
«. m b. H.

Kßnlgstraße 28
Alexander 6365
Weitere Ver¬
kaufsstellen ;

Lehmann . Charlot -
tenbg . , Wlimers -
dorier Str . 159

Eggert , Plantagen -
StraBe 43

Bijtwnlc , Andreas
Straße 36

Ludwig . Spandau ,
Piikhiiiimt Stute 9

Becker , Berlin ,
Fricdrlchslr . 128

Wilhelm Junge ,
Nledersehönev ,
Rudower Str . 14

Ferra , Neukölln ,
All. rstr . 4Z

Wolken , Lands¬
berger StraBe 34

Elektro - Verlrleb
Frankfurter Alice
Nr. 107

VirlrUtrkmdikow. Pnii
i O Ihflinw - O i
Nw dletii » �

| Zu haben in allen Vorwärts - Abgabestellen ,
der Buchhandlung J . H. W. Dietz Nachf ,
S W. 68 , Lindenstr . 2 und direkt von der |
Vorwärts Sllchdruckerei , SV , Lindenstr . 3

ölumenZpenlien
leher Art

ifefert preiswert
I ' ool C- oUot » .

vorm. Merl Icyet
MarlannensirsBe 3,
Ecke Raunynilraste

Ami MorfgpL 10SÜZ.

Nr Baby
braucht eine patent

Joiir-Saiigtiasclie
Sic werden staunen ,
wie gut es daraus
trinkt I Postversand
gegen Ml 1. 10 durdh
Hudlvartrlab
Wien, XVJl ,

DMnMameiMM
Munji Simie m « «rtietrsiele !

Wege » der WeiHnochisfeieriage erfolgt
die «nszahlung der Unterstützung für
Freitag , den 24. Dezember , schon am
Donueretag , den 28. Dezember , unb für
Sonnabend , den 25. Dezember , am Frei »
tag. den 2«. Dezember , uon 9 —12 Uhr.

Wegen Qnartalschfntz bleibt die Rranfen -
nnd Ardeiislosenabfeilnng am Z. Januar
19- 7 grschlosten .

Die Auszahlung der UntrrftÜtznng für
Freilag . den 81. Dezember , und Sonn -
abend , den I. Januar 1927, eriolgt bereits
am Mittwoch , den 29. Dez. , und Donners¬
tag. den 89. Dezember , vormittags von
9 - 2 Uhr.

Die MifgTiedsbvcher für Rranfe nnd
Erwerbslose , die Unterstützung beziehen .
niüsten bis zum 81. Dezember abgegeben
werden . �

Beule , miffmod ) . Den 18. Dezember .
obenhs Z Ahr , bei 1D oll f d) 18 gcr ,

Aönlberfslrahe 21

Branchenversammlung
der vrnhlarbeiler .

Tagesordnung : l. Die Lagr in
der 1 rohiindustrie . 2. Disfusston . 8
DranchenangeiegenheUen .

Die v erfranrnsrrdnner - Rooferenz
der Schwarzdlechdranche fällt in bitftni
Mona : aus .

Oia Orfsoectoollnag .

Metallbetten
StahlmatraUen , Kinderbetten tlnli « u Pfh.
Kai. 650 ir . Eisenmöbcllabrik Suhl Thür .

Sonntag jJß )
von 2 —6 gedifDel !

Deutsches TfiDDiCllllflDS

war Em] ]

eföyre
ßerllDS . SelT 1882 nur

Oranfenslr . 158

Wir liabsn feeine Filialen !

bittet seine Kunden

WeBmacblsbanle
mümm zn machen .

SheiorderöroheAndranö

S- SeDsaflonelles !



eiBlenbnngni für diese Studrlf si «d
Berlin SS «8. LiodenstraK « 3,

parteknachrichten für Groß - Serlkn
Net» an da » Bezirt »I «kr «tariat
Z. Hof, i Teep . recht », »n richten

3. ftrei » isriedrichahain . Freie Schnlqemejnd «: Donner�aa . I«. Z>»
zember , 3 Uhr , in der Schulau ! » Strohmannstr . k öfsentliche Eltern »
versanrmlunq , Vortrag : „Bekenntnisschule , Etaatsschule (weltliche
Schule ) " . Veferent Lehrer Wcndicke . Um zahlreich « Beteiligung samt - �
licher Eltern wird dringend gebeten . D

20. Frei » Reiniekcndors . Alle Eenoffinnen und Genossen , welche Mitglieder
de» Vereins der Freidenker fiir Feuerbestattung stnd. beteiligen sich an der
heut «, Mittwoch . 15, Dezember , 7 Uhr , im Lokal Ramlow litastanien »
Wäldchen) . Schänholz 14 lRähe Bahnhof Reinickendorf - Schdnhoh ) , statt -
findenden Bczirksversanrmlung . Erscheinen unbedingt erforderlich .

heute , Mittwoch . 15 . Dezember :
130. Aht . Ncinickendorf - Ost . 7 Uhr im Lokal Ramlow ( Kastonienwäldchen ) Bc-

zirkeversammlung de» Berein » der Freidenker sstr Feuerbestattung . Er -
scheinen aller Genossen , die Miwlicber stnd, dringend erforderlich .

ttl . Abt . Rosenchal und Riederschönhansen - Sest . Alle Genossinnen und Se-
nassen beteiligen sich geschlossen an der Mitgliederversammlung de» Verein »
der Freidenker 7 Uhr im Lokal Ramlow l Kastanien Wäldchen ) in Schdnholg .
Feder muh stch beteiligen .

Inngsoziallften . 0 Uhr Arbeitsausschuststhunz im Jugendheim Belle - Alliance -
Strasse 7/lst, 3 Treppen .

U. Abt .
bei

Morgen , Donnerstag . IS . Dezember :
T>,i Uhr SIHun « der Seihnachtskoprmission mit den Grutwenfllhrern

Schleiff . Ehristburger Strasse . Sämtliches Material Ist mitzubringen .

Freitag und Sonn -
. Dezember Fasse »-

20. Abt . Di« Bezirksfvhrer werben ersucht , am Mittw !
tag ihre Marken bestimmt abzurechnen , da a «
reoiston ist.

M. Abt . Di« Bezirk »fvhrer rechnen In der Feit » am Z» bi » 2l . Dezember .
abend , von 8 —9H Uhr, im Lokal Burg . Vrenzlauer Alle » 1*9, ob. Alle »
Materiol mitbringen , damit »in « ordnungsgemässe Uebergad « der Geschäft «
an den neuen Kassierer erfolgen kann .

34. Abt . Freitag . 17. Dezember . 7 Uhr , In den Eomenlngsäle ».
Memeler Str . 07, Weihnachtsfeier . Ueherraschungen aller Art . An-
sprach «! Elaro Bohm- Schuch , M d. R. Sämtlich « Genossinnen und
Genossen sind herzlichst eingeladen .

30. «dt . Eharlottenbnrg . Sonntag , 10. Dezember nachmittag , 4 Uhr ,
im Lato ? Ioskowiack , Holtrendorffstr . 20, Beihieachtsbefcherung . An-
spräche » Dr. Gald siein . Anschliessend Lichtbilderoortraa . Wir >
dass alle Genossinnen und Genossen bestimmt erscheine ».

erwarten ,

Arauenveranstaltungen .
I. Frei , Feenzbeeg . Sitzung der Funktionärinnen der Aaitatianakommission

und der Ardeiterwohlfahrt am Donnerstag . 10. Dezember , 7sss Uhr, bei
Wolff , GrSfestross «. Erscheinen unbedingt ersorberlich .

124». Abt . M<chl »»orf . «Sd. Freitag . 17. Dezember , 3 Uhr , hei Dteh , UHIan�»
strasse 18, gemütliche » veisannnensein .

Arbeitsgemeinschaft der Flabersrennbe .
19. Dezember , 3 Uhr . im Zugendheim Belle - Allionee -
Unter Mitwirkung der SAZ. . Gruppe Südwest . Gäste

Hall
. Ria
tWr

nesche , l - r : Sonntag .
»ss I Sonnenwendseier
illkommen . Tresspunk »

Vorstellung In der Volksbühne am Sonntag . 19. Dezember , nachmittag »
Uhr , »or dem Zugendheim Belle - Alliance - Bloss 1.

� Sterbetafel Ser Groß - öerltner partei ' Grgakiifation

Uneben
tädenke

1». Abt . Unser «dter «enoss « Ar » , Segall , Denuniaer Str . 7. ist oee»
den. D! » Bemdigun « hat »»reit » stattgesund «». Sir «erde » seiner «hread
uken . _
Uletterderichi der ästen Nichen Sefterdienftftelle für verftn and Umgebnng »

<B»chdruck derb. ) . 7! ob ziemlich trübe mit etwass Regen , Temvtraiiu ?
Wenig derindert . — Aür veuiichland . Im Süden zeitweise aufklarend ,
Temperatur bei Rull , im Korden nach ziemlich trübes Detter mit etwas
wegen .

_

Hanfaiissclilaä , Beinschaden
IKramplaitern ) , auch »acaltet » Wunden . Hautjucken und Plccktca

heilt dit milde und wohltuende , seit lOOJahren bewährte
Snn . - Pat D« . S rahl ' * Hanasalbe .

Oriflnal - Dose 0 dt. I 33. ZJO, «30 versendet spesenfrei
Blcfanten - Apothake , Benin SW. 19 Lelprlger Strasse 74, am DSnhokTplatr

Sozialistiscbe firbeltersugenü Groß - öerlln .
Besucht unsere Weihnachtsansstellung i « Zugendhcim Lindeustr . 3 ( gcSffnet

von 4 bi » 3 Uhr abends ) .

Praletarisch « Felerftnnd « am 20. Dezember t2. Weihnachtsfeiertag ) , vorm .
Ilfh Uhr, im Grossen Eihonsvielhou, . »arlstrasse . Evieck' chor, Mustl , Gesang ,
Tanz . Karten für Jugendliche 8« Ps. im Iugcndsekrewriat .

Arbeiter - Sinsonickonzcn am Montag , 27. Dezember , ifh Uhr. in der Phil -
Harmonie , Brrnbuiger Strasse . Werte von Bach, Mozart . Sonegger , Richard
Strauss . Eintrittskarten im Iugrndsckretoriat .

Eine Siluestcrscier veranstaltet da » Arbciter - Kulturkartell » m Freitag ,
31. Dezember , abends 11 Uhr. auf dem Kreuzberg . All « Abteiluno . sl - it - r
müssen , soweit das noch nicht geschehen ist. die Karten vom Sekretariat abholen .

heule . ZNillwoch . 15 . Dezember , abends 7� Uhr :
Helmhalssplass : Schule Eberswalder Str . 10. Bortrag : . Sozialistisch « Er -

zichung " . — Andreasplatz : Jugendheim Große Frankfurter Str . 16. Vortrag :
„Proletarische Weihnachten " . — Friedrickshain : Jugendheim Diestelmeyc - . str . b. 6.
Buschabend mit Lichtbildern . - Frantsurter Viertel : Jugendheim Rlkwer
Straße IlV. Vo' trag : „ Warum feiern wir Weihnachten ?" — Warschauer Viertel :
Jugendheim Tilstter Str . 4. Bortrag : . Geschichte der TAI . " — Gärlissct
Viertel : Jugendheim Rcichenberger Str . 03. Vortrag ' . Einführung in den
Sozialismus " . — Faulsdorf : Sctiulc Adolfstrasse . Vortrag : »Vollstanz und
moderncr Tanz " . — Lichtenberg . Mitte : Jugendheim Dossestr . 22. Vo: trag : „Fest -
kultur ". — Rcu- Lichtenbcrg : Jugendheim Pcstalozzi - Lnzcnm, Prinz - AIberl - Sirar� .
Vortrag : . Proletarisch « Jugend und Weihnachtsfest " . — Lichtenderg - West:
Jugendheim Schorn weberstr . 29. Vortrag : . Religion und Sozialismus .

Dildunkiskursus :
Serbebezirke Ziergarten nud «eften : Für Jüngere Jugendheim Ehorlotten -

bürg , Rostnenstr . 4. Thema : . Einführung in den Sozialismus " . Für Acllere
Thema : . Sozialistisch « Erziehungsfragcn " .

Für die lieben , braven , artigen Funkhörer gab es einen Besuch
in der Werkstatt des Weihnachtsmannes . Nein , war das süüüüh
— so klein , so klein kam man sich wieder vor , wie dreijährig .

Verkitschte Märchen , zuckersüße Wort « vom Christelschen , Püppchen
und Zwergen — alles von 8 % bis 10 Uhr abeittis , also gewiß und

wahrhaftig nur für Erwachsene berechnet , trotzdem es schwer zu

glauben war . Aber man läßt doch Kinder nicht mitten in der Woche

so lange ausbleiben . Was hat sich die Funkstunde eigentlich bei

diesem Programm gedacht ? Wir haben so viel weihnachtlich - senti -
mental Angehauchtes in den Dortragsfolgen der letzten Wochen , daß

selbst der , der Spatz an einer Ueberfülle solcher Darbietungen hat ,

gewiß mehr als reichlich aus seine Rechnung kam . Doch als Abend -

Veranstaltung den Funkhörern solche Kindlichkeiten zuzumuten , war

wirklich zuviel . Dabei soll nicht gesogt sein , daß nicht manche feine ,

weihnachtlichen Verse gehört wurden , teils sogar von recht guten

Sprechern . Aber in der gebotenen Quantität und der dazu gehörigen

Umrahmung waren ste beim besten Willen nicht verdaulich . Und

Klein - Elschen und Klein - Gertchen mit cheinzel - und Weihnachts -

mönnchen wirkten bald — nun , unterdrücken wir zu harte Worte .

Auch das Funkorchester konnte diesen verunglückten Abend nicht
retten . — Mit Ausführungen über die Grundlagen de » Ex -
pressloniswus schloß Dr . Werner M a h r h o l z sein « vor -

tragareih » über dt « Strömungen der modernen Literatur . Man

muß dem vortragenden zugestehen , daß e» ihm trotz der knappen
oersügbaren Zeit gelang , ein übersichtliches Bild der Literaturent -

Wicklung der letzten 40 Jahre zu zeichnen . Allerdings hätte man sich
manchmal den Vortrag populärer und im Ausdruck leichler ver -

ständlich gewünscht , da der Stoss sicher gerade bei solchen chörern

lebhafte » Interesse fand , die nicht eine umfangreich « Schulbildung
dafür mitbrachten . Auch war es bedauerlich , daß Dr . Mahrholz von
dem bei manchen Vorträgen bereit » geübten Brauch absah . Eigen -
namen zu buchstabieren oder wenigsten » besonder » deutlich herau » -
zuHeben , was zum Nutzen der Hörer grundsäglich stet » geschehen
sollte .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

GefSältsstell « : Verl ! » G 14. Sebostianstr . 3733 Hof 2 St .

Wintcrlpoeiabteilung . Ski - Guupp « Do. , d. 10. . 3 Uhr , tn Schneiders
Hotel . König - Eck« Kloster llross «. wichtige Sitzung mit Damen . Garte

willkommen . — Prenzlauer Berg : Robert Blum Do. , d. 10. , bei Danziaer
Strosse 71. Am 23. Januar IS27. V. 3 Uhr . findet im Ledigenheim Popoelallee
die Delegierienverlammlung statt . Anträge bis zum 28. Dezrmher an den
Kreislciter schrifllich einreichen . — Friedrichahain : 0 Sektion Do. , d. 10. .
7li Uhr. bei Heinrich . Kraut - Ecke Lang « Strasse . - charlotttnbnig : Iugenä .
Kameradschaft Mi. , d. 15. . �3 Uhr , im Jugendheim Wall?ir . ,0 Vortrag Kamerad
Beck Uder „Reiä »bonner und Jugendbewegung " . - Tchlneherg - F tedenaur Ka.
meradschoft Rollendors Mi. , d. 13. . 3 Uhr. Monatsoersammluna im Lokal Tre ».
kow. Knffhäuser - Ecke ffrankenstrassr . Resr ent PoIr «ioberN �

a. . D- Longe .
Pünktlics - cs Erscheinen dringend erwünscht . Mitglieds�rrten sind mitzubrinren .
»amcradschokt Friedenau Mi. , d. 13. , 3 Uhr. Vollve - sommlung im Lokal
VrüsfHe , Sihcinaau Ecke Sertelstrasse . Wichlige Tagesordnmig . Erscheinen
Pflicht . — Etegliss <Frei ») : Di« Turnahend « in der Schule Ringstrassc fallen
am Do. , d. 10. und 30. , aus . _

Berliner Haudwerkeroereln , Sophienstr 13. Heute . Mittwoch . 3 Uhr Licht »
bildervortrag von B. Wohlderedt : »Erlebtes und Erlauschtes in Argenttnien .
Paraguan und Ehile ".

«rbei «rphotographen . Bezirk Westen . Kusammenkunft Donnerstag , 1«. D«.
zember , 3 Uhr. im Lokal „flum Kurfürsten " . Kuifürsten . Ecke Steinmessstrasse .
1. Bericht . Kopieren Mater , al mitbringen .

Bereinigung ehemaliger «rlegsgesgugener »eoss . Berlln «. «. . General -
versammluna uvA Porstandswohl am Freitag , 17. De�emtzer, 8 Uhr , im Greifs »
walder Hol. Greifswalder Str . 43.

Berein geoen da » Bclicchnnnsunwesen E. B. - Eharlottenburq . Fantstr . 129:
Fernsprecher Steinvlass 3330. Ordentliche Hauptpersanrmlung Eonnadend . 13. De.
zember . nachmittag , 3 Uhr . im Saal 13 de: Berliner Handelskammer . Doro -
theenstr . 3. Di« Teilnahm « an der Hauptversammlung ist auch Gasten der Mit .
glleder gestattet . _

Geschäftliche Mitteilungen »
Sehe wichtig ist die Art , »i » man Rahrnnga - nnd chennssmittel ankbewahrt .

Bei Nasse « beispielsweise geschieht da , in vielen Familien so unzweckmässig .
dass er in kurzer Fett sein ftislhes Aroma veiliert und von seinem guten
Geschmack eindüsst . Di« Kasfee - Sondels - Akliengelellschaft ( Kafsee Hag) hat des -
halb seit längerer Fcit besonders praktisch « «afsee - Sag - Behäller herausgegeben .
die gut schliessen und den Inhalt lange fiisch erhalten . Die Dosen e gncn stch
insolge ihrer gediegenen Fweckmässigkeit und künstlerischen Wirkung hervor -
raaend gut als Weihnachtsgeschenk . Sie stnd preiswert und in ollen ein -
schiägig »» Geschäft «» zu haben . Dir verweis «» auf da » heutige Inserat .

Was sagt der Bär ? So fragen sich und ihre Freunde die Berliner Raucher .
Sicher gibt er einen guten Rot , wie man zum bevorstehenden Fest zu e ncm
besonderen Genuss kommen kann . Wir weisen unsere Leser aus de » Inserat der
Berliner Figarettenfobrik Iosettt . delen Sombol zur rechten gelt «tuen weih -
nachtlichen Ratschlag erteilt .

iirlieh «

Zu Haustrinkkuren
Du 6101. Rbeoinaltsnics . ZoAer - , Nieren-.
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Ses vorwärts

Das Glück .
Don M. Soschtschenko .

Disroeilen habe ich große Lust , an einen gänzlich unbekannten
Menschen heranzugehen und ihn zu fragen : Sag ' mal . mein
Lieber , wie lebst du eigentlich ? Bist du mit deinem Leben zufrieden ?
Hast du je Gluck gehabt im Leben ? Denk ' doch mal darüber nach ! "

Seit ich an einem Magenkatarrh leide , habe ich schon oft dieje
Frage gestellt .

Manche nehmen diese Frage nicht ernst oder antworten : . Na .
es geht , soso lala ! " Die anderen sangen an , mir Märchen auszu -
binden : „ O ja , ausgezeichnet , glänzende Verhältnisse , kann ' s gar
nicht besser wünschen ! "

Und nur ein einziger Mensch hat meine Frage ernsthaft und
ausführlich beantwortet . Das war mein lieber Freund Iwan
Fomitsch Testow . Seinem Beruf nach ist er Glaser . Mit besonderen
Geistesgaben ist er nicht ausgestattet .

. Ob ich Glück gehabt habe ? " fragte er mich . . Aber sicher , das
habe ich ganz gewiß gehabt . " — . Na . und ? War es groß , das
Glück ? " — Jbo , das weiß ich nicht , ob es gioß oder klein gewesen
ist . Aber vergessen werde ich es mein Lebtag mcht . "

Iwan Fomitsch rauchte zwei Zigaretten , überlegte und begann
zu erzählen : . Das wird wohl schon zwanzig oder sünsundzwanzig
Jahre her sein , mein lieber Freund . Damals bin ich noch jung und

schön gewesen , halle einen aufgewirbelten Schnurrbart und war
mit mir sehr zufrieden . Damals wartete ich immerzu auf das Glück .
Die Jahre vergingen und es geschah absolut nichts . Ich verheiratete
mich , verzankte mich auf der Hochzeit mit den Verwandten meiner
Frau , dann wurde mir ein Kind geboren , ohne daß mir all dies

irgendwie naheging . Dann starb meine Frau , später das Kind . Ich
merkte es kaum . Das Leben floß still und ruhig dahin . Und das
Glück kam nicht .

Ja . und eines Tages , es war der 27. November , ging ich wie
immer zur Arbeit und nach der Arbeit gegen Abend ging ich in
die Kneipe und bestellte mir ein Glas Tee .

Ich sitze und trinke . Und denke : . Ja , ja . die Jahre gehen vor -
über , und das Glück will und will nicht kommen . "

Und gerade wie ich daran denke , höre ich Lärm hinter mir . Ich
drehe mich um — der Wirt fuchtelt mit den Armen und der Kellner

suchtell mit den Armen , und vor ihnen steht ein Soldat und oer -

sucht , sich an einen Tisch zu setzen . Der Wirt will es nicht zu -
lassen und jagt ihn fort . Was fällt dir ein, " schreit er . . es ist doch
verboten , daß Soldaten sich in den Schankftuben an den Tisch setzen .
Ich muß nachher dafür Strafe zahlen . Mach ' daß du fortkommst ,
mein Lieber . " Aber der Soldat ist betrunken und will durchaus
nicht gehen . Der Wirt versucht , ihn fortzujagen , und der Soldat

flucht .
„ Ich bin genau so viel wert wie ihr, " schreit er , „ und ich will

mich an den Tisch setzen ! "
Mit Hilfe der Gäste wurde er schließlich herausgesetzt . Aber

auf der Straße hob er einen Stein aus und schleuderte ihn mit
aller Wucht ins Fenster . Und ritz aus .

Das Fenster war aus Spiegelglas , drei zu vier Meter , sehr
teuer . � - ~

Dem Wirt zitterten Hände und Füße . Cr knickte zusammen ,
wackelte mit dem Kopf und traute sich nicht, das Fenster anzuschauen .
» Was soll ich bloß machen , Bürger ? " jammerte er . „ der Soldat

hat mich ruiniert . Heute ist Sonnabend , morgen ist Sonntag , zwei
Tage ohne Fensterscheibe . Einen Glaser findet man nicht so schnell
und meine Gälle werden sich ärgern , wenn das Fenster entzwei ist . "

Auch die Gäste waren ärgerlich . „ Es zieht aus dem Loch . Wir

wollen in einem warmen Zimmer sitzen . "
Ich stelle plötzlich mein Glas aus den Tisch , stülpe meine Mütze

über die Teekanne , damit der Tee nicht kalt wird , und gehe mit

gleichgültigem Gesicht zum Wirt . . Mein Derchrtesier , ich bin

Glaser, " sage ich. Er ist höchst erfreut , zählt das Geld in der Koste
und fragt : . Wieviel wird der ganze Krempel kosten ? Kann man
es nicht vielleicht aus Stücken zusammensetzen ? " . Nein , mein

Lieber, " sage ich, . das wird nicht gehen . Sie brauchen ein ganzes
Glas drei zu vier Meter . So ein Spiegelglas tostet 76 Rubel und
die Scherben gehören mir . Dieser Preis ist unter jeder Konkurrenz
und ohne Aufschlag . " — » Du bist wohl nicht ganz richtig . " sagt der

Wirt , . setz ' dich mal lieber an deinen Tisch und trink ' deinen Tee .

Lei einem solchen Preis verstopf ich lieber da » Loch mit « nein

Kisten "
Und er befiehlt seiner Frau , ein Kisten aus der Wohnung zu

bringen .
Das Kissen wird gebracht und da » Loch verstopft .
Da » Kisten . fällt aber heraus , mal nach außen , mal nach

tnien * — und alle lachen .
Manch « ärgern sich auch — es wäre ja zu dunkel und ganz

unmöglich hier Tee zu trinken . Und einer — Dank sei ihm dafür —

steht auf und sagt :
„ Ein Kiffen kann ich auch zu Hause sehen , dazu Hab ich das

Ihrige nicht nötig !
Darauf kommt der Wirt wieder zu mir heran , fleht mich an ,

Ihm sofort das Glas zu besorgen und drückt mir dos Geld in die

Hand .
Ich lasse meinen Tee stehen , stecke da » Geld ein und stürze

davon .

Ich erreiche da » Geschäft — es wird gerade zugemacht . Ich

bitte und flehe — endlich läßt man mich hinein .
Es kam alles so, wie ich es mir dachte , ja sogar noch bester :

für das Glas vier zu drei mußte ich 35 Rubel zahlen , für den

Transport 5 Rudel , zusammen also <0 Rubel .

Das Glas wurde eingestellt .

Ich trinke meinen Tee aus , bestelle dann ein Fischgericht und

noch ein anderes Gericht dazu . Ich esse alles aus und oerlasse mit

unsicheren Schritten das Lokal . In der Tasche habe ich 3v Rubel Rein -

verdienst . Wenn ich Lust habe — kann ich trinken , soviel ich will ,
' wenn ich Lust habe — mir kaufen , was ich will .

Und wie habe ich damals getrunken ! Zwei Monat « lang !
Und habe auch allerlei getauft : einen silbernen Ring und warme

Einlegesohlen . Ich wollt « mir auch eine Hose kaufen , aber dazu

reichte das Geld nicht mehr .

Sehen Sie . lieber Freund , auch ich hob « einmal Glück im

Leben gehabt Aber nur ein einziges Mal . Dann floß das Leben

ruhig weiter Ein solches Glück habe ich nie mehr erlebt . "

Iwan Fomitsch schwieg .
Voller Neid blickte ich auf meinen Freund . Ich habe in meinem

Lehen nicht einmal solch ein Glück gehabt .
Oder sollte ich es etwa nicht bemerkt haben ?

Ptu » Um Rulllschen aoa ZUw» Stein . )

t .
'

„ Zahnenweihen unö kein Enöe ! "
Don Adolph Hoffmann .

( Schluß . )

Aber die Roten waren erfinderisch !

_
Am 1. Mai 1890 war in Hall « um Umgebung kein « aufrührerische

Fahne zu sehen , wi « dem polnischen Kommissar berichtet wurde .
Doch was war das ?

- -
Nachmittags gegen zwei Uhr . als ein Massenspaziergang der

feiernden Arbeiter stattfand , schwebte «in langes rotes Banner mit der
Goldinschrift „ Trotz alledem und alledem " über dem Marktplatz , von
leisem Luftzug langsam getragen . Darüber war ein langer aus roten
Kinderballons gebildeter senkrechter Streifen . An diesem hingen die
Ballons , deren Trogfähigkeit genau auskalkickiert war , und unten
daran das lange Banner , an dessen unteren Ecken Angelhaken mit
langen Seidenfäden befestigt waren .

Und richtig ! Auch die Kalkulation stimmt «. In der Näh « der
Promenade beim Geisttor angelte sich einer derselben an einer
Telegraphenleitung fest und die Fahne blieb Höngen . Flintenschüst «,

käusliches MißverstanSnis bei Geßlers .

„ Herr Reichswehrminister , da ist schon wieder der Manchester . . "
. Kein wort wahr , ich dementiere , ich dementiere . . . "

. Herr Reichswehrminister . ich meine ja bloß : da ist schon
wieder der Manchesieranzug zerrissen ! "

aus die Ballons gerichtet , trafen tief , tief unten den Seidenfäden , das
Bonner flog weiter ins Land hinaus und niemand hat erfahren , wo
es gelandet ist . Da es au » leichtem roten Torlattn war , auf dnn
man die Buchstaben aus Goldpapier aufgeklebt haits , war der Verlust
für die Veranstalter so gering wie der Gewinn für den Finder .

Manches reoolutionär « Sturmzeichen wurde von der heiligen
Hermandad in der Gestalt einer roten Fahne mit Hilfe von Dach -
deckern , Schornsteigfegern , und wo solche sich weigerten , was nicht
selten vorkam , von der Feuerwehr von hohen Pappeln , Schornsteinen
und Türmen heruntergeholt oder auch , wie einmal im roten . König -
reich " Sachsen , erobert .

Gesinnungsfreund « hatten einen Ausflug unternommen . Die
Polizei hatte den . . Umsturz " gewittert und schickt « . Spitzel und Gen -
darmen nach . Aber als man die Vaterlandsverräter endlich fand ,
waren st « bereits unter fröhlichem Gesang des Liedes „ Der Staat ist
in Gefahr " auf dem Heimweg « .

Ein jüngerer etwas übermütiger Genosse hatte an ssinen Stock
sein buntes Taschentuch gebunden , war auf die Schulter eines anderen
geklettert , und so zog man singend seine Straß « .

Da hielten die Staatsstützen den Augenblick für gekommen , den
Staat zu retten . Sie umzingelten den Feind , nahmen ihn gesangen ;
die Fabn « wurde heldenmütig erobert und allen der Prozeß gemacht
wegen Tragens republikanischer Abzeichen . So « twas war in Sachsen
noch besonders verboten .

Im Gerichtssaal wurde das Corpus äelieti vor den Augen der
Richter ausgebreitet und — O, Entsetzen ! — der Gesichtsvorsprungs -
Reinigungslappen erstrahlte im schönsten schwarzweißrot .
Zunächst waren es kein « besonders intelligenten Gesichter , die Amts »
anwalt , Gerichtsoorsitzender und Beisitzender machten . Das Publikum
im Zuschauerraum lachte , aber — ein königlich sächsischer Amtsgerichts -
rai läßt sich nicht verblüffen . Ernst runzelt « er die Stirn , rollte die

Augen nach dem Zuschauerraum und droht «, denselben räumen zu
lassen , wenn man sich vor Gericht noch einmal so despektierlich be -

nehmen würde .
Der Gerichtshof zog sich zur Urteilsberatung zurück , die sehr lange

dauert «. Und — dann kam die Urteilsoerkündigung .
Der Vorsitzende strahlt « wi « Solomon der Weise , aber er hatte

auch Recht . Kein Mensch im Gerichtssaal hätte an ein Urteil gedacht ,
wie er es jetzt oerkündete . Es war wirtlich ein salomonisches .

„ Den Angeklagten ist bewiesen , die im Königreich Sachsen ver -
boten « Entfaltung einer revolutionären roten Fahne vorgenommen zu
haben und sie sind daher zu verurteilen . Wohl lei , wie der Augen -
schein lehre , das Corpus äelicti schwarzweißrot , aber — höre
Solomon ! ! — die rot « Farbe sei vorherrschend und daher
sei im Namen des Königs für Recht erkannt . . . " Na . usw .

Der alt « Wilhelm Liebknecht , den gewiß so leicht nichts mehr auf -

regte , und der manches erlebt hatte , gab diese Verhandlung und das
Urteil als Broschüre heraus , der «in « farbige Abbildung dieses
Taschentuches in natürlicher Größe beigegeben war . Dies « Schrift
wurde viel gekaust und belacht . Für die Partei brachte sie « inen

hübschen Batzen Geld , den wir damals sehr gut brauchen konnten .
Man sieht aus allem , daß die Fahne auch schon in unserer Kampf -

und Sturmperiode ein « nicht untergeordnete Roll « spielte Galt es

doch , die Massen aus die Idee der Menichenerlösung aufmerksam zu
machen und zu zeigen , daß Gewast die Freihett nicht dauernd unter -
drücken kann .

In Poris im Jahr « 1889 zur Hundertjahrfeier der Revolution

fand «in internationaler Parteitag der Sozialdemokratie statt . Hier
sahen wir zum erstenmal neben der französischen Trikolore auf den

Straßen und Plätzen die rot « Fahne wehen , was auf uns Deutsch «

natürlich einen großen Eindruck mochte .
Ganz besonders aber wirkt « die rote Fahne auf mich , als ich

mein� erste Agitationstour durch Belgien machte , und in den Orten ,
in denen ich sprach , von den Organisationen mit Musikkapelle und

fliegenden roten Fahnen vom Bahnhof abgeholl und im Triumphzug «
durch die Straßen zum Versammlungslokal geführt wurde Groß «

Plakate und Transparent « im Zug « kündeten den Vortrog an .

Die Organisation hatte schon vorher «inen großen Umzug durch
den Ort gemacht und all «, welche den Rednner mit abholen wollten .
schlössen sich an . Vom Bahnhof bis zum Versammlungslokal schwoll
der Zug immer mehr an . Meist konnten die größten Säle die Teil -

nehmer nicht fassen .
Im Halbkreis « um das Rednerpull standen die Bannerträger mit

den roten Fahnen .
Jede , auch die kleinst « Organisation , hatte ihre Fahne und manche

derselben war arg mitgenommen von den harten und blutigen
Kämpfen , die in mehreren Gegenden Belgiens , besonders von den

Berg - und Hüttenarbeitern bei Streiks gegen ein rücksichtsloses Aus -
beutertum durchgefochten waren .

Di « Fahne war das Heiligtum der Organisation , und wem sie an -
vertraut wurde , der fühlte sich höher geehrt als der mit dem Vorsitz
oder der Koste Bedachte .

Viel « alte Fahnen hatten Ihr « «igen « Geschichte , und mehrmals
wurde mir «in Buch zur Unterschrist vorgelegt , in welchem der

Bannerträger die Erlebnisse jedesmal eingetragen hatte .
Wer den Stolz der oft allen Knasterbärte gesehen hat , muß sagen ,

es ist doch etwas Eigenes um solche Fahne als sichtbares Zeichen des

Kampfes für die Befreiung der geknechteten Menschheit .
Wenn das aber wahr ist und bleibt , dann sst die rot « Fahne

nicht ein überflüssiges Möbel , sondern ein Symbol der Freihell und

des gemeinsamen Willens dazu .

Tierhalters Zreuü ' unö Leid .
Don Erna Büsing .

Jeder Tierbesitzer — und mag er sich als kleiner Laubentolonist
mll noch so harmlosen Geschöpfen befchäftigen — weiß , wie freud -
und leidooll die Tierhaltung ist . Wieviel Aerger und Verdruß gibt
es schon , wenn , für den Besitzer natürlich auf unerklärliche Weise ,
die Hühner ausgebrochen sind und Nachbars Kohl gefressen haben .
Bei Tieren und Kindern ist daher ein verständiger Mensch stets auf
Ueberraschungen vorbereitet . Kinder und Tiere , sie werden oft in
einem Atem genannt und aus Grund von Beobachtungen , die man
mit Haustieren macht , wird immer und immer wieder die Behaup -
tung aufgestellt : „ Tiere tun Kindern nichts . " Dieser Satz enthält
keine vollgüllige Richtigkeit und bei dem Besuch von Menagerien
und Zoologischen Gärten sind Kinder wiederholt , falls sie die Ab -

sperrungsmagnahmen nicht beachteten , zu Schaden gekommen . Erst
neulich ging die Nachricht durch die Presse , daß in Stockholm ein
Bär einem Kinde , das ihm ein Stück Brot reichen wollte , die

abbiß . Und Dr . Th . Knottnerus - Meyer , der Direktor des Joolo -
gischen Gartens in Rom war , machte die Wahrnehmung , daß manche
Tiere gegen Erwachsene , nicht jedoch gegen Kinder gutmutig sind ,
weil deren helle Stimmen ihnen wenig Respekt einflößen .

Je wertvoller das Tier , je leidvoller ist für gewöhnlich die

Tierhaltung . Eine gan . ' groste Kcip ' strovhe c - feMe emm " ! d" - be¬

rühmte Tierbändiger Seth . Er , ein Friese , fand sich mit allen Tieren
ab und sein Ruhni erfüllte die Welt . Da hörte Menelik den Namen
dieses Dompteurs und äußerte den Wunsch , ihn kennen zu lernen .
Mit einer Hagenbeck - Cxpedition reiste Seth nach Abessinien und trat
dort , nur m' t einem Eichenknüppel bewaffnet , unter ihm vollkommen
fremde Löwen . Das iniponierte dem exotischen Herrscher , er schenkte
Seth die schönsten Löwen , die aufzutreiben waren . Diese präch -
tige Löwengruppe aber verlor Seth mit einem Schlage , weil ihm als
Futter verdorbenes Pferdefleisch geliefert worden war .

Tiere sind eben kleinen und großen Unfällen genau so ausgesetzt
wie der Mensch . Ja . auch Tiere sterben zuweilen , man möchte sagen ,
an Zufälligkeiten . So oerschluckte sich einmal die Tigerin . Iris " an
einem kleinen Stückchen Fle sch und erstickte daran . Auch hatte der

große Tiger „ Iwan " , ein erstklassiger Arbeller in der von Bendix
vorgeführten Tigeraruppe , eines Tages «inen Knochen in den Hals
bekommen . „ Iwan , sonst ein böser Raufbold , lag völlig starr , jedoch
mit dem offenen Rachen am Güter . Nur diesem Umstaird ist es

zu verdanken , daß sein Dompteur ihm im letzten Augenblick Hilfe
bringen konnte . Bendix ist sehr gewitzigt geworden , er teilt jetzt ,
de » Charaktereigenschaften der von ihm b«treuten Tiger entsprechend ,
Fleisch und Knochen ein .

In seinem natürlichen Beherrschungsdrang macht sich der Mensch
jedes Tier , selbst so plumpe Ungeheuer wie Nllpferde , Untertan .
Sailer - Iackson dressierte einmal drei Nilpferde , von denen das
kleinste 6 und das größte 30 Zentner wog . Zu diesem Zweck war
ihm eine Probiermanege hergestellt , die er morgens von 5 — 0 Uhr
benutzen durfte . Es war sehr schwierig , die Nilpferde aus dem
Wasser zu bekommen , es half kein Reden und kein Bitten , selbst
Leckerbissen w' e Rüben , Brot und Aepfel zogen nicht . Im Wasser
sind die Dickhäuter ungeheuer gelent und will man sie mit Gewalt
hinausireiben und geht ins Wasser , stürzen sie sich wutschnaubeno
auf den Störenfried und werden ihm gefährlich . Da kam Sailer -
Jackson auf die Idee , den Tieren abgekochte oerdünnte Kuhm ' lch zu
aeben . Hierdurch gewöhnte er sie derartig an sich, daß sie ihm wie
Hunde nachliefen . Mit Hilfe der Milch wurden sie bei stets gütigem
Verhalten ihres Lehrers dressiert , liefen in der Manege am Rande .
hatten Appell , changierten rechts und links , setzten sich, gingen auf
dem Rande der Manege , zogen an einer Glocke und schassen eine
Pistole ab . Das größte Nilpferd machte sogar , aus eigener Be -
gabung heraus , es war in der Dressur ursprüglich gar nicht vor -
gesehen , wenn die Tonne weggerollt wurde . Kopfstand . Don den
N lpserden starben das eine an Wassersucht , das andere an Herz -
verfettuna und dem dritten platzte das Zwerchfell , als der Koloß
sich mit Gewatt losriß , wie er sich mit einem Hauer am Gitter »er -
sangen hatte .

Kürzlich wurde ein Dompteur von einem Elefanten durch einen
Rüsselschlag getätet . Der Mann soll den Elefanten , als er auf der
Straße von einem Gemüsewagen naschte , bestraft haben . Man
behauptet , diescrhalb habe der Elefant sich gerächt . Da sei hier ein

eigenartiges Erlebnis erwähnt , das Lorenz Hagenbeck hatte , wie er
mit dem Zlrkusiinternehmen in Amerika meiste . Al " Ofamen
veulc - d- " weichen forsten , nahte eine feuerspeiende Lokomotive und
zwei Elefanten , zwischen denen gerade Lorenz Hagenbeck stand ,
gingen durch . Um nicht zertrampelt zu werden , hielt er sich an je
einem Ohr der Dickhäuter fest . Er wurde durch eine Tonröhrensabrik

«schleift , deren Lagerware zertrümmert wurde , hinaus aufs freie

. eld . Als er die Elefanten endlich zum Stehen brachte , bemerkte er
noch zwei junge Elefanten , die auch gefolgt waren . Und wie er die
vier wieder nach der Bahn brachte , schildert Lorenz Hagenbeck mit

folgenden Worten : „ Ich gab ihnen einige Stücke Zucker und rief
ihnen zu : „ Tails " ( d. h „ Schwänze " ) , und auf dikse « Kommando
hin faßten sich die Elefanten gegenseitig on den Schwanz , den
größten Elefanten nahm ich vorweg , dauernd mit ihm sprechend und
Zucker gebend und brachte so alle vier zur Bahn zurück . "

käferschnaps . In der Herstellung berauschender oder durch einen

besondei - cn Geschmack ausgezeichneter Getränte sst die Menschhett
von jeher erfinderisch gewesen . Die verschiedenartigsten Pflanzen
werden oerwendet , um diese „ Bedürfnisse " zu b»friedigen , und auch
manches Tier wird bei der Bereitung solcher Getränke verwendet .

Besonders eigenartig sst in dieser Hinsicht wohl die Gepflogenhett
mexikanischer Indianer . Sie benutzen eine Sondlaufkäferort
( Cincinckela roseiventri » nennt sie der Entomologe ) , um sich daraus

eine Art Schnaps herzustellen . Die Sandlaufkäfer sondern nämlich

mehr oder weniger aromattsche Düste ab , die bei der mexikanischen
Art besonders angenehm sind . Da diese Dufsstoffe auch in die Ge -

tränkslüssigkeiten ubertreten , ist die Verwendung des Käfers ohne
weiteres verständlich .



In aller Welt ist die Gastfreundschaft und die Ritterlichkeit der alten Ger -
manen .

Tie Minnesänger erweckten diese edlen Tugenden zu neuem Leben .
Damals und heute l Derharte Existenzkampf unserer Zeit hat manche schöne

Sitte vergessen lassen .
Gewiß ! Ausnahmen gibt es auch jetzt noch. Aber die Regel ist anders .
Wer hat nicht schon beim unangemeldeten Besuche gerade besonders lie -

ber Verwandter die diskrete nach hinten flötende Stimme der Hausfrau vernom -
mcn : „ Minna , stelle denAppelkuchen weg ! " Seien wir ehrlich , dem Sinne nach
erlebten wir schließlich schon alle etwgs . Ähnliches .

Oder ist es etwa Ritterlichkeit , wenn Herr Jemand auf Vorhaltungen ,
daß er mit Rücksicht auf die anwesenden Damen bei Tische während des
Servierens doch nicht dicke Rauchwolken erzeugen könne , erwidert : „Liebster
Freund , >vo so viele Engel sind , müssen auch Wolken sein ! "

- - -
?

Selbst wenn Herr Jemand Zuban - Zigaretten mit ihrem köstlichem Dust
dazu gebraucht hätte , durste er das nicht tun . Nicht wahr ?

Bilder der Zeit !
Im Orient haben sich die jahrtausendealten Sitten und Gebräuche indessen

unverändert erhalten .
Im Hause des guten Dr . Nabi , unseres „Tabakdoktors " , wie wir ihn nennen ,

herrscht eitel Freude ob des Kommens des Münchner Kindls , des Wahrzeichen ?
der allen weltbekannten Zuban - Zigarettenfabrik . Fieberhast sind alle , ob
Arbeiter oder Angestellte , an der Arbeit , um dem Münchner Kindl einen

würdigen und herzlichen Enipfang zu bereiten .

Jetzt werden sie ihm , dem Repräsentanten der großen Zuban - Zigaretten -
fabrik , für die sie nun schon seit Jahrzehnten arbeiten , ihre alte treue An -

hänglichkeit zeigen . Die besondere Lust und Liebe , die sie gerade dem für
Zuban zusammengestellten Material zuwenden , wollen sie ihm hier an Ort
und Stelle beweisen .

Übermorgen hören sie mehr !
Die Geschmacksrichtungen derRaucher sind wandelbar wie die Zeiten . Wir

gehen mit ! Die leichten , süffig süßen Mischungen unsererZigaretten sind Glanz -
stücke der heutigen Zigaretten - Herstellungsart .

Drum seien sie mchl nur Lebenskünstler , sondem

werden Sie Künstler des Geschmacks i

Rauchen Sie : Lucy Doraine ,
die Zuban - Fünfer !

Drchrollentcschle . Lcistungsfiihigste
EvezialsabrU . Rollcnwandlun ? 200, —.
Rosentbalerstraße 26.

_ _ _ _ _

*

Beachtenswert ! Deutsches Tcpvlchftaus
Emil Lefevre seit 1882 nur Oranicn
strafe 158. Keinerlei Soaicfmncicn zur
ssirma aleichcn Namens Potsdamer .
strafte '

Seltteütunzzüllclie . lVarclie

Staunencrrcgendl Prachtteppiche zwan -
itia ! Federbetten . Stand 29, —. Di-
wapbecken ! Kardinenlaaerl Silber »
Wülfel Dreiftial Kreuzfllchse fünfzehn !
Pclzja - kenl Monatsaarderobc ! fKeine
Verfaftware . ) Teiljahluna . Pfandleihe .
Vc' . taufshaus Schönhauserollee 115
lNordringl _ *_

Gröftte Auswahl .
tigste Preise .

Fahlunflserlcichteruiia bei sofortiaer Lie

Pelzwarensabrjk .
bette Verarbeitung , billigste

ferung gestattet . Pelzmäntel . Pelz »
tacken. Thauffeurpelze . Pelzjoppcn .
Eportpelzc . Eehpelze , Pelzgarnituren .
Skunkslragcn . Fuchskragen� Wülfe . Be»
saftfelle . Umarbeitungen . Reparatur -
annähme . Tauber . Grllnltrafte 1, an
ber Gertraudtcnstrafte . Nähe Spittel -
markt . _ _'

Elegante Affcnhautmäntel 11, —, Tuch»,
Velourmäntel mit Neincn Fehlern 10, —,
Flauschmäntel 1. —. Charlottcnburg ,
Bismarckstrafte 59 II .

wen ! « getragene Frockanzügc , Smo »
kinganzllge , Sehrockanzllge , Iackettan »
zllg«. R« k poletots , Cutaway - Anzllge ,
Taillenmäntel . für lebe Figur passend ,
Spezialität : Bauchanzllge , spottbillig .
balpern , Roscnthalcrsir . 4, erste Etage .

Verleih von
schaftsanzilgen .
Norden 6393.

wcheleganten Gesell »
Zioscnthalcrstrafte 4.

Leihhaus Roriftplaft 58» vertäust von
Kavalieren wenig getragene Anzüge ,
Paletots . Taillenmäntel , Fracks , Smo »
kings , teil » auf Seide , von 30 . — an .
Ertra - Angebot : Eporwelze 65, —, Seh »
pelze 100. —, Pelzmäntel 95 . —, Jacken
50, —. Grosser Posten «ebl . Kreuz -
flichsc. Silberfüchse . Ziegen 12, —. Bil »
lige Tcppiche , Wäsche. Keine Lombard »
wäre *

Möbel

Pliilchsosa » 40, — Chaiselongues 20, —.
Bettstellen . Matraften 20, —. Wäsche¬
spinden , Kleidcrspinden 40, — Wasch.
toilettcn 27, —. Schreibtische 50, —.
Klavier . Anrichtckllche 75, —. Auszieh .
tische 24, —. Versand auch außerhalb .
Sellin , Gartenstraße 26. •

Ehaiselongue », Metallbetten , Auflege »
matraften , Patentmatraften . Walter ,
Etaraardcrstraftc achtzehn . Spezias .
geschäft . '

Zwei saubere , guterhaltene Bettstellen
billig zu verkaufen . Nach 6 Uhr abends .
Wilbcnbruchstvaße 41, II links .

»etonäer »
»lrftssm sinä
die KLEINEN
ANZEIGEN In
äerGessmt
» utlsge de ,
. VorwHr, » -
und trairdem

nvniwn

Weihnachtsahnung
zieht durchs Haus mit dem Duft der töstlichea Stollen , mit denen

die Hausfrau Ihren Lieben schon lange vor dem Fest einen Dorge -

fchmack der WechnachtSherrUchtelt gibt . Auch der fparfamste Haus -

halt tann sich diese Vorfreude gönnen , denn „ Rama M«o«i »butterfein -

sichert jedem WeihaachtSgeback prächtiges Gelingen , gibt ihm den

reinen Geschmack und denselben Nährwert wie beste Moltereibutter

und tostet »och nur aq «pfg . ,,z Pfund .

Kindenettvng « Da tittat Soco " od « «Flvs . die heilere Dost " , kostenlos .

Souderaugebot - Messing - KIubtlsch « 16, —.
Ruhebetten . Tcewagcn . Serviertischclb, —.
Schreibsessel 15, —, Schreibtisch , Nußbaum ,
15, —. Eichene Bücherschränke 42, —.
Nußbauni - BUetts . Anrichte , Mahagoni »
A nileidaschrank , Bettstellen . Eosaumbau ,
Nußbaum , 72, — , usw. Biele Gelegen -
heitskäufe . Möbelhaus Sirlchowift , nur
Ehausseestroß « 49.

Ausnahme - Angebot ! Ankleideschränke ,
2 Meter breit , mit ovalem Spiegel ,
drcitürig , Wäscheabteilung . 185, —. 150
weit 105, —. englische Bettstellen , kom-
vlett , 55, —, Nachttische mit Marmor -
platte 15, —, Nußbaum - Apotlieken 12, —,
Plüschsofa » 48, —, Diplomaten 35, —,
Säulenbllfetts 75, —, Vierzugtische 65�- ,
Standuhren 72� , komplette Küchen mit
Vcrglasung , lackiert . 65 . —. Eftzimmer ,
echt Eiche, komplett 295, —, Schlafzimmer
mit echtem Marmor und ffacettelpieget
285 . —. Herrenzimmer mit Ledcrmöbeln
285. —. Möbelhaus Gottlied , Rllgener .
strafte dreizehn Bahnhof Desundbrun .
nen . Freilieferung . _ _ *

Herrenzimmer 290, —. Rindledersessel
85, —. Zahlungserleichtrrung . Kamcr -
lins , Kastanienallee 56. '

Möbel und Polster waren gegen bar
und Teilzahlung , spottbillig . Stein ,
Oranienstrafte 1. _ _ *

Teilzahlung , kulant . Möbcl - Misch .
Teilzahlung , billig . Mäbel - Misch .
Teilzahlung . reell . Möbel » Misch,

Krofte Frankfurterstrafte 45/46. _
•

Gelegenheit ! Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 15, —, Waschtoilette 11, — Nuß »
baum- Schreibtisch 25, —, Küchen 24, —,
Plllschsofa 15, —. Möbelhau - Gottlieb .
Rllqcncrstrafte dreizehn . '

M« » » il « inTtrumez » Ie

Mietpiaaa », teilweise Kaufanrechnuna
Teilzabtuna . Bahrt . Sauptsirafte 1. Ecke
Drunewaldstraftc . '

Piano , preiswert . Klavicrmachei
Link Brunnenstrafte 85. '

Sprcchmaschinc »! Schallvlattenl Mo-
dernste . Massenvertrieb , direkt vom
Mechaniker . Kaufen Sie nicht den Na-
men, sondern vom Fachmann . Dreißig .
jährige Erfahrung . Pietsch , Mechaniker .
Streliftcrstraße 47. '

Piano «. Flügel , neu und gebraucht .
große Auswahl , langjährig « Garantie .
50, — monatlich , verkauft Pianohaus
Königgräfterstrafte 81. _

-

Grammophon 10, — an. Echallplattrn
—ch0 an. Plattenumtausch . Ersaftteilc ,
Reparaturen . Köpenickcrürafte 183». _

-

50, — Monatsraten , Qualitätspianos
625, — an . Auch ohne Anzahlung .
Sercr , Prinzenstraße 90, Hochbahn -
stativn . _

'

Piano . Fabrik Steinberg , ausgezeich .
nete Fabrikate , billigst « Preise , lang »
fristige Monatsraten , Fabriksarantie ,
Verkauf nur in unserer Hauptfabrik :
Frankfurleralle « 12. «ein Laden ! Kein «
Vertreter ! Am Sonntag vor Weih .
nachten 2—6 nachmittags geöffnet . *

Sutrrhaltcuc » Piano 400�- , Hofliefe .
rantenpiano , preiswert . Hänel , Alexan »
derltrafte 14e.

Straube , Harmvui » « , , seit 1869 be-
währt , bei geringer Anzahlung . M» .
natsraten 30, —. Fried richstrafte 34.

Harmonium , vermietet
friedrichfFriedlichstraße 34.

Straube ,

ksbepSöse

Drei Mark Wochenrate , 15 Mark An»
»ablunq . für «in «rstilafssgrs Rtarken -
rad . Fahrradhaus Zentrum . Linien -
strafte neunzebn . '

> > ! I2 ! W2M
Buchführung, - , Bilanz - Privatunterricht

Bücherrevisor Bruno Nitschfe , Nürn »
beraerstrafte 7, SIeinplaft 144 91. Jung .
mädchen - , Damenzirkel Anna Ritschkc . '

Verschiedenes
Berte auenooolle Auskunft , Unter¬

suchung lärztlich ) . Frau Erdmann . Köpc»
nickerstrafte 151. rechter Vordcraulgang ,
1 Treppe . Nähe Echlestscher , Görlifter
Bahnhof .

töelövertlebs

Leihhaus Schneider . Alcrauderstr . 14».
unweit tzannowiftbrückc , Lächltbcleiluing
von Wäsche , Herrengarderobcw Tj�t-
kochen usw. s -

Die desto

KeMlame :
Für diese

Angebole
bürgt mein

Name

Met * Kleider

Gesellschafts -

J Moderne

s Woll -

| Kleider

i
1
I
I *

aus feinem Wollrlps und anderen
neuen Stoffen ; jugendL Formen and
Frauenkleider In vielen Farben and

bekannt galer Verarbeitung mir

Rodel -

Garnituren

prima
reine Wolle
erstklassig verarbeitet , drei - oder vier¬
teilig . In ungeheurer Auswahl . In allen

Farben und Muslern BCr

■ " " " " " " " " " T von auserlesenem
Hodielestanic J j . „ _ j

Pelzjacken ! Geschmack und

|
MVW lg %

VOrzOtL Qualität , fefffle Formen
und dnle Verarbeitung , auf f €lBi

Damasse - Fattcr

Desgleichen

Pelzmäntel

nur ÜOo ®

I

[
J

vornehmer

Eleganz
au, dem M edlen Crtpe SeorstetlC mit In kdurt .
IciUches MoHreo amgeführtet r 61 dl er Per ! '

tuateret . In aüeu neuen Abendiaibsa

nur
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